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Keues in Kürze.
Das bisher im preußiſchen Juſtizminiſterium

beſchäftigt geweſene Frl. Hagemeier iſt zur
Land und Amtsgerichtsrätin in Bonn ernannt
worden. Sie iſt die erſte Frau, die im preußi-
ſchen Juſtizdienſt eine planmäßige Anſtellung
erlangt hat.

Die thüringiſche Regierung hat die ſeit dem
22. Oktober 1927 beſtehende Anſtellungs und Be
förderungsſperr- für Beamte und Angeſtellte
wieder aufgehoben.

An Bord des Dumpfers „Lützow“ vom Nord
deutſchen Lloyd, der in der Adria kreuzt, wurde
am Sonnabend der Jnternationale Stickſtoffkon
greß eröffnet, an dem Vertreter von 15 Nationen
teilnahmen. Den Vorſitz führt Milne Watſon
(Engload). Dr. Baeb (Deutſchland) hielt den
erſten Vortrag.

Der d von Köln, Adenauer,
z den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir
Kric Drummond, eingeladen, zu der am 12. Mai

ſtattfindenden Eröffnungsfeier der Jnternatio-
nalen Preſſeausſtellung nach Köln zu kommen.

Zahlreiche tſchechoſlowakiſche Staatsangehörigereiſen nach er der Paßviſa nach Deutſch
land, um dort gute Beſchäftigung zu finden. Ein
beſonderer Anreiz iſt die hohe Valuta, wobei nie-
z an die entſprechende Touerung in Deutſch

land denkt S
Jn Apenrade hat eine Ver t derTingleffBewegung, die von däniſchen Politkern

zur Neutraliſierung der Nordſchleswiger Samm-
r a ins Leben gerufen iſt, ſtattgefun-
den. Die Bewegung ſoll die Aufgabe haben, die
allgemeine Sanierungspolitik in Schleswg auf
däniſch- nationaler Grundlage durchzu
führen. Die Forderungen beziehen ſich auf die
Einſchränkung der Zwangsverſteigerungen, Er
richtung einer Kriſenkaſſe uſw.

t

Der Führer der däniſchen LandwirtſchaftNielſen, See u. a., daß die Lage der kirthghet

Landwirtſchaft geradezu verzweifelt ſei, und daß
man die Abſicht habe, dem Beiſpiel der Nord
e ekerder g. olgen, die allerdings unter noch
chwereren Ver ltniſſen zu leiden hätten. Die
Schuld an der Kriſe treffe den Staat, und dieſer
habe die Pflicht, zugunſten der Landwirtſchaft
einzugreifen,

Jm Zuſammenhang mit dem Attentat auf
den Sowjethandelsvertreter in Warſchau hat
der ruſſiſche Geſandte in Warſchau dem polni-
ſchen Außenminiſter eine Proteſtnote über-
reicht, die ſich gegen die Paſſivität der polniſchen
Behörden gegenüber den ruſſiſchen Emigranten
wendet.

Unter dem Eindruck des Attentats auf den
ruſſiſchen Diplomoten Liſarew wurden am Sonn
abend in Warſchau in den Kreiſen der ruſſiſchen
Emigranten dreizehn Verhaftungen vorgenommen,.,
Der Attentäter gab an, daß er auf eigene Fauſt
gehandelt habe Sein Vater iſt von den Kommu-
niſten 1917 ermordet worden.

Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß iſt es zu
einem unerhörten aber echt ne Rechts
bruch gekommen: Durch Gerichtsbeſchluß wurde
den Angeklagten des Wort entzogen. Als der
Hauptverteidiger, der Pariſer Rechtsanwalt Four-
nier, erklärte, dies ſei auf ein neues Eingreifen
Poincarés in den ryeß urückzuführen, wurde er
auf einen Monat des h der Verteidigung vor
dem Kolmarer Schwurgericht für verluſtig er-
klärt. Die Verteidigung hat telegraphiſch Ein
ſpruch beim Juſtizminiſter eingelegt. Die fran
zöſiſche Preſſe findet dieſe Rechtsbrechungen faſt
einſtimmig ganz n der Ordnung.
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Bei den „Feierlichkeiten der faſchiſtiſchen
Jungmädchenverbände in Rom erſchien
Muſſolini perſönlich zur Preisverteilung. Er
erklärte in einer Anſprache, daß die Jung-
mädchen Italiens ein unvergleichliches Beiſpiel
von Schönheit, Kraft und Diſziplin vorgeführt
hätten. Rom habe alle Urſache, auf dieſe Jung-
mädchen ſtolz zu ſein. Kein Wunder, daß
Italiens Frauen für Muſſolini begeiſtert ſind
und ſein Syſtem unterſtützen.

Jm London wird eine neue Erklärung
Chamberlains zum amerikaniſchen Kriegsverzichts
vorſchlag angekündigt, die ſtark von ſeinen erſtenh e onzoſenſrenndrichen Erklärungen in
Birmingham abweicht und einen weitgehenden
Rückzug gegenüber Amerika darſtellt.

Merſeburg, den 7. Mai 1928

Gewaltige Demonſtrationen der rumäniſchen Bauern.
Sie fordern Rücktritt der liberalen Regierung Bratianu.

Am Sonntag fand in Karlsburg (Sieben-
bürgen) der in ganz Rumänien mit Spannung er
wartete Parteikongreß der Nationalen Bauern
partei unter der Leitung Manius ſtatt. Die Ver
anſtaltung war zuerſt von der rumäniſchen Re-
gierung verboten worden und unmittelbar vorher
wurden im Auftrage der Regierung Flugzettel ver-
teilt, in denen die Bevölkerung aufgefordert wurde,
nicht nach Karlsburg zu gehen und der Nationalen
Bauernpartei kein Gehör zu ſchenken. Auf Re-
gierungsſeite hoffte man auf einen Mißerfolg der
Tagung, denn die Beteiligung in Karlsburg be-
deutet für den einzelnen Bauern wenigſtens 50 Lei
und fünf Tage Arbeitsverluſt.

Die bisherigen Meldungen aus Karlsburg
laſſen erkennen, daß die Kundgebung der Bauern
partei in Karlsburg alle Erwartungen über
troffen hat. Man ſpricht von 200 000 Menſchen,
die dort zuſammengekommen ſein ſollen. Die
Teilnehmer an der Verſammlung haben zum
Teil auf den Straßen übernachten müſſen.

Um 8 Uhr fand zunächſt ein Gottesdienſt ſtatt,
danach begründeten die Führer der Nationalen
Bauernpartei, Maniu und Michalache, die Ent-
ſchließung gegen die Regierung, die ſofort ange-
nommen wurde.

Jn der Entſchließung wird Treue zum Vater-
lande, ein Gruß an den Völkerbund als Friedens
hort und ein Dank an die Verbündeten des Welt
krieges zum Ausdruck gebracht. Betont wird,

Bombenattentat in Sojta.
Geſtern morgen 2.45 Uhr wurde auf das ſieben-

ſtöckige Gebäude der Targoweke-Banka in Sofiag
ein Bombenattentat verübt. Zwei Unbekannte
legten vor der Bank eine Höllenmaſchine mit
Pyroxilin nieder und enteilten. Unmittelbar dar
auf erfolgte eine ſtarke Exploſion, durch welche der
Eingang ſtark beſchädigt und ſämtliche Fenſter-
ſcheiben des Hauſes, auf dem Platz und den zu dem
Platz führenden Straßen zerſtört wurden. Dar-
unter auch ein Fenſter der gegenüberliegenden
rumäniſchen Geſandtſchaft. Menſchen kamen nicht
zu Schaden.

Die Attentäter und die Motive ſind bisher un
bekannt. Der Direktor der Bank glaubt, daß es
ſich um einen Racheakt gegen die Bank handelt. Die
Art der Ausführung des Verbrechens läßt darauf
ſchließen, daß es lediglich eine Demonſtration ſein
ſollte. Die Attentäter wählten eine Stunde, die
Menſchenopfer nach Möglichkeit vermied, auch der
rumäniſche Geſandte befindet ſich mit ſeiner Familie
außerhalb Sofias. Eine andere Vermutung beſagt,
daß das Attentat aus Rache darüber erfolgte, daß
ſich die finanziellen Hintermänner der Targoweke
Banka, wozu auch Miniſter Buroff gehört, mit nur
geringen Summen an der Hilfe für die Erdbeben-
geſchädigten beteiligt haben. Politiſche
Gründe für das Attentat ſind kaum vor-
handen.

„Dç” xagdhedadoahho

Poincare gibt die Deutſchſprachigkeit
des Elſaß zu.

Poincare hielt am Sonntag in Metz vor der
Vereinigung „Souvenir Francais“ eine Rede, in
der er ſich ſcharf gegen die Autonomiſten wandte.
Bei Kriegsausbruch ſeien Tauſende von Elſäſſern
und Lothringern über die franzöſiſche Grenze ge
gangen, um auf Frankreichs Seite kämpfen zu
können. Die anderen, die auf Deutſchlands Seite
kämpfen mußten, hätten ſtets auf den Sieg Frank-
reichs gehofft (1). Die franzöſiſche Regierung habe
ſofort verſprochen, die Traditionen und Sitten des
befreiten Gebietes zu achten. Man habe das
Schul- und Religionsſtatut, den konfeſſionellen
Unterricht, die Zweiſprachigkeit und das Konkordat
aufrecht erhalten. Die franzöſiſche Regierung habe
ihre Verſprechen eingehalten, doch dürfe ſie ver
langen, daß ſich die elſaß-lothringiſchen Sonder
geſetze der Loyalität gegen Frankreich und dem
pflichtgemäßen Unterricht in der Staatsſprache an
paſſen.

Es ſei ganz ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich
auch nicht das geringſte Fleckchen elſaß-lothringi-
ſcher Erde hergebe oder einem neutralen oder
autonomen Staat zuſtimme, zumal ſich Deutſch
land verpflichtet habe, die heutigen Grenzen auch
in Zukunft anzuerkennen. Unerläßlich aber ſei
es, daß die Bevölkerung fließend franzöſiſch
ſpreche. Jn aller Intereſſe ſei es, daß ſie es in der
Schule von Generation zu Generation beſſer
lerne.

daß die Regierung Bratianun nur durch Staats
ſtreich ans Ruder gekommen ſei. Sie müſſe einer
Regierung des Rechtes, einer Regierung Maniu
Platz machen. Maniu iſt mit dieſer Entſchließung
nach Bukareſt gereiſt, um ſie dem Regentſchafts
rat zu unterbreiten.

Die Karlsburger Demonſtranten marſchierten
zu einem großen Teil nach Klauſenburg, wo heute
eine Maſſenverſammlung ſtattfinden ſoll, der
Maniu die Antwort des Regentſchaftsrates über
bringen ſoll.

Auch in Bukareſt fanden unter Teilnahme von
30 000 Menſchen zwei Verſammlungen der Natio-
nalen Bauernpartei ſtatt. Jn langen Demon-
ſtrationszügen begaben ſich die Verſammlungsteil-
nehmer durch die ſtark von Militär beſetzte Stadt,
)hne daß Zuſammenſtöße erfolgten.
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Was Karol von Karlsburg erwartet.
Die Londoner „Sundey Expreß“ veröffentlicht

ein Jnterview mit dem Exkronprinzen Karol, nach
dem der Prinz auf den Karlsburger Kongreß große
Erwartungen ſtellt. Von dem Ausgang dieſes
Kongreſſes hänge es ab, ob er dann in den politi-
ſchen Ring trete, um das Knock out an der Regie-
rung Bratianu zu vollziehen.

Von der rumäniſchen Regierung wird dieſes
Jnterview als „unwahrſcheinlich“ bezeichnet.

Ah diſfer auffallend gemahigten Rede Poin
carés fällt vor allen Dingen die Feſtſtellung auf,
es ſei „unerläßlich, daß die Bevölkerung von Gene-
ration zu Generation beſſer Franzöſiſch lerne“.
Dieſe Erklärung beſagt nichts anderes, als daß
Poincarse ſelbſt anerkennt, daß ElſaßLothringen
kein franzöſiſch ſprechendes, ſondern

ein deutſch ſprechendes Land

iſt. Wenn er die Franzöſierung des Landes for-
dert, ſo heißt das, daß er eben gegen den Willen der
Bevölkerung den Charakter des Landes zu ändern
wünſcht. Die Autonomiſten haben auch nichts
anderes behauptet als das, was Poincaré in ſeiner
Metzer Rede feſtgeſtellt hat.

Japan will in Schantung
bleiben.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen in
Südching.

Aus dem Schantunggebiet, in dem der ſchwere
Zuſammenſtoß zwiſchen den ſüdchineſiſchen und
japaniſchen Truppen erfolgt iſt, laufen derart
widerſprechende Meldungen ein, daß ein klares
Bild nicht zu erhalten iſt. So werden die japani-
ſchen Truppenverlufte von amtlicher japaniſcher
Seite nur mit 12 Toten und 14 Verwundeten, die
Verluſte unter der japaniſchen Zivilbevölkerung
mit 14 Toten angegeben, während über London
allein die gefallenen Zivilperſonen mit 300 an-
gegeben werden.

Die Entwaffnung der japaniſchen Beſatzung
in Tſinanfu

wird vom japaniſchen Kriegsminiſterium beſtätigt,
als Grund wird Munitionsmangel angegeben.
Der Führer verübte Harakiri. Der japaniſche Mi-
niſterpräſident Tangka erklärt amtlich, daß die ja
paniſche Regierung beſchloſſen habe, die Be
ziehungen zur Nankingregierung abzubrechen und
den Generalkonſul abzuberufen. Dieſer Beſchluß
dürfte demnächſt vom Kronrat beſtätigt werden.
Jnzwiſchen ſind zahlreiche japaniſche Truppen
verſtärkungen und Kriegsſchiffe nach Schantung
abgegangen.

Beilegung des Zwiſchenfalles
Jm Gegenſatz zu den ſonſtigen höchſt alar-

mierenden Meldungen iſt nach franzöſiſchen Nach
richten ein proviſoriſches Ueberein-
kommen zwiſchen den Japanern und Chineſen
wegen Tfſinanfu unter der Bedingung erzielt wor
den, daß die chineſiſchen Truppen in einem Um-
kreis von zehn Kilometern in die japaniſche Kon-
zeſſion nicht eindringen. Den Japanern wurde
das Recht eingeräumt, Plünderer zu verhaften.

Von franzöſiſcher und engliſcher Seite wird
nahezu übereinſtimmend gemeldet:

Der oberſte japaniſche Militärrat in Tokio,
dem die Miniſter und die Chefs des General
ſtabes der Land und Marinetruppen angehören,
verlangt, daß die Chineſen die Feindſeligkeiten
ein Schangtung einſtellen und die Japaner
dieſe Provinz beſetzten, um die Eiſen
bahnlinie bis zur endgültigen Regelung des
Zwiſchenfalles zu kontrollieren.
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Völkerverſtändigung.
Dr. Streſemanns Doktorrede in Heidelberg

Am Sonnabend wurden der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann und der amerikaniſche
Botſchafter in Berlin, Shurman, in einem be
ſonders feierlichen Akt gleichzeitig zu Ehren-
doktoren der Univerſität Heidelberg ernannt.

Aus der Rede Shurmans waren beſonders
die folgenden Sätze intereſſant: „Während der
drei Jahre, die ich als Botſchafter der Ver
einigten Staaten in Deutſchland bin, bin ich
in immer ſteigendem Maße von der Aehn-
lichkeit der grundlegendeninter-
nationalen Jdeale der Regie-
rungen und der Völker unſerer
beiden Länder durchdrungen worden.
Und jetzt iſt die Jdentität ihrer Stellungnahme
zu der großen Frage der Aechtung des Krieges
ein weiteres Beiſpiel und eine weitere Be
ſtätigung dieſer internationalen Kameradſchaft.
Deutſchland und die Vereinigten Staaten
marſchieren vorwärts in einem großen und
edlen Abenteuer für die Sache der menſchlichen
Kultur. Ich hoffe ernſtlich und erwarte auch
zuverſichtlich, daß alle Nationen der Welt ſich
bald dieſem glorreichen Zuge anſchließen
werden.“

Dr. Streſemann führte u. a. aus: „Es iſt
ein unſeliges Mißverſtändnis, das Nationale
und das Internationale als Gegenſatz hinzu-
ſtellen und mit dem Begriff des Jnter-
nationalen den Vorwurf des Nichtnationalen
d Sein Weh ich in keiner Weiſe jenen

e einer e
Wort ſprechen, die ſich auf der Anſicht auf
bauen, als wenn das Jnternationale das
Höhere der Geſtaltung des menſchlichen Da
ſeins darſtelle und die in dem Nationalen nur
eine vorläufige Form ſehen, dazu beſtimmt,
dereinſt in der jüngeren Form aufzugehen.
Das iſt ein ſchwerwiegender Jrrtum.

Auch bei höchſter geiſtiger Entwicklung wird
der Menſch ſich niemals von den Blutſtrömen
löſen, die ſein Eigen ſind auf Grund der
Traditionen ſeines Volkes. Die größten Denker
und Dichter, die allen Völkern großes und
Mächtiges zu ſagen hatten, haben das Höchſte
ihrer Kraft nur da gegeben, wo ſie im natio-
nalen Boden wurzelten. Ebenſo wird niemals
eine Weltorganiſation aufzubauen ſein ohne
die feſte natürliche Grundlage, die in den zu
nationalen Staaten zuſammengeſchloſſenen ein
zelnen Völkern beſteht.

So wie die Wurzeln der Kraft der ein-
zelnen Staaten in der Kraft der ihnen ange-
hörenden einzelnen Perſönlichkeiten liegen, ſo
werden die Wurzeln des internationalen
Lebens in der Geſundheit der einzelnen Staaten
der Weltgemeinſchaft liegen, und das Völker-
recht wird, wie Kant ausſpricht, nur auf
einem freien Föderalismus der Völker auf
gebaut werden können.

Wer die Vereinigten Staaten von Europa
aufbauen will auf irgendeinem Menſchheiks-
typus, der ſeinem theoretiſchen Denken vor
ſchwebt, der verkennt die realpolitiſche Ent
wicklung der Dinge und ſlößt diejenigen zu
rück, die in der wirtſchaftlichen und politiſchen
Verbundenheit ſelbſtändiger Völker einen
Fortſchritt zu ſehen vermögen.
Die Vorausſetzungen, von denen eine wirk-

lich dauernde und fruchtbringende inter
nationale Ordnung abhängt, ſind einſtweilen
noch nicht erfüllt. Es iſt noch nicht
zwiſchen den einzelnen Staaten derjenige Aus
gleich erfolgt, den die Natur der Dinge ge
bietet und der ein gleichberechtigtes Neben-
einanderleben gewährleiſtet. Ebenſo müſſen
die Formen für den internationalen Zu
ſammenſchluß ſelbſt noch gefunden werden.

So ergibt ſich eine doppelte Aufgabe für die
internationale Politik und in beſonderem
Maße für die deutſche Politik: die Sicherung
eines freien gleichberechtigten Deutſchlands mit
allen andern Staaten zuſammen in eine ſtabile
internationale Form.“

Dr. Streſemann gab dann einen Abriß der
Friedensbemühungen von Friedrich d. Gr.,
deſſen Armee in den langen Jahren des
Friedens Bürge des friedlichen Zuſammen
lebens der Völker habe ſein ſollen, bis
Bismarck. „Bekannt iſt Bismarcks weitaus
ſchauende Vorbereitung einer deutſchöſter-
reichiſchen Verſtändigung bei den Nicolsburger
Verhandlungen. Die gleichen Geſichtspunkte
leiteten Bismarck ſchließlich auch mitten im
größten Triumph der deutſchen Waffen vor

gen Strömungen das
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Paris. Man kann in Hannotaux' Darſtellung
dieſer Vorgänge nachleſen, was die „Regierung
der Nationalen Verſtändigung“ an Friedens-bedingungen von Preußen Deutſchiand er

wartete: Neben der als ſelbſtverſtändlich an
geſehenen Zahlung einer Kriegsentſchädigung
und der Rückgabe Elſaß-Lothringens war manvor allem auf drei Bedingungen gefaßt: Aus

lieferung der Flotte, Abtretung der Kolonien,
Beſchränkung des franzöſiſchen Rüſtungs-
ſtandes. Bismarck hat ſich auf ſolche
Wege nicht eingelaſſen, weil erüberzeugt war, daß die Stimmung
des beſiegten Gegners unheilbar
vergiftet würde.

Es iſt vielleicht nicht zu gewagt, die Be
hauptung aufzuſtellen, daß, wenn Bismarck inden niſchen enten Jahren nach der Reichs

gründung in den Kabinetten der europäiſchen
Großmächte gleichgeſinnte Staats-
männer vorgefunden hätte, ſchon da
mals eine organiſatoriſche Zuſammenarbeit
im Dienſte des Friedens erreicht worden wäre.

Die Generation nach Bismarck hat ſeine
Politik nicht mehr verſtanden. Für eine auf-
richtige, von Hintergedanken freie und in
klarer Erkenntnis des ureigenen Jntereſſes
jeder einzelnen Macht verfolgten Politik der
Verſtändigung waren die Gemüter noch nicht
reif. Der Weltkrieg hat das egenſeitige Miß
trauen ins Rieſenhafte vergrößert. Er hat
aber zugleich in allen Völkern, kriegführenden
und neutralen, die Erkenntnis zur Reife ge
bracht, daß es ſo nicht weitergeht,
daß die Menſchheit und insbeſondere das alte
Europa rettungslos der Zerfleiſchung verfallen
würden, wenn es nicht gelingen ſollte, aus dem
Syſtem der internationalen Anarchie, der un-
beſchränkten Herrſchaft des nationalen Egois
mus, der Bündniſſe und Gegenbündniſſe her-
auszukommen.

Mir liegt daran, in dieſem Augenblick die
großen Grundlinien zu entwickeln, die für die
deutſche Außenpolitik in ihrem Beſtreben, zu
einer Annäherung und Verſtändigung der
Völker beizutragen, maßgebend ſind. Mit der
Vermeidung des Krieges muß der Aufbau der-
jenigen Jnſtitutionen Hand in Hand gehen,
welche unausführbar gewordene Verträge auf
friedlichem Wege abzuändern in der Lage ſind.

Dieſe Wechſelverhältniſſe ſpiegeln ſich auch
tatſächlich in der Geſchichte der letzten Jahre
deutlich wider, in der die wirtſchaftliche
Verſtändigung durch das Londoner Pro-
tokoll am Anfang ſteht, die Vereinbarungen
zur Kriegsverhütung von Locarno
nebſt Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund
ſich daran reihen und die Bemühungen zu
einer weiteren geiſtigen e Wonfltthogge
und zur Vereinigung politiſchen Konfliktſtoffes
im Gange ſind.

Gerade jetzt ſind wir wiederum Zeuge
einer großen politiſchen Aktion, die beweiſt,
wie die wirtſchaftliche und geiſtige Annäherung
dem Gedanken der Verbannung des Krieges
aus den Methoden internationaler Politik
förderlich iſt. Hat doch erſt die Ent-
politiſierung des Reparations-
problems, wie ſie unter entſcheidender
Mitwirkung der Vereinigten Staaten von
Amerika in London zuſtandegekommen iſt,
vermocht, die Abneigung der Vereinigten
Staaten gegen die vertragsmäßige Zuſammen-
arbeit mit Europa im Dienſte der Kriegs-
verhütung ſo weit zu überwinden, daß wir
heute die amerikaniſche Regierung mit einem
in großen und einfach klaren Linien ge-
zeichneten Entwurf eines Welt-
paktes zur Aechtung des Krieges
hervortreten ſehen.

Ein Vorſchlag, den man vor wenigen Jahr-
zehnten vielleicht noch als eine nicht ernſt zu

Das Urteil im Roſenfelder Fememordprozeß.
Jm Roſenfelder Fememordprozeß verkün-

dete das Stettiner Schwurgericht nach fünfzehn
tägiger Verhandlung wegen der im Jahre 1920
gegen den früheren Angehörigen der Organi-
ſation Roßbach, Schmidt, erfolgten Tötung
folgendes Urteil:

Der Angeklagte Heines wird wegen Tot
ſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus, Oltow
wegen Tokſchlags zu 4 Jahren Zuchlkhaus
und der Angeklagte Fräbel wegen Beihilfe
zum Totſchlag zu 3 Jahren Zuchthaus ver
urteill. Die Angeklagten Bär, Vaogt,
Bandemer, Krüger und Bergfeldt werden
freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens
werden, ſoweit Freiſprechung erfolgte, der
Staatskaſſe auferlegt.

Die Urteilsbegründung.
Zur Urteilsbegründung gab der Vorſitzende

eine eingehende Schilderung der Tat. Die Art
und Weiſe der Tötung ſei wohlüberlegt worden.
Möglicherweiſe habe Heines den Entſchluß zum
Töten im Liebenower Walde wieder auf-
gegeben, weil plötzliches Mitleid ihn über-
mannte, und habe dann ſpäter bei der Sprung-
haftigkeit ſeines Weſens plötzlich in einer leiden-
ſchaftlichen Aufwallung geſchoſſen. Dasſelbe
gelte von Ottow. Wenn Ottow auch ein reiferer
Mann war, ſo ſei doch nicht ausgeſchloſſen, daß
er auch von dem wohlüberlegten Entſchluß der
Tötung zurückgetreten ſei und ſpäter im Effekt
auf den am Boden liegenden Schmidt die
beiden Schüſſe abgegeben habe.

Heines könne ſich nicht darauf berufen, be
fehlsgemäß gehandelt zu haben. Ottow habe
aber zweifellos befehlsgemäß gehandelt und
ſei ſich dabei bewußt geweſen, daß er bei der
Ausführung des Befehls eine Straftat begehe.
Dasſelbe ſei der Fall bei Fräbel. Der Vor-
ſitzende ging dann auf

die Frage der Nokwehr oder der ſogen.
Putakivnokwehr

ein. Die Angeklagten hätten geſagt, es habe
ein Angriff ſeitens des Schmidt gegen die
Waffen vorgelegen, die Reichswehrwaffen
waren. General von Pawelſz habe als Zeuge
ausgeſagt, daß er in der feſtgeſchloſſenen
Truppe der Roßbacher eine Gefahr ſah, und
daß er Roßbach klar zu verſtehen gegeben habe,
die Roßbacher ſeien keine Soldaten mehr. Ob

dieſe klaren Richtlinien des damaligen Chefs
des Stabes des Wehrkreiskommandos auch von
den unteren Organen der Reichswehr befolgt
wurden, erſcheine zweifelhaft. Es ſei anzu
nehmen, daß ſich dieſe unteren Organe durch
kameradſchaftliches Empfinden für die Roß-
bacher dazu hätten bewegen laſſen, den Roß-bachern Vaffen auszuhändigen, daß alſo die

unteren Organe der Reichswehr in den Roß-
bachern einſchließlich ihrer Offiziere getarnte
Soldaten ſahen.

Die Zuſtände in Pommern ſeien auf keinen
all mit denen Oberſchleſiens zur damaligenFet zu vergleichen. Worin ſollte alſo die Not

wehr beſtehen? Von einem Angriff auf die
anvertrauten Waffen, der es erforderlich
machte, den Schmidt zu erſchießen, könne keine
Rede ſein.

Heines und Ottow ſeien des Totſchlags an
Schmidt ſchuldig, der vorſätzlichen in Ueber-
legung begangenen Tötung. Was Fräbel an
lange, ſo ſtelle ſich ſeine Tat als J dar.
Bär habe den Todesgang durch den Wald mit
gemacht. Er ſei ein Menſch von ungewöhn-
licher Weichheit. Es ſei ihm zu glauben, daß
ihm Schmidt leid getan habe und eine Gefähr-
dung ſeines eigenen Lebens fürchtete und daher
unter einem Zwang handelte. Deshalb habe
das Gericht Bär freigeſprochen. Die übrigen
vier Angeklagten ſeien ebenfalls freizuſprechen
geweſen, weil die Einheitlichkeit der Aus-
führung der Handlung fehlte. Den drei Ver-
urteilten habe das Gericht

mildernde Umſtkände verſagt.
Wenn auch die Motive zur Tat in letzter Linie
auf Vaterlandsliebe zurückzuführen ſeien, ſo
ſei doch dieſe Tötung mit einer an Mord
grenzenden Verwerflichkeit begangen worden.
Man habe einen Menſchen ohne den Schimmer
eines Schuldbeweiſes gerichtet, ohne ihm auch
nur ein Wort zur Verteidigung zu geſtatten.
Die Höchſtſtrafe ſei hierfür angemeſſen.

Das Gericht verkündete ſodann, daß der
egen die Angeklagten Ottow, Bär, Bandemer,Sohn und Bergfeldt erlaſſene Haftbefehl auf-

gehoben werde. Bei Ottow, weil das Gericht
glaube, daß bei ihm kein Fluchtverdacht vor
liege.

Der Vorſitzende erklärke zum Schluß, das
Schwurgericht ſetze ſich einſtimmig dafür ein,
daß für die Angeklagten Heines und Okkow
das Gnadenrecht in möglichſt weilem Um-
fange ausgeübt werden möge.

nehmende Utopie u 11ar würde, ſtellt ſich uns heute dar als ein
kt von größter realpolitiſcher

Bedeutung. Gewiß gebe ich mich keiner
Täuſchung über die Schwierigkeiten
hin, die noch zu überwinden ſind, damit der
Kriegsächtungsplan der Vereinigten Staaten
die Zuſtimmung aller der Mächte erhält, auf
die es ankommt. Aber auch hier gilt nach
meiner Ueberzeugung der Satz: daß ein Weg
nicht deshalb falſch iſt, weil er nicht gleich glatt
und eben zum letzterſtrebten Ziele führt.“

Italien für die Kriegsverzichtspakt
konferenz.

Nach einer Meldung der „Voſſ. Zeitung“
aus Mailand hat die italieniſche Regierung mit
einer gleichzeitig den Botſchaftern aller Mächte
des Locarnopaktes und der Vereinigten
Staaten übergebenen Note die Teilnahme an
einer Konferenz von Juriſten zugeſagt, die ge

und Jdeologie Fritiſiert beauftragt iſt, den amerikaniſchen Entwurf
eines internationalen Kriegsverzichtspaktes
unter Hinzuziehung von Juriſten der Ver
einigten Skaaten und Japans zu prüfen. Die
Tatfache, daß Deutſchland auf die Kelloggnote
ſchon direkt geantwortet hat, würde nach
italieniſcher Auffaſſung ſeine Beteiligung an
dieſer Juriſtenkonferenz nicht überflüſſig
machen. Nach Abſchluß der Arbeiten der
Juriſten würde eine Konferenz der Außen-
miniſter der ſechs Großmächte für den Abſchluß
des Kriegsächtungspaktes folgen.

Kongreß der faſchiſtiſchen Syndikate.

Am Sonntag wurde in Rom der dritte
nationale Kongreß der faſchiſtiſchen Syndikate,
die über vier Millionen Arbeiter Italiens ver
treten, eröffnet. An den Eröffnunggsfeierlich-
keiten nahmen Albert Thomas, der franzöſiſche
Sozialiſt, Munitionsminiſter im Weltkrieg und
Präſident des internationalen Arbeitsamts in

mäß dem franzöſiſchen und engliſchen Vorſchlag Genf, ſowie Muſſolini teil. Der Kongreß ſoll

beweiſen, daß der Staat der Syndikate
in Jtalien als eine vollendeteTatſache anzuſehen iſt. Auf den Kon
reß werden Sondertagungen der Landwirtle der Jnduſtrie-, der Handels-, der

Banken-, der Jntellektuellen und der Verkehrs
ſyndikate folgen.

Thomas, der in Begleitung des faſchiſtiſchen
Parteiſekretärs Turatti und des Unterſekretärs
der Verbände, Bottai, erſchien, wurde von der
Verſammlung ſtürmiſch begrüßt

Muſſolini erklärte in einer kurzen An
ſprache, daß dieſes Jahrhundert das letzte
Jahrhundert der kapitaliſtiſchen Ziviliſation
ſein würde. Das kommende Jahrhundert
würde das Jahrhundert der faſchiſtiſchen
Gewerkſchaften ſein. Die Welt befinde ſich
im Augenblick im fſyndikaliſtiſchen Zeitalker.
Die Zeit der echten Gewerkſchafksherrſchaft
(Korporativismus) werde erſt noch kommen.
Muſſolini unterſtrich ſodann die An

ſtrengungen, die die italieniſche Arbeiterſchaft
gemacht habe, um durch Wahrung der Diſziplin
die Aufwertung der italieniſchen Währung zu
ermöglichen. Selbſt die Lohnherabſetzungen
habe ſie geduldig ertragen, um die Stabili-
ſierung der Lira zu erreichen. Auf dem Kongreß
ſind über 6000 Abgeordnete der nationalen
Syndikate vertreten.

Reichsvertretertag der Kriegsbeſchädigten
im „Kyffhäuferbunö“.

Der Verband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen im Deutſchen Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“ hielt am Sonntag in
Berlin ſeine ſiebente Reichsvertreterverſammlung
ab, zu der auch Vertreter des Reichsarbeits-
miniſteriums, des Hauptverſorgungsamts, des
Deutſchen Offiziersbundes und anderer Behörden
und Verbände erſchienen waren.

Der erſte Vorſitzende, Staatsrat a. D. Quarck,
führte nach Begrüßung der Verſammlung aus, der
Bund leiſte keine Berufsgruppenarbeit, ſondern
wirkliche Aufbauarbeit am Vaterlande, er ſei nicht
reaktionär und treibe keine Parteipolitik, ſondern

wolle die unzerſtörbare Kraft des
deutſchen Volkes bekunden. Aus dem
Geſchäftsbericht geht hervor, daß der Bund 400 000
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene zu be

treuen hat. S
Jn der Verſammlung wurde die Uebernahme

der Fürſorgeſtellen durch das Reich gefordert. Die
Zuſammenarbeit mit dem Jnternationalen Bund
der Kriegsbeſchädigten wurde abgelehnt.
Der Leiter des Hauptwohlfahrtsamtes ſchilderte

die Tätigkeit der Wohlfahrtspfleg eund klagte dar
über, daß es nicht immer möglich ſei, allen Bedürf-
niſſen gerecht zu werden. Als dringend notwendig
wurde weiter die Heikbehandlung der Hinterbliebe
nen und die Berufsausbildung der Kriegerwaiſen
bezeichnet Ein Vertreter des Reichsarbeits
miniſteriums erklärte, daß an eine ſofortige Neu
regelung der Verſorgung nicht gedacht werden
könne, da man erſt die Auswirkung der neu ge
ſchaffenen Geſetze abwarten müſſe.

Wie aus Peking gemeldet wird, iſt auch das
deutſche Hotel „Stein“ in Tſinanfu geplündert
worden. Die deutſche Kolonie in Tſinanfu ſoll
jedoch wohlauf ſein.

Kuuu Tin
in die Bücherſtube der SaaleZeitung
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland
Ranniſcheſtraße Nr. 10. Bequemer Zeitung
Leſeraum und geſonderter behaglicher
Schreibraum ſtehen den Beſuchern zur
Verfügung. Kein Kaufzwang.

SchubertFeier
im Stadttheater Halle.

Erkannte das 19. Jahrhundert viel zu ſpät die
Bedeutung und Vielſeitigkeit Franz des Ein-
zigen, ſo holt das 20. Jahrhundert das Verſäumte
nach und begeht ſeit Beginn des Konzertwinters
ſchon Gedenkfeiern. Und doch verſchied der ſchier
unerſchöpfliche geniele Meiſter erſt am 19. No-
vember 1828! Es iſt aber auch ungeheuer viel
gutzumachen ihm gegenüber, der der muſikaliſchen
Welt unvergängliche Werke ſchenkte, deren Schön
heit und Werte auch heute noch nicht von jedem
gebührend gewürdigt werden. Jn bezug auf
manches von Schuberts Werken gilt für uns
Goethes Wort: „Was du ererbt von dieſem
Meiſter, erwirb es, um es zu beſitzen!“ Denkenwir z. B. nur an ſeine großen Schöpfungen für

Klavier und Violine. Adolf Buſch war der erſte,
der vor zwei Jahren in Halle die Gewalt dieſer
Tonſprache im Verein mit Serkin enthüllte. Frei
lich, dieſe Muſik verlangt nicht nur Wohlklang,
ungekünſtelte Friſche, bezaubernde Anmut und
ſüße Verträumtheit, ſie erfordert auch zuweilen
echte, große Leidenſchaft, wildes Temperament,
um den ihr innewohnenden Feuerodem ganz zum
Ausdruck zu bringen.

An dieſen, für einen wahrhaft zündenden Vor
trag unentbehrlichen Eigenſchaften fehlte es den
beiden Jnſtruwentalſoliſten der Morgenfeier.
Hans Baſſermenn, e Geiger, undKurt Schubert, der brave Pianiſt, peſen nicht
gut zuſammen in ihrer Weſensart. Es ſpringen
nicht beſtändig von einem zum anderen Funken
über, die uns das Rondo brillant J 70 in
glühenden Farben erſtrahlen laſſen eſſer ge
lang ihnen das Duo in A-Dur Op. 162, mit dem
die Veranſtaltung eröffnet wurde. Daß aber auch

ier noch Wünſche aufkeimten, die unerfüllt
lieben, kann nicht verſchwiegen werden.

Jn dem Jmnpromptus enttäuſchte Kurt Schu
bert mehr oder weniger als Klavierſpieler. Seine
Technik iſt nicht blendend, auch nicht immer ganz
zuverläſſig ſeine Auffaſſung, ſchlecht und recht,
t den Anſtrich einer gewiſſen Zurückhaltung,

da ihr der re ſeeliſche Aufſchwung abgeht.
drittDaß er das e Jmpromptus in der Original

tonart, Ges-Dur, ſpielte, muß lobend hervorge-
hoben werden.

Auf bedeutender künſtleriſcher Höhe ſtanden
dagegen die Liedvorträge des h
Karl Erb. Am größten in Pianowirkungen,
ſelbſt in den hohen Tenorregionen im Affekt
taucht wohl hier und da ein leichtes Wölkchen
in der Tonbildung und in der Vokaliſation auf

ſang er ſich, von Erich Band, unſerem General
muſikdirektor, am Bechſteinflügel meiſterhaft be
gleitet, tief in die Herzen der leider nicht zahl
reichen Zuhörer hinein. Nicht weniger als drei
Zugaben mußte er ſpenden, denn mit jedem
neuen Liede goß er Oel ins lodernde Feuer der
Begeiſterung

Die Abendaufführung brachte eine Urauf-
führung Schuberts Ende des Jahres 1815 geſchrie
benes, aus 18 Muſiknummern beſtehendes Sing-
ſpiel „Die Freunde von Salamanka“. Die An-
regung zu dieſem neuen dramatiſchen Verſuche
ein Textbuch ſeines Freundes Mayrhofer. r
verbindende Dialog iſt verlorengegangen und
Günther Ziegler, in Halle nicht unbekannt,
hat es unternommen, eine verbindende Brücke von
einer Nummer zur andern zu ſchaffen. Der Kern
der Handlung iſt folgender:

Zwei Studenten aus Salamanka beſuchen ihren
durch eine Ebſchaft ſeßhaft gewordenen Freund
und verlieben ſich ſofort, Alonſo in die reiche und
dabei junge und ſchöne Gräfin Olivia und Diego,
in Laura, die Nichte und Erbin des Dorfrichters.
Da auch der verarmte, Graf Tormes
ein halber Trottel, eine Attacke auf die mit
Glücksgütern geſegnete Hand Olivias wagen will,
glauben die Freunde keine Zeit verlieren zu dür
fen, verabreden einen Räuberüberfall T die täg
lich luſtwandelnde Erbin, bei dem Alonſo als
Retter in der Not erſcheinen ſoll. Der Plan ge
lingt und Olivia verliert ſelbſtverſtändlich ihr
Herz an Alonſo.

Bis dahin iſt die Handlung leidlich amüſant.
Was nunmehr kommt, vermag weniger zu inter
eſſieren. Mit wenig Witz und deſto größerem
Behagen verläuft der weitere Gang. Diego ge-

winnt Lauras Herz und den Bürgermeiſterſtuhl
Der Verfaſſer motiviert nichts, läßt ſich auch die
Gelegenheit entgehen, in einer Prüfung, die vor
dem Publikum ſtattfinden müßte, eine komiſch und
witzig wirkende Szene zu ſchaffen. Es muß eben
hier alles ſo kommen, wie es kommt. Gedanken
darüber darf man ſich nicht weiter machen.

Durch eine hier und da kürzende, muſikaliſch
und ſzeniſch ſtraffende Bühnenbearbeitung machten
ſich Erich Band und Aug. Roesler um den Wieder
belebungsverſuch verdient. Man muß es wenig-
ſtens annehmen, da die Kritik nicht in der Lage
iſt, die geleiſtete Arbeit nachzuprüfen.Die r Schuberts weiſt die Merkmale eines
d es auf. Naives unbekümmertes Schaf
en, Mangel an Charakterzeichnung und Anlehnen

an berühmte Vorbilder. Sie könnte auch 15 Jahre
vor der Jahrhundertwende geſchaffen ſein. Von
Schubertſcher und Grögze iſt noch nichts
z verſpüren. er es ſind doch niedliche, wohl
lingende Nummern, die vielleicht durch die vor

ausgeſchickte große O-Dur-Sinfonie, ſein reifes
Meiſterwerk auf dieſem Gebiete, über Gebühr in
den Sitten geſtellt wurden.

Verdient um die Aufführung des Werkchens
machten ſich Gertrud Clahes als Oliva, Carla-
lotte Strempoel als Laurag, Heinrich Nigge-
meier (Alonſo), Dr. H. Allmeroth (Diego),
Zdenko Dorner (Fidelio), Walter Katham-
mer (Graf Tormes) und Rich. Gaebler (Al-
kade).

Die Bühnenbilder von Alfred Oppel waren
weckentſprechend und zeigten reizvolleſchaften Geſchmackvolle Koſtüme hatte

Rohrer entworfen, deren Träger die Spielleitung
Aug. Roeßlers geſchickt in den Rahmen der
Handlung einzugliedern verſtand.Generalmuſitsſrettor Band leitete die Auf-

führung mit Luſt und Liebe, mit Umſicht und
Stilgefühl. Das Orcheſter bewährte ſich wieder
ervorragend, ſowohl in den anſpruchsloſeren
tücken des Singſpiels wie in den ſchwierigen

und e en Aufgaben der C-Dur-Sin-
fonie. Dieſe herrliche von Muſik geradezu über
quellende Tonſchöpfung, die uns immer wieder
von neuem in Entzücken verſetzt, wurde von der

Land
Peter

Wiener Geſellſchaft der Muſikfreunde als zu
ſchwer und ſchwülſtig zurückgewieſen. Tem-
pora mutantur!

Jm s Satz noch etwas ſchwankend in der
Temporahme, unſcharf in der muſikaliſchen Profi-
lierung, gewann das unvergleichlich ſchöne Werk
unter der Leitung von Satz zu Satz an Ausdrucks
gewalt. Die Holzbläſer verdienten ſich durch die
delikate Ausführung des Andante con moto ein

So ne dekder W ßie Aufnahme beider Werke war äußerſt herz

lich. Martin Frev.
Experſmente über Vererbung erworbener

Eigenſchaften.
Der franzöfif e Botaniker Leſage macht ſekt

längerer Zeit Verſuche mit Kreſſearten, welche
er mit Löſungen von Kochſal begießt. Es hat
ſich nun gezeigt, daß dieſes erfahren bei der
VerſuchsKreſſe zu Frühreifeerſcheinungen führt,
und daß ſich dieſe experimentell erzeugte Eigen
ſchaft auch auf mehrere Generationen hindurch
vererbt. Wie der Forſcher nach der „UAmſchaur
berichtet, unterſcheidet ſich die mit Kochſalzlöſun
gen behandelte Kreſſe im Bau des Samens und
der e r von den Vergleichspflanzen,
Dieſer Unter re s vererbte ſichn a Aufhören der Salzbegießung
noch auf vier Generationen. Die vonLeſage angegebenen Unterſchiede der „Salz“
Pflanzen laſſen noch keine Schlüſſe zu, in welchem
Sinne die erzeugten Veränderungen aufzufaſſen
ſind. Immerhin ſcheint damit auf botaniſchem
Gebiete ein experimenteller Nachweis von der
ehe der Vererbung erworbener Eigen-
r erbracht zu ſein, während bekanntlich

ähnliche Verſuche und Erfahrungen auf zoolo
giſchem Gebiete noch keine eindeutigen Beweiſe
zu liefern vermögen.

Profe orenberufung Wien --Prag. Der erder Univerſitätsprofeſſor v Sicke Weri
aus Wien iſt für die Profeſſur für Geſchichte an
der Prager deutſchen Univerſität vorgeſchlagen
worden. Profeſſor Bibl hat ſeine Gelehrtentäti eit
im freiheitlichen Sinne ausgeübt,
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kanntlich wurde die neue,
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Aus ökWdt und Umgebung.

Sieölungs- und Straßenbau-Fragen.
Wehlitz. Am Donnerstag fand in Munkelts

Gaſtwirtſchaft eine Gemeindevertreter-
ſitzung ſtatt, die nur ſchwach beſucht war. Nach
dem Kaſſenbericht des Gemeindevorſtehers be
trugen die Einnahmen des vergangenen Rech-
nungsjahres 178 130,48 Mark, die Ausgaben
178 490,40 Mark. Es wurde erläuternd hervor-
gehoben, daß in dieſen hoch erſcheinenden Summen
die ſog. „durchlaufenden Gelder“ mit enthalten
ſeien. Anſchließend gab der Gemeindevorſteher
einen Ueberblick über die Geſtaltung des neuen
Haushaltsplanes, die Beratung ſoll in der nächſten
Sitzung erfolgen.

Eine längere Ausſprache erfolgte bei der Be-
ratung eines vom Vertreter P. B. in voriger
Sitzung eingebrachten Dringlichkeitsantrages. Die
Sachlage iſt folgende: Der Werkmeiſter F. beab
ſichtigt, ſeine am

Weſtausgang des Dorfes gelegene Obſtplantage
zu Bauland aufzuteilen

und in kleinen Parzellen zu Wohnhausbauten zu
verkaufen. Angeſichts der gegenwärtigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere der ſchwie-
rigen Geld- und Baumaterialienbeſchaffung, und
in Rückſicht auf die noch immer herrſchende Woh-
nungsnot, empfahl Vertreter B., die vom Werk
meiſter F. beabſichtigte Siedlung dadurch zu unter-
ſtützen, daß die Gemeinde, zwecks Anlegung einer
notwendig werden Zugangsſtraße, ſich von den Sied
lern die koſtenloſe Ueberlaſſung des
für die Straßenanlage erforder-lichen Terrains bedingt und dafür ſämtliche
den Siedlern nach dem „Ortsſtatut für Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen vom
8. Februar 1910“ erwachſende Verpflichtungen über
nimmt. Dieſer Antrag wurde mit allen Stimmen
angenommen.

Jn der kommenden Badeſaiſon ſollen die gleichen
Beamten im Bad angeſtellt werden wie im vorigen
Jahre. Auf Antrag wurde beſchloſſen, die Ent-
ſchädigung des einzelnen der Zeit entſprechend zu
erhöhen.

Die hundertfährige Kirche.
k. Keuſchberg. Der Ortsgeſchichte nach wurde die
jetzige Kirche der Parochie Keuſchberg in
den Jahren 1824 bis 1828 erbaut. Die Kirchen
gemeinde Keuſchberg könnte alſo die Hundertjahr
feier der Erbauung ihres Gotteshauſes in dieſem
Jahre begehen. Ob und wann das geſchehen ſoll, iſt
noch nicht beſchloſſen, doch dürfte die Veranſtaltung

eier zwecks Hebung des kirchlichen Sinnes
evölkerung ſehr am Platze ſein. Be

architektoniſch wenig an
ſprechende Kirche nach Niederlegung der uralten Kapelle
auf dem Friedhofsgelände errichtet. Es iſt ſchwer
zu beklagen, daß dieſe uralte Friedhofskapelle von
außerordentlich geſchichtlicher Bedeutung mit ihren
kirchen- und kunſthiſtoriſchen Werten geradezu vernichtet
worden iſt, deren Gründung der Sage nach auf König
Heinrich zurückgeht, der ſie getreu ſeinem Gelöbnis er-
richtet haben ſoll, im Falle ſeines (tatſächlich erreichten)
Sieges über die Hunnen in der Schlacht am Keuſchberg
(933) hier eine Gedächtniskapelle zu erbauen.

einer ſolchen

Werbewoche des V. D. J.
Am Donnerstag, 10. Mai, 20 Uhr, findet im

„Tivoli“ ein Schulgruppenabend ſtatt. Die Merſe
burger Jugend hofft, daß ihre Bemühungen, der
„deutſchen Jugend in Not“ zu helfen, durch zahl-
reichen Beſuch der Veranſtaltung unterſtützt wor
den. (Siehe Anzeige.)

Futeilung an das Arbeitsamt Halle.
Der Merſeburger Bezirk.

Wieèe uns aus Erfurt berichtet wird, hat dort
der erweiterte Ausſchuß des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland ſich eingehend mit der
Frage der Abgrenzung der einzelnen Arbeits
amtsbezirke beſchäftigt und iſt dabei zu dem
Beſchluß gekommen, dem Vorſitzenden der
Reichsanſtalt zu empfehlen, den Merſeburger
Kreis dem Arbeitsamt Halle zuzuteilen.

Bloß 19 Parteien!
Ja, es ſind wirklich nicht weniger, es ſind 19.

Schade, daß es nicht 20 wurden, das wäre
wenigſtens eine runde Zahl. Mit 19 aber hält
der Wahlkreis Halle- Merſeburg einen guten
Durchſchnitt. Viele Wahlkreiſe haben darunter,
einige aber auch darüber. Es gibt einen
Wahlkreis, der 22 Liſten Wahlvorſchläge zählt.
Jmmerhin, 19 iſt auch eine ſtolze Ziffer.

Hier ſeien die Vorſchläge der Reihe nach
aufgezählt:

Sozialdemokratiſche Partei, Deutſchnationale
Volkspartei, Zentrum, Deutſche Volkspartei,
Kommuniſten, Deutſche demokratiſche Partei,
Linke Kommuniſten (Lenin-Kilian), Reichs
partei des Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei),
Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei
(Hitler), Deutſche Bauernpartei, Volksrechts-
partei, Haus und Grundbeſitzerpartei, Pol-
niſche Volkspartei, Deutſcher Reichsblock der
Geſchädigten, Unabhängige ſozialdemokratiſche
Partei, Deutſchſoziale Partei (Richard Kunze)
und als letzte die Aufwertungs- und Aufbau-
partei.

Selbſtverſtändlich geht dieſe Zerſplitterung
auf Koſten der Stoßkraft des Bürgertums, und
das iſt das Bedauerliche an der Sache.

Sicherem Vernehmen nach beſteht die Abſicht,

unſer Rathausgebäudeauf dem Markt-
platz durch einen Anbau zu vergrößern. Ein feſter
Beſchluß ſoll zwar noch nicht gefaßt worden ſein,
doch beſteht kein Zweifel, daß der Erweiterungsbau
in abſehbarer Zeit zur Ausführung gelangt. Bei
der ſtändigen Entwicklung Merſeburgs vermehrt
ſich auch in gleichem Maße der

Aufgabenkreis unſerer Kommunalbehörde.

Es wird zu eng in unſerer alten Stadt. Die Feſſeln
müſſen geſprengt werden.

Schon die letzten Jahre haben ja bewieſen, daß
Platz geſchaffen werden mußte. So wurde u. a. die
Zweigſtelle des Magiſtrats in der Chriſtianen-
ſtraße errichtet, mußte errichtet werden, weil der
Raum in den zur Verfügung ſtehenden Rathäuſern,
dem alten und neuen, nicht mehr ausreichte. Trotz
des Entlaſtungsbaues in der Chriſtianenſtraße ſind
alle Räumlichkeiten in den beiden Rathäuſern voll
ausgenutzt.

Bis hoch auf den Boden

der Gang iſt nicht immer leicht muß man
ſteigen, um mit irgendeiner Abteilung unſerer
Kommunalbehörde ſich ins Einvernehmen ſetzen zu
können

Neue Aufgaben drängen: Die Schupo wird
am 1. Juli verſtaatlicht, Polizeireviere müſſen ein
gerichtet werden. Die bisherigen Räumlichkeiten
reichen da bei weitem nicht mehr aus. Es muß
gebaut werden.

Wie der Anbau ſich vollziehen wird, ſteht noch
nicht feſt. Man darf aber wohl annehmen, daß die

Erweiterung nach dem freien Platz auf der Rück
ſeite des Rathauſes erfolgt. Die Bedürfnis-
anſtalt, in baulicher Hinſicht wenig ſchön geſtaltet,
dürfte abgeriſſen und der freie Platz bis zu
Harings Reſtaurant bebaut werden.

Bei dem Anbau gilt es mancherlei zu beachten.
Unſer Rathaus, das durch ſeine einfachen, aber
fein gegliederten Formen jeden Kunſtkenner

Die Feſſeln werden geſprengt.
Ein Erweiterungsbau am Rathaus. Vorſicht, keine Stilübungen!

und nicht nur dieſe erfreut, bildet einen ſtädte-
baulichen Schmuck. Wenig angebracht erſcheint es
uns aber, wollte man den Anbau in der glichen
Weiſe geſtalten, ſozuſagen kopieren. So prächtig
das Rathaus in ſeiner zweckmäßigen Architektur
wirkt, es würde aber „Kitſch“ werden, wenn man
dieſelben Formen im Erweiterungsbau fortſetzen
wollte.

Noch nie iſt es einer Zeit gelungen, die Bau
weiſe vergangener Jahrhunderte wieder ſo voll
endet zu neuem Leben zu erwecken.

Jede Zeit hat ihre beſondere Architektur. Und
es wäre bedauerlich, wollte man nicht die heutige

es gibt auch eine andere als die Uebertreibun
gen im Bauhausſtil nicht zu Worte kommen

laſſen. g

Stadtbaurat Zollinger ſo viel ſteht
feſt dürfte, wenn ihm die Möglichkeit gegeben
wird, frei zu geſtalten,

den richtigen Stil

finden, der ſich wohl an die Bauweiſe des Rat-
hauſes anlehnen, aber auch neue Wege den
Ausdruck unſerer Zeit finden muß.

Der kürzliche Wettbewerb um einen Anbau
an das Reichstagsgebäude, dem Wallotbau, kann
hier als Vergleich herangezogen werden. Dort
iſt es glänzend gelungen, an den Wallotbau im
modernen Stil einen Anbau zu finden.

Von Berlin kommt zwar häufig genug nicht
immer Gutes, das ſich in die „Provinz“ zu über-
nehmen lohnt. Diesmal dürfte jedoch der „Waſſer
kopf“ Berlin als

ein gewiſſes Vorbild
dienen darin, daß man den Uebergang von der
alten zu einer neuen Bauweiſe an einem Ge-
bäude gefunden hat.

Auch der Erweiterungsbau an unſerem Rat-
haus muß in baulicher Hinſicht ein Glanzſtück
werden mit einfachen Mitteln! damit die
Schönheit des Rathauſes nicht beeinträchtigt wird.

S.

Einer Einladung eines Mitgliedes des hie-
ſigen Schrebergartenvereins „Nord“
folgend, wurden die Anlagen dieſes Vereins
beſichtigt. Die Anlage im nördlichen Teile der
Stadt, unweit von der Halleſchen Straße ent-
fernt, beſteht ſchon ſeit 1911 und bietet ſchon
beim Näherkommen ein Bild, das generren
zu werden verdient. Jn oſt- weſtlicher Richtung
erſtreckt ſich vor dem Auge ein Blütenmeer,
das nur wenig von grünem Laub unterbrochen
iſt, und ſich weit in das grüne Feld nach der
Lauchſtädter Straße zu erſtreckt. Auf einer
breiten, wohlgepflegten Straße kann man
rechts und links die Gartenanlagen der Mit-
glieder des Vereins beſichtigen. Jedes Beet
bildet ein

Zeugnis des Fleißes,
jeder Baum die verkörperte Geduld und Sorg-
falt. Jede Ecke, jedes Plätzchen iſt ausgenutzt
und aus dem Ganzen ſpricht der hohe Jdealis-
mus, den die Begründer des Schreber-
gedankens Schreber und Hausſchild be
ſeelten, und deſſen Frucht wahrhaft nicht an
„Spielerei“ grenzt, wie man ihnen damals
entgegenwarf.

Die lauſchigen Laubengänge
führen meiſt auf ein ſchattiges „Wochenend-
häuschen“ inmitten des einzelnen Gartens.
Viele Häuschen haben einen Namen an ihrer
Stirnſeite, der anzeigen ſoll, was den Beſitzer
des Gartens hier erwartet, was er hier ſucht
und findet: „Frohſinn“, „Zur Erholung“,
„Sorgenfrei“, „Marthas Ruh“ und andere.
Jm Anſtrich der Lauben hat man einen ge-
wiſſen Farbenwechſel innegehalten, ſo daß auch
hierin jede Einförmigkeit verbannt ſein ſoll.
Nicht zu vergeſſen ſind an den Häuschen die
Riſtplähchen und Riſtkaſten für die Singvögel,
die dem Ganzen, wie das Pünktchen auf dem i,
die Vollendung geben.

Bewunderungswürdig iſt in faſt allen
Gärten das ſorgſam gepflegte Formobſt. Hier
erkennt man, daß faſt in jedem Mitglied ein
Meiſter ſchlummert. Da ſieht man lang-
geſtreckte Baumwände, über und über mit
weißen Blüten bedeckt, dann rieſige Kelche,
gebildet aus den kunſtvoll feſtgehaltenen aus
einanderſtrebenden Aeſten eines Birnbaums;
hier erkennt man durch die

ſchneeweißen Blüken

„Macht mir den rechten Flügel ſtark“.
Dieſes prophetiſche Wort unſeres großen

Strategen von Schlieffen, das von ſeinen Nach-
folgern leider nur zu wenig beherzigt wurde und
deshalb den Anfang unſeres Unglücks bilden ſollte,
ſtellte Herr Lehrer Günther in der Deutſch
nationalen Verſammlung am Sonnabend im
„Neuen Schützenhaus“ mit Recht in den Vorder-
grund ſeiner einleitenden Worte der Begrüßung.
Auch am 20. Mai gilt es, wieder den rechten
Flügel in den Armeekorps der Parteien ſtark zu
machen und nicht den verhängnisvollen Fehler
des Jahres 1914 zu wiederholen. Die Rechts
parteien müſſen geſtärkt werden, damit ſie den
ſchweren Kampf gegen alles Jnternationale und
Richtdeutſche mit Erfolg fortführen können.

Sodann beſchäftigte n Korodi in
einen ausgezeichnet vaterländiſchen AusführungenI

in ſachlicher und zielbewußter Weiſe mit dem

Wochenende in Merſeburg.
Die Baumblükte in den Schrebergärten.

eines Kirſchbaumes die ſchön wirkende Form
von ſechs ineinanderſtehender V-förmig ge-
ſtalteter Aeſte eines Apfelbaumes, deren
Blüten den Geſamteindruck eines großen
ſchneebehangenen Leuchters hinterlaſſen. Das
Auge wird faſt ermüdet von der Blütenfülle.
Mit welch einer genialen Ueberſchwenglichkeit
ſtellt ſich doch der Frühling auf einem ſolchen
kleinen Plätzchen der Erde dar und mit welcher
unerſchöpflichen Verſchwendung treibt die
Natur in dieſer Zeit ihr Werk. Wo wir alle
heute tagtäglich in die Maſchine der RNützlich-
keit, des Haſtens und Jagens eingeſpannt ſind,
iſt der Aufenthalt in einem ſolchen Reichtum
des Schauens und Bewunderns ein Jung-
brunnen unſerer gequälten Seele.

Jn der Mitte der ganzen Anlage breitet
ſich ein

Kinderſpielplatz
aus, wo die Kinder der Angehörigen des Ver-
eins ſich tummeln können. Reck, Barren und
Rundlauf, Schaukeln laden zur Unterhaltung
der Kleinen ein, und für die Kleinſten ſteht
dasſelbe in Miniatur daneben. Die Kinder
ſtehen dauernd unter Aufſicht. Eine Kinder
gärtnerin wird die Spiele mit den Kindern
pflegen. Wie verſichert wird, dürfen auch
Kinder von Nichtmitgliedern des Vereins
gegen eine geringe Gebühr an den Spielen

teilnehmen. tDie Parole des Vereins: „Kommt, laßt uns
unſern Kindern leben!“ findet in der ganzen
Aufmachung

im Sinn der Jugendpflege
einen lebendigen Ausdruck; es handelt ſich bei
dieſem Wahlſpruch nicht um leere Worte,
ſondern man iſt überzeugt, daß es ſich um eine
Einrichtung handelt, die das Wort Jugend-
kg nicht als bloßes Aushängeſchild gelten
äßt.

Ein geräumiges Vereinshaus
ladet den Beſucher zum Ruhen ein. Unter dem
Publikum beſteht die Meinung, daß die An-
lagen des Schrebergartenvereins „Nord“ nur
lediglich durch die Angehörigen des Vereins
betreten werden dürften. Dieſe Meinung iſt
irrig, wie verſichert wird. Jedem Jntereſſenten,
jedem Bewunderer und jedem Erholung-
ſuchenden ſtehen die Pforten der ganzen An-
lage offen.

c

Reichsbanner und der Frage „Warum Millionen
von Volksgenoſſen von SchwarzRotGold nichts
wiſſen wollen.“ Seine überzeugenden Worte fan
den in der lebhaften Beifall unddürften auch auf die wenigen Gegner, die in der
Ausſprache nicht zu widerſprechen wagten, ihren
Eindruck nicht verfehlt haben. Seine Rede war

eine große mit dem vater-landsfeindlichen Gebaren des Reichsbanners.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit. der durch feſte

Unterlagen begründete Ausführungen des
Redners werden wir morgen noch ausführlich
auf die Rede und den Verlauf der Verſammlung,
die wieder einen Erfolg für die Deutſchnationale
Volkspartei bildete, zurückkommen.

Ein Freiballon überflog am Sonnabend in nörd
licher Richtung in etwa 200 Meter Höhe unſere Stadt.

Silberne Hochzeit. Am Sonnabend feierten Bankier
Max Schultze, Nulandtſtraße, und ſeine Gemahlin das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Das Ueberfallkommando
in Tätigkeit.

Schlägerei auf dem Bahnhof.
Das Ueberfallkommando mußte am Sonnabend

in Tätigkeit treten. Drei Burſchen, die im Warte
ſaal des Bahnhofes eine Schlägerei anſtifteten,

wurden von dem dienſtausübenden Schupobeamten
aus dem Bahnhofsgebäude gewieſen. Sie drangen
jedoch immer wieder in den Bahnhof ein, wobei
ſie den Beamten, der ihnen den Zutritt zu ver
wehren ſuchte, tätlich angriffen. Das ſchnell alar-
mierte Ueberfallkommando war ſofort zur Stelle
und eilte ſeinem bedrängten Kollegen zu Hilfe.
2 Raufbolde wurden mit dem Auto zur Wache
gebracht.

Auf dem Markt und auf der Wache ſetzten
ſich die Feſtgenommenen heftig zur Wehr, ſodaß
die Schupo den Gummiknüppel zu Hilfe nehmen
mußte.ſah Feſtſtellung ihrer Namen, wurden die

Raufbolde nach geraumer Zeit wieder entlaſſen.
Sie werden ſich nun noch wegen Körperverletzung
und Widerſtand gegen die Polizei zu verantworten
haben.

Ein betrunkener Raöfahrer
deſſen Alter kaum 18 Lenze zählt, brachte die Spazier
gänger auf der Clobicauer Straße in Gefahr. Er
fuhr in einem raſenden Tempo die Straße entlang und
war dazu des Fahrens ſo unkundig, daß er bei einer
ſcharfen Wendung plötzlich in großem Bogen von
ſeinem Stahlroß flog. Durch den Sturz etwas nüch-
tern geworden, ſetzte er ſich bald wieder auf ſein be
ſchädigtes Rad und machte erneut mit dem Erdboden
Bekanntſchaft. Diesmal wurde aber das Rad un
benutzbar.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Lindenwirtin am

Rhein“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Fremdenlſegionär“ und „Der

Retter ſeines Herrn“.
Kammerlichtſpiele. „Meſſalina“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Deutſche Vollspartei. Montag, 7. Mai, 20 Uhr,

im „Tivoli“.
Halleſche Hausfrau. Mittwoch, 9. Mai, im „Caſino“

AbſchiedsDoppelKaffeeſtunde.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 18. Mai,

im „Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 8. Mai,
20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Herrn Günther:
„Deutſche Brüder im Auslande“.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schafſtädt. (Schneller Tod.) Eine hier

ſehr geſchätzte Perſönlichkeit, der Leiter der hieſi
gen Vorſchußbank A.G., Seydel, iſt am Mittwoch
plötzlich an Herzſchlag geſtorben. Der Verſtorbeye
gehörte dem Stadtparlament an und war Major
bei der Schützengilde.

Großkugel. (Vermißt) wird ſeit Dienstag
mittag der 16jährige Tiſchlerlehrling Wilhelm
Miſchock von hier. Unter der Angabe, ein Stück
mit dem Fahrrad ſpazieren zu fahren, entfernte er
ſich aus der elterlichen Wohnung. Alle Nach
forſchungen bei Bekannten nach ihm ſind ohne
Erfolg.

Lützſchena. (Gemeindevertreterſitzung.)
Der Bau eines Zwölffamilienwohnhauſes wurde
einſtimmig genehmigt. Durch die Behörde ſtehen
der Gemeinde 70 000 Mark dazu zur Verfügung.

Ein der Frau Andree in Lützſchena gehöriges
Stück Schleuſe ſoll für 500 Mark gekauft werden.
Die Schleuſenabrechnung der Firma Kaſparek im
Betrage von 52 000 Mark lag vor. Da die An
ſchlagsſumme überſchritten worden iſt, wird die Ab
rechnung zur Nachprüfung an die Baukommiſſion
zurückverwieſen. Der Baufirma Müller ſoll nach
Rückſprache mit Architekt Riemann die Summe von
1114 Mark für Reparaturarbeiten an der Schule
ausgezahlt werden. Für die Volksbücherei wer
den zu den im Haushaltsplan feſtgeſetzten 500 M.
noch 1000 M. nachbewilligt. Jn den Fort
bildungsſchulausſchuß wurden Baum, Thörmer
(ſozial.), Scheibe (komm.) und Kurth (bürgerl.)
gewählt.

u. Nemsdorf. Eine Feuerwehrübung)
fand hier mit der Motorſpritze ſtatt. Als Brand
ſtätte war die außerhalb des Dorfes gelegene
Windmühle von H. Hädicke gedacht. Zum Aus-
legen der Schläuche wurde die geringe Zeit von
zehn Minuten beanſprucht. Dann wurde noch im
Dorfe mit drei Schlauchleitungen geübt.

u. Nemsdorf. (Beſtandene Prüfung.)
Vor der Prüfungskommiſſion in Querfurt, be-
ſtand der Sohn Kurt des hieſigen Tiſchlermeiſters
Karl Fechner die Geſellenprüfung mit „gut“.

u. Göhrendorf. (Lichtbildervortrag.)
Zu einem Lichtbilderabend hatte der landwirt-
ſchaftliche Hausfrauenverein Nemsdorf-Göhrendorf
und der Königin-Luiſe-Bund, Ortsgruppe Vier-
dörfer, ſeine Mitglieder und Gaſt eingeladen.
Nachdem die Mitglieder und Gäſte von beiden
Vorſtandsdamen, Frau Gutsbeſitzer Seidler
und Frau Gutsbeſitzer Tannebring begrüßt
waren, trug Frau Wahrlich das Gedicht
„Heimat in Not“ vor und hieran anſchließend
wurden Lichtbilder vom Rhein gezeigt, zu denen
Frau Wahrlich erläuternde Worte ſprach. Mit
großer Aufmerkſamkeit wurden die herrlichen
Landſchaftsbilder von den zahlreich Erſchienenen
verfolgt. Ferner wurde das Reiſeziel für 1928
beſprochen. Der landwirtſchaftliche Hausfrauen-
verein fährt nach Raſtenberg in Thür. oder nach
der Roſenſtadt Sangerhauſen, der Königin-Luiſe-
Bund nach dem Kyffhäuſer.

Freundedes Merſehurger Tagehlatts

werht für euer Blatt.



Niedereichſtädt. (Motorrad-Unfalh). v
kam ein r. dadurch zum Sturz, daß
ſein Rad bei einer Kurve ins Rutſchen kam und
umſchlug Der Ihrer wurde recht unſanft abge
worfen und 7 ug ſich das Geſicht blutig, Sein
Sozius kam mit dem recken davon.

r. Kötzſchen. (Erfrorener Efeu.) Der Mai
iſt gekommen. Alles prangt in friſchem Grün. Leider
haben aber die Friedhöfe hier und auch in der Um
gegend in dieſem Jahre eine ihrer Hauptzierden ein
gebüßt. Der Efeu, der oft ſchon jahrzehntelang ſo
manchen Hügel ſchmückte, iſt durchweg erfroren und gilt
für verloren. Hier und da entfernt man bereits die
dürren Ueberbleibſel, um den Hügel neu zu bepflanzen.
Jahre werden jedoch vergehen, bis der durch den Froſt
angerichtete Schaden wieder ausgeglichen iſt.

r. Kötzſchen. (Der Schulanbau im Werden.)
Der Schul an bau hat in den letzten Tagen ſichtbare
Fortſchritte gemacht, ſo daß bereits am Sonnabend ge
richtet werden konnte. Vorausſichtlich wird der Bau
bis zum 15. Juni d. J. zu Ende geführt ſein und als
dann die beiden neuen Klaſſenräume ihrer Beſtimmung
übergeben werden können. Das alte Fiſcherſche
Grundſtück in der Dorfſtraße, auf dem der Schul
neubanu errichtet werden ſoll, iſt vom Schulvorſtande
für Preis von 30 000 Mark käuflich erworben
worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
h. Mücheln. (Die DVP. im De m Jn

einer den Verhältniſſen entſprechend gut beſüchten
Wählerverſammlung der Deutſchen Volkspartei ſprach
am Freitagabend Herr Lehrer Altſtädt, Lettin, über
„Nationale Oppoſition und Außenpolitik“. Er ſchil
derte die Tätigkeit der DPP. ſeit ihrem Eintritt in die
Regierung und wies r hin, daß es Streſemann zu
verdanken ſei, daß Deutſchland die Freiheit des politi
ſchen Handelns wieder gewonnen habe. Ebenſo wie
der Landwirtſchaft geholfen worden ſei, müſſe auch
dem Mittelſtand geholfen werden. Die DVP. habe ſich
dafür eingeſetzt, auf allen Gebieten Steuerſenkungen
zu erreichen. Es muß aufgeräumt werden mit den
geſchichtlichen Vorurteilen, und es iſt die Forderung
zu erheben, daß der Preußiſche Staat vereinheitlicht
werde. Redner ſprach näher über das Beamten-
beſoldungsgeſetz und das Reichsſchulgeſetz und ſchloß
ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß am 20. Mai
nur große Parteien gewählt werden möchten,
da Deutſchland die Zuſammenfaſſung gebrauche.
Verſchiedene aus dem Zuhörerkreiſe an den Redner
geſtellte Anfragen brachten eine lebhafte r
Sportr. Mücheln 1. Glückauf 1. Braunsdorf 2:6 (1:2).

Nach dem Erfolg des letzten Sonntags leiſtete ſich
Mücheln eine böſe Blamage und verlor verdient gegen
den bedeutend eifrigeren Zweitklaſſigen. Die Gäſte
lagen bereits mit 2:0 in Führung, als Mücheln kurz
vor Halbzeit zum erſten Treffer kam. Nach der Pauſe
dasſelbe Bild. Mücheln im Felde überlegen, kann ſich
durch völliges Verſagen ſeiner Stürmer nicht durch
ſetzen, während Braunsdorf ſeine gefährlichen Vorſtöße
mit Toren abzuſchließen vermag, von denen der Erſahy
torwart vier beſtimmt halten mußte. Der Schieds-
richter Lenk, Neumark, konnte mit ſeinen Entſcheidun
gen nicht reſtlos gefallen; ſo verwies er 5 Minuten vor
Schluß einen Braunsdorfer wegen Nachtreten im
Strafraum des Feldes und gab an Stelle des fälligen
Elfmeterballes Abſtoß!

Nachbaeſtadt Halle.
Erweiterungsbau der Kreisbank.
Die Erweiterungspläne der Kreisbank, über

die wir vor längerer Zeit berichteten, haben jetzt
feſte Formen angenommen. Das Kreisbank-
gebäude ſoll völlig umgeſtaltet und erweitert wer-
den, da es den Anforderungen, die an eine rei-
bungsloſe Abwicklung des Bankverkehrs geſtellt
werden, nicht mehr entſpricht.

Die beiden an das Gebäude der Kreisbank am
Univerſitätsring angrenzenden Gebäude, die ſeit
Jahrzehnten Eigentum der Bank ſind, werden in
nächſter Zeit abgeriſſen und in neuer archi-
tektoniſch eindrucksvoller Form wieder erſtehen.
Das alte Gebäude wird aufgeſtockt. Auf der
Front nach der Großen Steinſtraße werden zwei
größere Läden eingerichtet. Die Büro- und
Kaſſenräume alſo die Bankräume erhalten
dadurch, daß der Hof überbaut wird, ein Glas-
dach und ſomit vorteilhafte Belichtung. Vor
einigen Tagen ſchrieb bereits das Kreisbauamt
des Saalkreiſes die Bauarbeiten in unſerer Zei
tung aus.

Es iſt zu begrüßen, daß auch die Kreisbank dem
Zuge der Zeit folgt und mit dem Neubau ihren
Kunden jede erdenkliche Bequemlichkeit bietet.
Auch der Neubau der Kreisbank, der durch die
außerordentlich günſtige Entwicklung des Jnſtituts
veranlaßt wurde, iſt ein weiterer Beweis für den
Aufſchwung unſerer Saaleſtadt in wirtſchaftlicher
Beziehung.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Wettervorherſage: Langſam zunehrmende Be
wölkung mit wachſender Neigung zu einzelnen
Niederſchlägen, warm,

Kreisverbanös-Feuerwehrtag Merſeburg.
Der 9. Kreisverbandsfeuerwehrtag fand am

Sonnabend und Sonntag in Porbitz ſtatt
und hinterließ in den Ortſchaften des Zweck-
verbandes Dürrenberg einen außerordentlich
guten Eindruck. Den Auftakt zu dem Ver-
bandstag bildete am Sonnabend eine Vor
ſtandsſitzung, in der die geſchäftlichen
Angelegenheiten des Verbandes unter Lei-
tung des Kreisverbandsvorſitzenden, Herrn
Schrader-Bölſche, erledigt wurden. Am
Abend fand dann im Gaſthof „Zum Gradier-
werk“ unter regſter Beteiligung der ein-
heimiſchen Bevölkerung und von zahlreichen
auswärtigen Gäſten etwa 1000 Perſonen
waren zugegen ein

Unkerhaltungsabend

ſtatt. Branddirektor Dießner, Porbitz, er
öffnete den gemütlichen Abend, deſſen muſi-
kaliſchen Teil das Reiſchkeorcheſter aufs beſte
beſtritt. Auch die verſchiedenſten erſtklaſſigen
Darbietungen ſorgten n daß der Abend
in aller Harmonie verlief.

Am Sonntag begann der Verbandstag am
Pormittag mit einer

Schulübung der Porbihzer Feuerwehr.
Anſchließend fand eine Alarmübung unter
Mitwirkung der Keuſchberger Feuerwehr ſtatt.
Der Angriffsplan: Angenommen war,
daß im ten des Bahnhofs Dürren-
berg durch Exploſion Großfeuer entſtanden
war. Da Weſtwind herrſchte, mußte in erſter
Linie das Empfangs und Wohngebäude des
Bahnhofs vor einem Uebergreifen des Feuers
eſchützt werden. Dieſe Aufgabe übernahm ie

Sturmtruppe der Feuerwehr mit 2 Hydranten-
ſchlauchleitungen. Da mit einem Verſagen der
Waſſerleitung infolge der anhaltenden Trocken-
heit gerechnet werden mußte, wurde die Motor-
ſpritze als Waſſerzubringerin für die Hand-
druckſpritze in Stellung gebracht. Zu dieſem
Zweck mußte die Motorſpritze in die Ton-
gruben der Dampfziegelei herabgelaſſen
werden. Nach kurzer Zeit kam die Keuſch
berger Feuerwehr zur Hilfeleiſtung. Es gelang,
das Pſeudo-Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken.

Nach Beendigung der Uebung wurde von
der Kritikkommiſſion, in der Oberbrandmeiſter
Rath, Lauchſtädt, ferner die Herren
Lippold, Schkeuditz, Düren Lützen, ver
treten waren, beſonders das Schulexerzieren
der Porbitzer Wehr ſehr gut beurteilt. Be-
mängelt wurde nur der Zuſtand der Spritzen-
häuſer und der Mangel an Leitern. Es würde,
wie auch zum Ausdruck kam, ſehr vorteilhaft
ſein, wenn ein

Steigerturm an der neuen Schule in Porbitz
errichtet würde.

Sodann fand mittags der Verbands
tag ſtatt. Der Verband umfaßt zurzeit etwa
800 Mitglieder. Jn den Vorſtand wurden
wieder bzw. neugewählt die Herren Schrader-
Bölſche als Vorſitzender und Kuppka als Bei-
ſitzer. Der nächſte Kreisverbandstag findet in
Lauchſtädt anläßlich des vierzigjährigen Be
ſtehens der Ortsfeuerwehr ſtatt. Oberinſpektor
Seybold hielt einen lehrreichen Vortrag
über: „Die Entſchädigung der im Feuerlöſch-
dienſt Verunglückten.“

Welches Jntereſſe der Zweckverband Dürren-
berg an dem Verbandstag nahm, bewies die
Begrüßungsanſprache von Zweckverbandsvor-
ſteher Helfer, der bei ſämtlichen Veran-
ſtaltungen zugegen war. Herr Helfer führte
etwa aus:

Jm Namen des Zweckverbandes Bad Dürren-
berg iſt es mir eine Ehre und angenehme Pflicht,
Sie herzlich zu begrüßen und aufrichtig will-
kommen zu heißen.

Der Zweckverband Vad Dürrenberg umfaßt
die örtlich, wirtſchaftiich, kulturell und kom
munalpolitiſch eng verbundenen ſechs Gemein-
den Dürrenberg, Keuſchberg, Oſtrau, Lennewitz,
Balditz und nicht zuletzt die Verbandsgemeinde
Porbitz-Poppitz, deren Namen ich heute auf
Grund ihrer guten Leiſtung auf dem Gebiete des
Feuerlöſchweſens mit beſonderem Stolz nenne.

Es iſt uns eine hohe Freude und Genugtuung,
daß der Kreisfeuerwehrverband Bad Dürren-
berg als Tagungsort für ſeine wichtigen
Beratungen gewählt hat, daß Sie alle zu uns ge-
kommen ſind und uns die Ehre Jhres Beſuches
geſchenkt haben. Sehen wir doch hierin die An-
erkennung ausgeſprochen, daß unſer aufblühendes
Gemeinweſen auch vom Standpunkt der Feuer-
wehrſache aus geſchätzt wird.

Dürrenberg, worunter im allgemeinen hier und
auswärts die ſechs Zweckverbandsgemeinden ver-
ſtanden werden, hat von jeher eine beſondere Stel-
lung unter den Landgemeinden eingenommen. Es
verdankt dies in erſter Linie dem Beſteben der
Saline und ſeiner

Eigenſchaft als Kurort
mit den größten Gradieranlagen Deutſchlands.
Die günſtigen Heilerfolge unſeres Solbades ſind
unbeſtritten. Sie befinden ſich aber hier auch an
geſchichtlicher Stätte, denn bei Keuſchberg hat im
Jahre 933 die berühmte Hunnenſchlacht ſtattge-
funden, in der König Heinrich I. die Ungarn be-
ſiegte. Dürrenberg hat ferner in neuerer Zeit da-
durch an Bedeutung gewonnen, daß hier am Bahn-
hof eine muſtergültige Wohnſiedlung (Architekt
Herr von Walthauſen) im Entſtehen begriffen iſt,
deren Ausmaß noch nicht abzuſehen iſt.

Als Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
dienen Sie dem Gemeinwohl in des Wortes beſter
Bedeutung, und ich kann ihnen verſichern, daß wir
Jhren Beſtrebungen mit regſtem Jntereſſe folgen,
dies um ſo mehr, als wir wiſſen, daß einen großen
Anteil an der raſchen Entwicklung des geſamten
Feuerlöſchweſens unſtreitig Jhre Landes-, Pro
vinzial-, Bezirks- und Kreisverbände haben. Wie
ſegensreich ſolche Einzelverbände auf die Weiter-
verbreitung und Entwicklung des Feuerlöſchweſens
einwirken, zeigt der heutige hohe Stand der Feuer-
wehren in Deutſchland. Jndem ich Jhrer Tagung
ein erſprießliches Ergebnis wünſche, verbinde ich
damit die frohe Hoffnung, daß Sie ſich hier recht
wohl und heimiſch fühlen und eine angenehme Er-
innerung an den heutigen Tag mit nach Hauſe
nehmen möchten!

Am Nachmittag fand dann der großartige
Um zug durch die Zweckverbandortſchaften ſtatt,
der von den Einwohnern, die ihre Häuſer geſchmückt
hatte, mit großem Jntereſſe verfolgt wurde. Den
Abſchluß des Verbandstages bildete in verſchiede-
nen Gaſthöfen ein gemütlicher Ball.

6. Kommers Alter Waffenſtudenten.
Alljährlich zu Beginn des Sommerſemeſters

rufen die Altherrenverbände der Deutſchen Bur-
e der Deutſchen Landsmannſchaft, des
KSE., VC., zu einem Kommers der
„Alten Waffenſtudenten“ auf, Der Saal der
Saalſchloßbrauerei konnte die vielen Feſtteil
nehmer faſt nicht faſſen und als die dw
der aktvien Korporationen ihren Einzug hielten,
boten die langen Tafeln ein bunt bewegtes,
farbenfreudiges Bild.

Die Leitung hatte in dieſem Jahre die Ver-
einigung alter Burſchenſchafter. Herr Dr. Klöp-
zig (Salingia) wies in ſeiner Begrüßungs-
anſprache auf die kulturellen und nationalen Be
ſtrebungen der angeſchloſſenen Korporationen hin
und ermahnte alle Waffenſtudenten zuſammen
zu halten. Die alten Wenn ſtellen heute
nicht nur an der Hochſchule, ſondern im politiſchen
Leben eine Macht dar.

Die Feſtrede hielt der Landwirtſchaftsrat Wein-
garth (Neoboruſſia). Anknüpfend an die Worte
unſeres unvergeßlichen Fliegerhelden Manfred v.
Richthofen „Das höchſte Gut des Mannes iſt das
Volk“ führte er in die Nachkriegszeit und erin-
nerte, daß es immer die W geweſen iſt, die
durch ihren Opfermut dem Ganzen gedient habe,getreu der großte Vorbilder, die es zu allen Zei

ten gegeben hat. Die akademiſche Jugend war es,
die auch im Jahre 1918 den Staat geſchützt hat,
und falſch iſt es, wenn man die Akademie heute
als Feinde der beſtehenden Staatsform hinſtellen
will. Das deutſche Volk zum Selbſtbewußtſein zu
bringen, das iſt die Aufgabe, die der Waffen-ſtudent zu löſen hat. Die Grundlage des National-
bewußtſein eines Volkes iſt jedoch ſeine „Ehre“,Die deutſchen Brüder zur peinlichen rege
zu erziehen, iſt und bleibt die vornehme Pflicht.
Der wirtſchaftliche Aufſchwung des Vaterlandes
iſt unverkennbar, und trotz der Hemmungen wird
Deutſchland ſich die Freiheit zurückerobern.

Machtvoll erklangen die vier Strophen des
Deutſchlandliedes durch den mit den alten Reichs
farben ausgeſchmückten Feſtſaal. Herr Dr. Alme-
roth (Burſchenſchaft ArminiaStraßburg) ern
tete mit ſeinen ſeultndeneen en den Beifall der
verſammelt Waffenſtudenten.,

Leipziger Börse vom 7. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca
Casseler Jute 2
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 120,00 120,00
GautzschKkammg 1602,50 102,00

7.5. 5. 5.l s o HolzstNiederschl 113,00 1165, 00
81,00 281,00 Langbein-Piano

00 Lpz. Hiypoth. -Bk.
5 do. Bſer Riebeck 141 50 140,00

Lindner
Mansfeld
Norddtsch. Wolle 219,50215,50

GermaniaMasch. 14,00 14,00 Pittler Werkzeug 364,00 364, 00
Halle Zimmerm. 24,00 23,00 Polyphon 469,00 476, 00
Halle Zucker 80,00 79,00 Prehlitzer Brnk. 191,00 191,00
Hartmann Masch 24,50 24,60 Prestowerke 109,00 107., 00
Kirchner Co. 120,00 120,00 Rauchw. Walther 120,00 120, 00
Köbcke Co. II40,00 133,50 Riquet Co. 140,00 139, o00
Landkr. Kulkwitz 81,00) 90, 10 Schubert &Salzer 364,09361 c0
Leipz. Baumwoll.] 218,00 Stöhr Kammgarn 234,50 234,75

do. Wolle 134,00 134,00 Thüringer Gas 162,00162, o0
do. Kammgarn Thüringer Wolle t785,00 174Fahlberg-Lisi 125,50123,00 Wotanwerke 6,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Mai.
Auftrieb: 640 Rinder (80 Ochſen, 225 Bullen, 91 Kühe,
44 Färſen), 341 Kälber, 599 Schafe, 1887 Schweine zuſ.
3467 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
18 Rinder, 9 Kälber, 65 Schafe, 488 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen156-58 Kühe 330-39 30-37,Schafe 262-65,63 65

do. 252-561 do. 425-2925-291 do. 356-6158-62
do. 344 do. do. 448.5660-67do. 43643 Färſenn 56.58 e do. 540.47

do. 51 do. 240-4340 65 146-4847-48Bullen1 54-5652-56 Kälberl a 51 50
do. 248-5148-51] do. 260-6660-641 S 3 51 48-49
do. 842-47 44-40 do. 856-6956- S 60 46-47
do. 41 36 48] do. 448-56 48-551 S 546-4843-45

Kühe 147-5146-481 do. 540-4734-471 W 644-4540-42do. 2140-46138-45 Schafe l 740-4640-45
Geſchäftsgang. Rinder und Schafe, ſchlecht, Kälber und
Schweine langſam. Ueberſtand. 140 Rmder, 103 Schafe,
67 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4,
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Gold ham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fonilennagricren Bekanntmachung. Zur Hederich
Verlobungen: Roſa Wotſchke mit Eri Die Jmpfung der Jmpſpflichtigen im Gebiet desFickelſcher, Markranſtädt u. Moſel b. Zwickau Zweckverbandes Veuna findet ſtatt: vernichtung I In t
Bermählungen: Herr Walter Franke u. Für die Gemeinden Leunag und Röſſen in der habe ich auf Lager: 4 M h C an O r

Fur Pei et e ken Ter Schule Leung, am Dienstag, den 8. Mai 1928, Falkſtichſtoff
Walter tler und Frl. Ida Pa e, Groß ür Erſtimpflinge ab 11 Uhr vormittags,Corbetha. fur Wiederimpflinge ab 11,45 Uhr poriläage, feingem. Jainit I U I n S I

Jöfers HederichpulverNachſchautermin, Dienstag, den 15. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten;

für die Siedlung des Ammoniakwerkes in der
Siedlungsſchule Röſſen, am Dienstag, den

für Erſtimpflinge ab 2 Uhr r
für Wiederimpflinge ab 3 Uhr nachmittags,

Zu Haustrinkknren
Seit mehr als 200 Jahren geradeza hervorragend

bewährt und ärztlich empfohlen bei

uachstäd Rheumatismus, Gicht

Todesfälle:
Kurt Lippold, Schkeuditz.
Traugott Kolbmüller, Lützen.
Otto Peter, 22 J., Obergreißlau.
Martha Dettweiler, Weißenfels.

ur
opfdüngung:

ſämtliche Salprterſorten

Roch einige Reſt-
poſten

Roſette Haferkorn, 70 Weißenfels. un den 15. Mai 1928, Saatkartoffeln n Nervosität
für die Hemeinde Göhlitzſch ind Schule Göhligſch i e Blutarmur Bleiehsueht,

die zur Korpulenz neigt, trage m Dienstag, den 8. Mai 1928, billigſt bei Mattigkeit,cr. 95 Nachſchautermin, Dienstag, den 15. Mai 1928,
inn für Erſt- und Wiederimpflinge anfaſt ſtangenlos, iſt er bequem Beo

und verſchönert die Figur. beiden Tagen 12,30 Uhr nachmittags;
An fe rt i gung na ch Ma ß. für die Gemeinden Daspig und Cröllwitz in

Korsetthaus Emmy Onppès der Schule zu Cröllwitz, am Dienstag, den
15. Mai 1928,

m Am Damm. wer für Erſtimpflinge ab 2 Uhr nachmittags,
n S Aus friſch ein

Friedrich Lehmann
Merſeburg und
Bad Lauchſtädt.

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Origioal-Etikette.
Ziehung 15. und 16. Mai

Aachener Münsterbau

üeſtcieiigri
150000
z 75000

50600

für Wiederimpflinge ab 2,30 Uhr nachmittags,
getroff. Trans Nachſchautermin, Dienstag, den 22. Mai 1928,
porten bieten wir zu den gleichen Zeiten;
degtragende Jmpfpflichtig ſind die in den Jahren 1916 und

1927 geborenen, ſowie alle in den Vorjahren noch
Kühe und nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder, (auch

7 alle zugezogenen).Färſen Die Eltern bezw. Pfleger impſpflichtiger Kinder

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlongen,

Brunnenversand der Heilquelle Bad Iauchstädt.

e eFür A. B. C. Sehüt zen
e dillig an. werden hiermit aufgefordert, die Kinder an den ge 28 000

Ferner ſtehen ankörungsfähige, preiswerte Zucht- nannten Tagen ſauber gewaſchen und mit reiner
bullen zur Verfügung. preis w vorzuſtellen, ch Original Lose à m. 3.-
wert zum Weiterfüttern Schafe und Lämmer. uwiderhandlungen bezw. Richtgeſteſſung werden peorto und Uete 40 Pf.
Landw. Ein Verk erei trafrechtlich verfolgt werden. r h v karge h eeeken de e n n zngleril genan w. in u. er aufsv rein Rö 2 M 1928 Bank Schützen nach em erſt G S h ren keinen A. B. C.Köt e r 27 El 8TIIIER u haus irion für Mer. 160 en Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenkſchau. Der Verdandsvorſeher des Zweckverbandes Leuna. HaAMB G 5, Holezdamw 59 Zahnbürſte, 1 Mund en 1 Chlorodont

Telephon: Amt Dürrenberg 68. gez. Cornely. ballich waſſerglas. In allen ChlorodontVerlaufsſtellen
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Scheunenbrand.
Kinder ſpielen mit Feuer,

Zappendorf. Am Sonnabend, dem 5. Mai 4
Uhr a Vune brach in der Scheune des Guts
beſitzers Otto Sparing Feuer aus. Die Ehefrau
Sparing, die aus dem Wohnhaus auf den Hof
trat bemerkte das Feuer zuerſt Sie lief ſofort
zur Scheune und ſah dort einen brennenden
Klumpen. In ihrer Beſtürzung ergriff ſie eineHacke, um das Feuer, aus der Scheune herauszu

reißen, das gelang ihr nicht, denn das Feuer ltef
in Windeseile an dem in der Scheune lagernden
Stroh weiter und in die Höhe. er Gutsbeſitzer
Sparing und ſein Sohn waren hinter der Scheune
mit Schnitzelaufladen beſchäftigt, als plötzlich der
Sohn ein Praſſeln in der Scheune bemerkte. Als
beide auf den Hof kamen, brannte das Stroh in
der Scheune u lichterkoh. Da der herrſchende
Oſtwind das Feuer auf das Gehöft zutrieb, ſtan
den ſämtliche Gebäude in größter Gefahr Ebenſo
die im S War Hauſe untergebrachte J
Agentur. Zum Glück eilte von allen Seiten Hilfe
herbei. Es konnte ſämtliches Vieh gerettet werden.
Das Vieh mußte. da die überbaute et ſofort
in Flammen geriet, durch den Hausflur geführtwerden. Mit den Pferden mußte man durch die
brennende Torfahrt hindurch Durch das ſchnelle
Eingreifen der organiſierren Müllerdorfer Feuer-
wehr und der Zappendorfer Einwohner mit der
erſt vor kurzer Zeit angekauften neuen Spritze,
ſowie der Cöllmer und der organiſierten Salz-
münder Feuerwehr konnte das Wohnhaus und
der große Kuhſtall gehalten werden. Es trafen
dann noch weiter die Höhnſtedter und Langen-
bogener per re ein und ſetzten ihre Spritzen
in Tätigkeit Kurz darauf kam auch die Wans-
leber Feuerwehr mit ihrer geubeſchafften Motor-
Weg Dieſe förderte aus der Salzke ſo viel
Waſſer herbei, daß in kurzer Zeit das Feuer gänz-
lich gelöſcht wurde. Schließlich war auch die Motor-
ſpritze vom Kaliwerk Krügershall zur Stelle,
brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten.
Die große Scheune iſt bis auf die Umfaſſungs-
mauern abgebrannt, während an dem anſtoßen-
den gewölbten Stall nur das Dach beſchädigt
zu der Scheune iſt die Dreſchmaſchine, ein Selb

inder und noch einiges Gerät mitverbrannt. Die
von dem Oberlandjäger r unddem Landjägermeiſter Hermann-Benkendorf ange
ſtellten Ermittelungen über die Entſtehungsurſache
ergaben, daß Kinder in der Scheune geſpielt und
der 8jährige Fritz Stößel aus Zappendorf eine in
der Scheune ſtehende Kiſte, die mit Holzwolle ge-
füllt war, in Brand geſetzt hatte. Der Junge war
dann geflüchtet und hatte ſich unter eine
Brücke verſteckt.

Die Sportplatzſrage geregelt.
Ellrich. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die

Rieſenbergswieſe allen Vereinen, die
Leibesübungen treiben, als Sportplatz frei-
zugeben Die Herſtellungsarbeiten ſollen ſofort
in Angriff genommen und durch Erwerbsloſe aus

werden. Eine Gebühr wird von den
ereinen nicht erhoben Der Ortsausſchuß für

Jugendpflege wird den Plan für die Benutzung
demnächſt aufſtellen Zur ſofortigen Jnangriff-
nahme der Straßenbauarbeiten Ellrich--Werna
konnte man ſich nicht entſchließen. Da die Stadt
die Baukoſten vorſttecken muß, ſoll der Kreis erſt
gefraga werden, wann, wie und in welcher Höhe
er die Koſten erſtatten will. Wegen der Dring-
lichkeit der Angelegenheit ſoll dieſe in aller Kürze
wieder zur Verhandlung kommen.

Krankenhausneubau.
Weißenfels. Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer,

der ſich augenblicklich auf einer Beſichtigungs-
reiſe durch Mitteldeutſchland befindet, weilte
am Donnerstag in Begleitung des Regierungs
präſidenten Grützner in unſerer Stadt. Es
wurden das Krankenhaus und die Schupo-
ſiedlung beſichtigt. Der Zweck des Beſuches
war in erſter Linie der, den Miniſter von der
Notwendigkeit eines Krankenhausneubaues zu
überzeugen. Der Miniſter kam auch zu der

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Anſchauung, daß der Neubau eines Kranken-
hauſes nicht länger hinausgeſchoben werden
könne und ſagte ſeine Unterſtützung für das
Projekt zu. Es ſoll nun unter Vor 8 des Re
gierungspräſidenten eine Zuſammenkunft der

intereſſierten Kreiſe ſtattfinden. Vor allem
hofft man, den Landkreis und das Leunawerk
u Beihilfen heranzuziehen, da die finanzielle
53 der Stadt derart iſt, daß ſie allein das

Millionenprojekt nicht ausführen kann.

Gröbers. Unſer Ort ſtand am Sonntag im
Zeichen des Frühjahrsverbandstages des Krieger
verbandes. Zahlreiche Vereine mit 20 Fahnen
und Bannern ſammelten ſich mittags am Bahnhof
Gröbers, von wo es mit Muſik zum Tagungs-
lokal ging. Punkt 2 Uhr erfolgte der Einmarſch
der Fahnen. Kam. Tennſtadt, Vorſitzender des
Landwehrvereins Gröbers, begrüßte die Erſchiene
nen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Tagung dazu beitrage, daß auch im roten Gröbers
der nationale Gedanke feſten Fuß faſſe. Seinen
Worten ſchloß ſich der Ehrenvorſitzende des gaſt-
gebenden Vereins, Herr Major Beyl, mit herz-
lichen Worten an.

Der Vorſitzende, Kam. Hoffmann (59Halle),
dankte den Vorrednern und hielt eine Begrüßungs-
anſprache.

Die Verleſung der Anweſenheitsliſte ergab, daß

97 Vereine
durch Delegierte vertreten waren.

An den Anfang ſeines Geſchäftsberichts ſtellte
der Vorſitzende warme Worte für die im letzten
Jahre im Verbandsbezirk verſtorbenen Kameraden,
deren Zahl 86 beträgt.

Dem weiteren Geſchäfts und Kaſſenbericht ent
nehmen wir folgendes:

Nach den am 1. Januar 1928 eingeforderten
Stärkemeldungen zählt der Verband 97 Vereine
mit 8582 zahlenden und 1386 beitragsfreien und
Ehrenmitgliedern. Die Geſamtmitglieder-
ſtärke beträgt demgemäß 9968. Für
die Jugendpflege im Preußiſchen Landeskrieger-
verbande wurde ein Betrag von 50 000 M. in
den Voranſchlag für 1928 eingeſetzt, mit der Zu
ſage des Vorſtandes, daß dieſe Summe von
50 000 M. nach Möglichkeit auf 100 000 M. erhöht
werden ſoll.

Der Verbandsſpielmannszug in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wurde am
18. Auguſt 1927 aufgelöſt und kurz darauf wieder
unter Leitung des neuen Bataillonstambours,
Kam. Berndt, zuſammengeſtellt. Die Oberleitung
wurde dem Kameraden Kurze übertragen.

Aus Kameradenkreiſen wurde die Anregung zur

Gründung einer Sterbegeldkaſſe
des öfteren gegeben. Der Verbandsvorſtand hat
ſich mit dieſer Materie ſchon über 2 Jahre be
ſchäftigt. Eines Beſchluſſes des Frühjahrs-Ab-
geordnetentages in Beeſenlaublingen zufolge
wurde die Angelegenheit einer Kommiſſion zur
Bearbeitung übergeben, die des öfteren tagte und
eingehend die Sachlage prüfte. Der feſtgeſetzte
Termin vom 1. Februar 1928 zum Jnkrafttreten
der Sterbegeldbeihilfskaſſe konnte nicht eingehalten
werden, da auf Grund der eingegangenen An
meldungen die Errichtung nicht möglich war. Jn
der erweiterten Vorſtandsſitzung am 13. Februar
1928 wurden vom Verbandsvorſtand erneut Richt-
linien herausgegeben, auf deren Grundlage ſich die
Schaffung der Kaſſe bewerkſtelligen laſſen wird.

Die Kaſſenbücher für das Rechnungsjahr 1927
ſchließen mit einer Einnahme und Ausgabe von
35 559,14 M. ab. Es verbleibt ein Geſamtver-
mögen von 4400,09 M. Die Unterſtützungskaſſe
für Altveteranen ſchließt mit einer Einnahme und
Ausgabe von 2 062,50 M. ab. Am 1. Januar 1928
iſt ein Beſtand von 485,75 M. vorhanden. Die
Unterſtützungskaſſe des Verbandes verfügt über
ein Vermögen von 313,01 RM.

Kyffhäuſer-Jugendgruppen beſtehen zurzeit bei

Frühjahrsverbanöstag des Kriegerverbandes des Saal
und Stgaötkreiſes Halle.

folgenden Vereinen: ehem. Artilleriſten, 27er,
36er, Pioniere, Marineverein, 1.KriegervereinHalle,
KriegervereinHalleCröllwitz, Treuebund u. Krieger
verein HohenthurmRoſenfeld. Die Jugendgruppe
Niemberg iſt wieder eingegangen, dafür iſt eine
ſolche beim Kriegerverein HohenthurmRoſenfeld
ins Leben gerufen, die ſich unter Leitung des
Kameraden Hauptlehrer Kiemle in Hohenthurm
ſchön entwickelt.

Aus Mitteln der Deutſchen Kriegerwohlfahrts-
gemeinſchaft wurden an Kameraden und Kame-
radenwitwen des Kreiskriegerverbandes im Jahre
1927 insgeſamt 4345 M. an Unterſtützungen ge
zahlt. Aus der Unterſtützungskaſſe des Verbandes
außerdem in 5 Fällen 155 M.

Als eine erfreuliche Tatſache bleibt feſtzuſtellen,
daß es gelungen iſt, nunmehr alle ſtädtiſchen Ver
eine, ohne Ausnahme, zur

Fechtarbeit
zu bringen. Jn der Stadt Halle gibt es im
Kreiskriegerverband Halle keinen Verein, der nicht
1927 ſein Scherflein beigetragen hätte. Von den
ländlichen Vereinen fochten im Jahre 1926
26 Vereine nicht. Eine erfreuliche Beſſerung iſt
1927 eingetreten, aber es bleiben immerhin noch
fünf ländliche Vereine, die für die Aermſten der
Armen, die elternloſen Kinder unſerer Kameraden,
nichts übrig hatten. Der Geſamtbetrag der er-
fochtenen Gelder erreichte 1927 die Höhe von
8972,46 M., ein Mehr gegen 1926 von 1237,01 M.

Nach Erſtattung des Jahresberichtes gedachte
der Vorſitzende des Geburtstages des Kronprinzen.
Der Verbandstag beſchloß einſtimmig, folgendes
Telegramm nach Potsdam zu ſenden:

Ew. Kaiſerlichen Hoheit entbietet Kreiskrieger-
verband Halle (Saale) herzlichen Glückwunſch
und kameradſchaftliche Grüße.
Dann fand die Dekorierung einer großen An-

zahl um die Kriegervereinsſache verdienter Kame-
raden mit dem Ehrenkreuz 2. Kl. des Preußiſchen
Landeskriegesverbandes ſtatt. Das Kreuz 1. Kl.
erhielten die Kameraden Martin, Oppin und
Herz für ſeine vorbildliche Arbeit als Kaſſenwart.

Der nun folgende Punkt, Gründung der Sterbe
geldkaſſe, entfeſſelte eine längere Debatte. Eine
Rundfrage bei den Delegierten ergibt, daß 4406
männliche und 2203 weibliche Mitglieder der Kaſſe
beizutreten ſich verpflichten. Dadurch erſcheint eine
fruchtbare Arbeit garantiert. Der Vorſitzende tritt
für die Gründung ein, wenn das Durchſchnitts
alter der Mitglieder in den Vereinen das 48.
Lebensjahr nicht überſchreite. Der Verbandstag
beſchließt, dem Vorſtand die Arbeiten zur ſchleuni-
gen Erledigung zu übertragen, damit die Kaſſe
am 1. Juli eine vollendete Tatſache ſei.

Es folgten dann die Berichte des Kameraden
Biſchoff über die Tätigkeit der Meiſterſchafts
fechtſchule 52, und des Kam. Limbecker über
Tätigkeit der Kb.- und Kh.Gruppe. Kamerad
Eſche referiert über den Stand der Jugend-
bewegung.

Nach Erledigung einiger Anträge fand der
Vertretertag, der für die Kriegervereinsbewegung
wieder einmal gute Arbeit geleiſtet hat, mit einem
zündenden Schlußwort des Vorſitzenden ſein Ende.

Jn den Gartenanlagen des Tagungslokals fand
während der Verhandlungen ein Konzert ſtatt, und
war für die Beluſtigung der Kinder und Gäſte
ausreichend Gelegenheit geboten.

Der Abmarſch mit Muſik zum Bahnhof erfolgte

gegen 8 Uhr abends. Ge.
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Schon zu ſpät
Leipzig. Die „Neue Leipziger Ztg.“ bringt

folgende Szene aus dem Gerichtsſaal:
„Sie geben wohl zu, Herr Lempel, daß Sie den

Privatkläger und ſeine Braut mit beleidigenden
Ausdrücken belegt und außerdem mit Stockſchlägen

bedroht haben.“n wie 'n Rohrſchbatz geſchimfd hawe, da
druff gann ch mich noch beſinn'. Was fier Aus
dricke ich awr gebrauchd hawe, das wees ch heide
ooch nich mehr.“See du ja hier in den Akten. Sie haben
Herrn Merkel einen Trottel, Pouſſierſtengel und
ein heimtückiſches Luder genannt und

„Wardn Se ma 'n Oochnblick, Herr Rahd!
Droddl das gann ſchdimm Bugſierſchtengl
ooch, awr heemdickſches Luhdr, dadrfon is mir niſchd

begannd.“
„Nun erzählen Sie mir aber auch einmal, wie

Sie dazu kamen, derartige, recht wenig ſchöne und
unter gebildeten Leuten ungebräuchliche Ausdrücke

zu gebrauchen
„Ja, mei besdr Herr Amdskerichdsrahd, in der

Laache, in der ich mich befand, da heerd de Bildung
uff. Schtelln Sie ſ'ch ema vor, Sie häddns rechd
eilich und gönndn nich zur Diere rein

„Warum konnten Sie denn nicht zur Türe rein
„Nu, weil dr Herr Merkl un ſeine Braud

drhindr ſchtandn, zugeſchloſſn haddn un'n Schlisl in
Schloſſe haddn ſchteckn laſſn. Wie ch uffſchließn
wollde, ging mei Schlißl nich nein un ich hadds doch

ſo eilich.“
„Wurde Jhnen denn nicht von Herrn Merkl ge

öffnet.“
„Eucha, das ſchon, awr da warſch doch ſchon zu

ſchpäht.“
„Wieſo zu ſpät
„Muß ich das voch noch erzähln Sehn Se, ich

bin en anſchdändcher, unbeſcholdner Geſchäftsmann.
Mei Lahdn gehd guhd un ich hawe en ausgedehndn
Gundngreis. Wenn das ruchbar wärde, was mer
an den Ahmd baſſierd is

„Wir ſind ja ſchließlich unter uns, da können Sie
doch ruhig erzählen, was Jhnen paſſiert iſt. Außer
dem iſt es vielleicht zu Jhrem Vorteil.“

„Enne Fraache, Herr Vorſidzndr, eh'ch anfange.
Gann ch 'n Herrn Merkl un ſeine Braud ewenduel
uff Schadnerſatz verglaachn

„Wenn Jhnen durch die beiden ein Schaden zu
gefügt worden iſt und Sie den Nachweis erbringen
können

„Nee, das gann ch leidr nich mehr. Meine Frau
had doch de Hoſn inzwiſchn gewaſchen.“

„Was denn für Hoſen?“
„Nu, die 'ch anhadde.“
„Aha, ich verſtehe! Sie befanden ſich alſo in

einem begreiflichen Grad höchſter Erregung, als
Herr Merkel Sie ins Haus ließ. Da haben Sie eben
losgewettert. Unter dieſen Umſtänden möchte ich
den Parteien doch einen Vergleichsvorſchlag
machen. Herr Lempel, Sie nehmen die beleidigen
den Ausdrücke zurück, verzichten auf die eventuelle
Schadenerſatzklage und die Parteien teilen ſich in
die Koſten. Das iſt meiner Anſicht nach die glück
lichſte Löſung der Sache.“

Und ſo geſchah es.

Der HarzBandit Adomeit verhaftet?
Hornburg. Eine wilde Verbrecherjagd ſpielte

ſich bei der Steinfelder Mühle ab. Der Gen-
darmerieſtation Burghof war mitgeteilt, daß in der
Nacht in Dorſtadt an vier Stellen eingebrochen ſei,
und daß der mutmaßliche Täter ſich in der Nähe
des Bahnhofs Börßum aufhalte. Bei einer Streife
entdeckte der Burgdorfer Landjäger den verdächti-
gen Mann am Eiſenbahndamm der Strecke Börßum
—Schladen. Auf das „Halt!“ floh der Verdächtige.
Jnzwiſchen war der Beſitzer der Steinfelder Mühle,
ein Landjäger aus Schladen und einer aus Horn-
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„Deshalb alſo blieben Sie hier. Hier in der

brennenden Stadt? Deshalb? Und wären bei-
nahe umgekommenl!“

„Jch mußte Jhnen doch helfen, das Liebſte zu
retten, was es für Sie gibt.“

Einen Augenblick ſah Weſterkamp ſie faſſungs
los an. Dann ſagte er leiſe: „Was heißt das,
Lena? Wer iſt das Liebſte, was es für mich gibt?
Sie meine Frau? Aber Lena, Lena. Weißt
du denn nicht, daß ich nur gekommen bin, um
dich dem Feuer zu entreißen?“

Sie verſtand ihn nicht. Entgeiſtert blickte ſie
ihn an, ſah ſeine Augen, las in ihnen. Da be-
griff ſie und wagte doch nicht zu glauben. Zu
viel war es. Langſam wich jede Farbe aus ihrem
Geſicht, und plötzlich ſank ſie ohnmächtig zu Boden

Mit einem Sprunge war er neben ihr und
hob ſie auf. „Raſch an Bord!“ rief er. Die
anderen wollten mit zupucken, aber er verweigerte
jede Hilfe. Doch ihr Anzug war ſchwer, er ging
unſicher. Und als er ſie vorſichtig in das kleine
Fahrzeug betten wollte, glitt er aus. Es gelang
ihm noch, ſie ſanft in das Boot gleiten zu laſſen,
dann konnte er ſich nicht mehr halten, er fiel ins
Waſſer das ihm bis an die Hüften ging. Mit
einem Satz war er wieder heraus.

„Jch fürchte, ich habe mich etwas angebrüht,“
ſagte er. „Aber es wird nicht allzu ſchlimm
ein.“

Wenige Minuten ſpäter waren ſie wieder an
Bord des Raumſchiffes, das gleich darauf ziſchend

in die Lüfte fuhr. Der mächtige Andruck zwang
ſie alle, ſich am Boden auszuſtrecken. Als aber
nach einer Minute die Maſchine abgeſtellt wurde,
ſprangen ſie wieder auf.

Jhre erſte Sorge galt Lena.
Vorſichtig löſte Weſterkamp den ſchweren

Aetheranzug.
„Wo waren die Aetheranzüge her?“ fragte er.
Einer der Flieger antwortete: „Wir holten ſie

uns mit Fräulein Schitorſka aus einem Geheim-
zimmer des Regierungsgebäudes. Sie wußte,
daß ſie dort lagerten und erzählte uns, es wären
Verſuchsanzüge, die angefertigt worden waren,
als man Sie damals gefangennahm. Sie er-
innerte ſich dieſer Anzüge und hat uns ſo das
Leben gerettet.“

Liebevoll ſah Weſterkamp auf Lena herab.
„Mein kluges Mädel,“ ſagte er leiſe.

Vorſichtig wuſch er ihr das Geſicht mit kühlem
Waſſer.

Die Lufterneuerungsmaſchinen
Man konnte wieder leichter atmen.

Auch Lenas Bruſt hob und ſenkte ſich jetzt
gleichmäßig. Dann ſchlug ſie endlich die Augen
auf. Unſtet ſah ſie umher, ſuchend. Bis ſie
Weſterkamp neben ſich entdeckte. Da lächelte ſie
matt. Er ſah dies Lächeln, und eine heiße Freude
ſprang in ihm auf. Jn ſeine Arme wollte er ſie
ſchließen, aber als er ſie berührte, zuckte ſie
ſchmerzvoll zuſammen. Gleich ließ er ſie wieder
los. Was ging in ihr vor? War es eine Ab-
wehr gegen ihn?

„Was iſt Jhnen, Lena?“
Da richtete ſie ſich langſam auf. „Es ſchmerzt,“

meinte ſie leiſe. „Jch bin wohl nicht ganz ohne
Brandwunden durch das Feuer gekommen. Aber
es kann nicht ſchlimm ſein.“ Sie wollte aufſtehen
So ohne weiteres ging es jedoch nicht. er mußte
ſie ſtützen, und willig ließ ſie es ſich gefallen.

„Jch werde Sie in Jhre Kabine führen, Kind
Friſche Wäſche und ein Kleid brachte ich mit

arbeiteten.

Verbinden Sie ſich, ſo gut es geht. Sie ſind ja

nicht unbewandert in Krankenpflege. Jch weiß
es aus eigener Erfahrung, mich haben Sie ja
auch ſchon verſorgt. Oft denke ich dran. Sie
inden alles vor: Mull und Brandſalbe. Jch
be alles bereitlegen laſſen. Jn längſtens zwei

Stunden ſind wir in Berlin, wo Sie in ärztliche
Behandlung kommen.“

Lena nickte dankbar. Es war wirklich nicht
ernſt, ſie konnte ſchon wieder ganz gut gehen, und
er ſtützte ſie ja.

Nachdem er das junge Mädchen in ihre
Kabine geleitet hatte, kehrte er zu ſeinen Gefähr
ten zurück. Nun ließen dieſe ihm keine Ruhe.
Sie verlangten, daß auch er ſich ſofort unterſuchen
ließe. Er müſſe ſich in dem kochenden Waſſer des
Amur verbrüht haben.

Lachend wehrte er ab. „Natürlich ganz
ohne Schrammen geht ſo was nie ab. Aber ich
kann einen Puff vertragen.“

„Seien Sie nicht unvernünftig, Herr Graf,
was der einen recht ift, iſt dem anderen billig.“

Da ging er in ſeine Kabine und entkleidete
ſich. Er ſah nicht ſchön aus, zum Teil mußte er
ſich die Wäſche von der Haut reißen, handgroße
Brandwunden ſaßen an den Oberſchenkeln, die
Haut war glatt abgeſchält oder wellig und rot
aufgelaufen. Er rief Kohlſtock zu ſich und ließ ſich
notdürftig verbinden. Kohlſtock hatte keine leichte
Hand, es ſchmerzte barbariſch. Aber er biß die
Zähne zuſammen und dachte nur: Die kleine
Lena würde es beſſer machen'.

„Jetzt legen Sie ſich hin, Herr Graf.“
„Jch denke nicht daran Zum Schlafen iſt ſpäter

Zeit genug. Jetzt muß ich mir die Erde be
trachten und was von ihr übriggeblieben iſt.“

Jn dem gemeinſamen Raum befand ſich das
Fernrohr. Aber viel war nicht zu ſehen. Das
Halbdunkel der nur durch die kosmiſche Feuer
welle erhellten Nacht erſchwerte die Beobachtung
Dicke Rauchſchwaden und Wolkenballen verhüllten
Sibirien und Rußland. Nach Süden hin war es
nicht anders, nur daß dort durch die ſchwarzen

Dunſtmaſſen noch Feuerſchein drang. Schrecklich
mußte die Aequatorzone bis an die Wendekreiſe
hin gelitten haben. Da gab es wohl kein Leben
mehr. Gegen den Pol war es klarer hier hatte
die Glut keine Zündſtoffe gefunden.

Bald kam auch Lena zurück. Umgekleidet und
friſch. Sie behauptete, daß ſie nur ganz unbe-
deutende Brandſtellen davongetragen habe. Die
Anzüge hätten vortrefflich geſchützt. Sie konnte
auch ſchon wieder lachen. Sie ſchob und zupfte an
dem modernen Hängekleidchen, das ſie trug

„Wo haben Sie das Ding nur ſo ſchnell her
bekommen, Graf Weſterkamp? Daß es mir zu
wen, zu groß nd zu lang iſt, ſehen Sie ja. Und
dann: ich weiß h gar nicht dar. zu benehmen.“

Jetzt erſt fiel es ihm auf. Zum erſtenmal ſah
er ſie anders gekleidet wie in der Ruſſenblue
oder der ſchlichten Windjacke, zum erſtenmal
weiblich.

Er war entzückt. „Gut ſteht es Jhnen.“
Rot wurde ſie. „Und woher haben Sie es?“
„Jch ließ es kurz vor unſerem Aufſtieg aus

einem Magazin beſorgen; ſelbſt ausſuchen konnte
ich es nicht, dazu hatte ich keine Zeit.“

Dichter trat ſie an ihn heran, leiſe ſprach ſie:
„Und nun trägt es die falſche.“

„Jch verſtehe Sie nicht, Lena.
„Doch, Herr Graf, Sie vernehen mich. Sie

müſſen mich verſtehen. Jch weiß doch, daß dieſes
Kleid, dieſe Wäſche für Jhr Frau beſtimmt
wo rzen. Deren Größe haber ſie, ihr würden ſie
paſſen, ihr würden ſie ſtehen Wie komme ich
arm Mäde zu ſolchem Lurns O, wenn Sie
wüßten, wie ungern ich die Sachen anzog, die
nich: die meinen ſind.

„Sie ſind die Jhren. Ich ſchenke ſie Jhnen.“
„Verzeihen Sie, wenn ich für ſie danke. Die

Not zwang mich, ſie leihweiſe zu nehmen. Jch
werde ſorgen, daß ſie die erhält, für die ſie be
ſtimmt waren.“

Jetzt war ſeine Geduld zu Ende. Er griff nach
ihrem Arm, packte ſie und zog ſie in einen Winkel,
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burg mobil gemacht, die ſich in Gemeinſchaft mit
dem Burgdorfer Landjäger auf die Jagd nach dem
Verdächtigen machten Er wurde auch aufgeſtöbert,
floh aber ins Steinfeld und dann nach dem Horn
burger Jberge zu. Mehr als ein Dutzend Schüſſe,
die dem Verdächtigen nachgeſandt wurden, ver
fehlten ihr Ziel. Schließlich gelang es Mühlen-
beſitzer Löhr, den Verdächtigen hinter dem Jberge
zu faſſen und zu überwältigen. Der Feſtgenommeſie
ührte Ausweispapiere auf den Namen Joſef Holzer

bei ſich. Man vermutet, daß es der Harzräuber
Adomeit iſt. Er wurde dem Gerichtsgefängnis
Goslar zugeführt.

Der ſechſte Fall von Genickſtarre.

Bottendorf. Hier iſt wieder ein junges Mädchen
im Alter von 17 Jahren an Genickſtarre erkrankt
Es wurde mit einem Sanitätsauto dem Querfurter
Krankenhauſe zugeführt. Das iſt nun ſchon hier
der ſechſte Fall dieſer furchtbaren Krankheit. Vier
dieſer Fälle endeten mit dem Tode, Nur ein kleines
Kind im Alter von zwei Jahren iſt aus dem
Krankenhauſe als geheilt entlaſſen worden

40 000 nützliche Tiere vernichtet.
Sprokka. Sprotta wird ſeit langer Zeit

regelmäßig von dem Maulwurfsjäger Krähe
beſucht. Jetzt hat er ſein Amt ſeinem Sohne
übergeben und dieſer erlegte in den letzten zehn
Tagen im hieſigen Landbezirk nicht weniger
als 860 Maulwürfe. Jm ganzen hat die
Familie Krähe ſeit 40 Jahren über 40 000
Maulwürfe zur Strecke (Es iſt be
dauerlich, daß den aulwurfsjägern ihrTreiben geſtattet wird. Maulwürfe ſind nütz

liche Tiere, ſie leiſten dem Landwirt gute
Dienſte durch die Vernichtung namentlich der
Engerlinge. Wieviel Schaden an der Ernte
wäre wohl vermieden worden, wenn man die
Maulwürfe nicht getötet hätte? Red.)

Die Kaiſerpfalz ſtäötiſch.
Quedlinburg. Zwiſchen Staat und Stadt ſchweb-

ten ſeit 1912 Verhandlungen wegen unentgeltlicher
Uebernahme der alten Kaiſerpfalz durch die Stadt,
da die Jnſtandhaltungskoſten durch die Einnahmen
nicht gedeckt werden. Der Vertrag iſt nunmehr ab-
geſchloſſen und von der Stadtverordnetenverſamm-
lung genehmigt. Um das Jnnere des Schloſſes
inſtand zu ſetzen und ein Heimatmuſeum erſtehen zu
laſſen, hat der Staat die Abhaltung einer Geld-
lotterie genehmigt und hieraus der Stadt einen
Reingewinn von 60 000 Mark zugeſichert, der noch
im Laufe des Jahres zur vollen Auszahlung kom
men ſoll.

Aktenbeſeitigung unö
Amtsunterſchlagung.

Halberſtadt. Ein grober Fall von Vertrauens
bruch kam in der Freitagſitzung des großen
Schöffengerichts zur Verhandlung. Wegen Akten-
beſeitigung und Amtsunterſchlagung hatte ſich der
Gerichtsaktuar Hans Edler aus Egeln zu verant
worten. Edler, ſeit 1925 beim Amtsgericht Halber-
ſtadt beſchäftigt, hatte eines Tages einen Geld-
betrag von über 900 Mark, der an die Gerichtskaſſe
abzuliefern war, unterſchlagen. Um die Auf-
klärung der Unterſchlagung möglichſt lange hin-
auszuſchieben, verſchaffte er ſich das Aktenſtück und
verſteckte es im Keller des Gerichtsgebäudes. Da der
Betrag in den Büchern aber nicht ausgetan war,
erhielt der Schuldner eines Tages eine Mahnung.
So kamen die Unſtimmigkeiten an den Tag und
man forſchte nach den Akten. Bis man im Keller
einen ganzen Stapel Akten fand. Nun kam man
auf die Schliche des Angeklagten. Es wurde ihm
zur Laſt gelegt, in 60 Fällen rund 1200 M.

und auch keine Koſtenmarken klebte. Der Aktuar
entſchuldigte ſich mit einer beſonderen Notlage. Das

ſiebenſtündiger Verhandlung den Angeklagten zu
zwei Jahren Gefängnis. Außerdem wurde ihm die
Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen.

Der Zwillingsbruder
vom Heidelberger Faß.

Halberſtadt. Daß der Harz ein Faß hat, das
genau ſo groß iſt wie das weltberühmte Heidel-
berger Faß, dürfte wenig bekannt ſein. Das große
Weinfaß im Kellergeſchoß des Schlößchens auf den
Spiegelbergen bei Halberſtadt iſt ein Zwillings-
bruder des Heidelberger Faſſes. Es wurde wie
dieſes von Michael Werner in Landau 1594 erbaut,
iſt 9 Meter lang, 5,25 Meter hoch und faßt 132 750
Liter.

Tot geprügelt.
Aſchersleben. Eine Gefühlsroheit ſchlimmſter

Art legte eine in Hausneindorf wohnhafte polniſche
Arbeiterfrau an den Tag, indem ſie einen Schüler
derart mit einem dicken Kupferdraht verprügelte,
daß er ſchwere innere Verletzungen davontrug.
Unter großen Schmerzen ſtarb der Knabe nach
wenigen Stunden,

Schwerer Hagelſchlag.

Jerichow. Ueber unſerer Stadt gingen
nachts ſchwere Gewitter nieder. Hühnerei-

ächer uſw. Bei einem Beſitzer wurden
24 Scheiben in ſeinem Grundſtück zerſchlagen.
Der Ort bildete nach dem Unwetter ein Bild
der Verwüſtung. Armſtarke Aeſte wurden wie
Zündhölzer gebrochen und von den Bäumen
herabgeſchleudert, Sträucher umgeworfen, Ge-
wächshäuſer zertrümmert. Die Baumblüte iſt
völlig vernichtet.

Zunahme der Raubvögel.
Steckby. Erfreulich für den Vogelfreund

iſt die Tatſache, daß ſich die Zahl der Raub-
vögel in unſerem Revier mehrt. Horſte des
Buſſards, des roten und ſchwarzen Milans
konnten in größerer Zahl feſtgeſtellt werden,
Auch Hühnerhabicht, Wanderfalke und Sperber
horſten in mehreren Exemplaren. Jn unſerem
Ort richten die beſchwingten Räuber allerdings

unterſchlagen zu haben, indem er die Be
träge annahm, aber nicht an die Kaſſe abführte

manchmal auch Schaden an. So konnte der
ſchwarze Milan in einem Garten des Dorfes

Das Eiſaß unter Antlage.
Jn Kolmar begann der Prozeß gegen 22 elſäſſiſche Autonomiſten. Das allgemeine Jntereſſe

wendet ſich hauptſächlich dem Präſidenten des Elſäſſiſchen Heimatbundes, Dr, Ricklin, zu, der
während er in Unterſuchungshaft ſaß bei den letzten Wahlen in die Franzöſiſche Kammer ge
wählt wurde. Jm Bilde: Hr. Ricklin auf der Anklagebank.
c

Gericht ließ das nicht gelten und verurteilte nach

roße Eisſtücke zerſchlugen Fenſterſcheiben,
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beobachtet werden, wie er fortwährend auf
junge Gänſe ſtieß. Der alte Gänſerich ſchlug
jedoch jeden Angriff erfolgreich ab. Jm
Nachbargarten hatte der ſchwarze Räuber mehr
Glück, mit einer jungen Gans in den Fängen
ſtrich er dem Walde zu.

25 000 Mark für den Ozeanflug.
Rudolſtadt. Das Eintreffen des Ozeanflug-

zeuges, das am Sonnabend erfolgen ſollte, iſt
noch ungewiß, da die Vorbereitungen noch nicht
vollendet ſind. Es ſind noch eine Reihe techniſcher
Schwierigkeiten, beſonders die Heranbringung des
Betriebsſtoffes für das Flugzeug zu überwinden.Die Stadt Rudolſtadt hat einen Betrag von
25 000 Mark für den Flug zur Verfügung geſtellt.

Rücktritt des Hanöwerkskammer-
Präſidenten.

Gera. Der bisherige Präſident der Geraer
Handwerkskammer, Baumeiſter Siegel, hat ſein
Amt niedergelegt, nachdem er bereits einmal nieder
gelegt hatte, dann aber auf Drängen des Vor-
ſtandes einſtweilen das Präſidium wieder über-
nommen hatte. Jn Handwerkerkreiſen drängt man
auf die Neuwahl eines Präſidenten hin, der aber
nicht aus den Kreiſen der jetzigen Handwerks-
kammermitglieder genommen werden ſoll. Ein
anderer Teil fordert wegen der unordentlichen Ver-
waltung und der Unterſchlagungen von der Re-
gierung in Weimar Auflöſung der Kammer und
Neuwahl aller ihrer Glieder.

Der Biſchof von Hildesheim F.
Gökttingen. Sonnabend früh iſt der Biſchof

von Hildesheim, Dr. Joſef Ernſt, nach
langem Krankenlager in Göttingen im Alter
von 64 Jahren geſtorben.

Grunöwaſſerbeobachtungsſtationen.
Radegaſt. Kürzlich fand im benachbarten

Köſitz eine Verſammlung der Gemeindevorſteher
und Landwirte der großen Umgebung ſtatt, die
von dem Abteilungsleiter Herrn Klein von derSe nowitrtſchaltstam mee in Halle
geleitet wurde über Einrichtung von Grund-
waſſerbeobachtungsſtationen, wozu die Schwel-
werke Minna Anna Anlaß gegeben haben. Schon
jetzt ſind in Gölzau, wie von dem Gemeindevor-
ſteher in Gölzau nachgewieſen wurde, veränderte
Waſſerverhältniſſe eingetreten. Alle anweſenden
Gemeindevorſteher und Landbundmitglieder hiel-
ten die Einrichtung von Grunwaſſerbeobach-
tungsſtationen für notwendig und beſeſſen ſinn-

emäß. Kommenden Montag findet wieder eine
Verſammlung in Köſitz ſtatt, in der der Vorſtand
entgültig gewählt werden ſoll.

Ferkelpreiſe.
Wiehe. Auf dem Ferkelmarkte waren fünf

Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das
Paar wurde mit 20 bis 30 Mark bezahlt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren
166 Ferkel angefahren, die mit 20 bis 30 Mark
je Paar verkauft wurden.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren
114 Ferkel, zum Verkauf geſtellt. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 12 und 18 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen
markt waren 108 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 18 bis 26 Mark
für das Paar.

Schwerer Autounfall.
2 Tote. 3 Schwerverletzte.

Niemberg. Am Sonntag abend ereignete
ſich an der Gohnſchen Mühle ein Autounfall, bei
dem 2 Perſonen ums Leben kamen. Durch vas
Platzen eines Reifens überſchlug ſich das ſchwere

Auto zweimal, wobei die Jnſaſſen herausgeſchleu
dert wurden. Die zwei männlichen Jnſaſſen waren
ſofort tot, während die beiden Frauen ſchwer ver
letzt unter dem Wagen hervorgezogen wurden.
Wie durch ein Wunder kam der Führer des
Wagens mit leichteren Verletzungen davon. Die
Frauen wurden ſofort nach Anlegung eines Not
verbandes durch Dr. Ferres aus Niemberg mit
dem Krankenauto nach Halle befördert.
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Auf drahtliche Anfrage erfahren wir noch fol
gendes Nähere: Das Unglücksauto (ein älterer
Wagen) gehörte dem Fleiſchermeiſter Wächter
aus Braſchwitz. Das Unglück ereignete ſich zwiſchen
6 und 7 Uhr auf der ſehr lebhaft befahrenen
Straße Niemberg Brachſtedt. Der Schauplatz bot
ein fürchterliches Bild, große Blutlachen lagen
auf der Straße, das Auto war vollkommen zer-
trümmert, Hunderte von Menſchen eilten zur Un
fallſtelle. Tot war ſofort Fleiſchermeiſter
Wächter. Stellmacher Mähne aus Peißen
gab noch ſchwache Atemzüge von ſich und bekam
infolgedeſſen von Dr. Ferres noch eine Kampfer
einſpritzung; ſie vermochte aber nicht mehr zu
helfen. Frau Wächter erlitt ſchwere Wunden,
eine ſiebzehnjährige Nichte, die zu Beſuch weilte,
eine Gehirnerſchütterung. Der Chauffeur Richard
Schulze aus Rabatz kam mit Kratzwunden und
dem Bruch des rechten Schlüſſelbeins davon. Die
beiden Toten zeigten ſchwere Knochenbrüche und
Blutgefäßzerreißungen, Die zwei Frauen wurden
nach Anlegung von Notverbänden durch Dr.
Ferres mit dem Krankenauto in die Chirurgiſche
Klinik nach Halle überführt, während der Chauf-
feur ſich zuerſt nach Rabatz begab, von dort aber
durch ſeine Angehörigen mit dem Krankenauto
nach Halle ins Diakoniſſenhaus gebracht wurde.
Die Nichte der Frau Wächter wachte erſt heute
früh um 3 Uhr aus tiefer Bewußtloſigkeit auf.
Das Befinden gibt zunächſt zu keinen Befürch
tungen Anlaß.

Hergisdorf. (Nach dem Erlöſchen der
Maſern) iſt der Unterricht an der evangeliſchen
und katholiſchen Volksſchule wieder aufgenommen
worden.

Auf Vielfaches Verlangen
erfolgt die Wiedemolung
der grob en Revue am
Dlenstag, dem ö. Mail, 20Uhr,
im „Tivoli“.

Auf zur Revue im Tivoli

„Hören Sie mit dieſen falſchen Worten auf,
Lena.“

„Sie ſind nicht falſch.“
„Doch, Lena, du weißt, daß ſie falſch ſind. Du

weißt, daß ich deinetwegen, nur deinetwegen
kam.“

Wie im Schmerz ſchloß ſie die Augen.
„Jch flehe Sie an, ſchonen Sie mich.“
„Die Liebe kennt keine Schonung. Jch liebe

dich und begehre dich für jetzt und für immer.“
Jn ratloſer Furcht blickte ſie ihn an. Plötzlich

ſah ſie, wie ſein Geſicht ſich verzerrte und ſeine
Zähne aufeinander ſchlugen. Jhre Stimmung
ſchlug um. Nur Sorge war in ihr. „Was iſt
Jhnen?“ rief ſie angſtvoll.

Ein Taumel erfaßte ihn, er wollte ſich zuſam
menreißen, wollte weiter zu ihr ſprechen. Es
ging nicht. Er mußte ſich ſtützen. „Verzeihen
Sie“, ſagte er, „ich glaube, ich habe Fieber.“ Noch
einmal richtete er ſich auf, dann knickte er zu
ſammen.

Es war kein heftiger Fall. Lena fing ihn
auf und ließ ihn langſam zu Boden ſinken.

Sie rief nach den Kameraden, die an den
Fernrohren ſaßen und kein Auge von der Erde
gewandt hatten. Jede Veränderung auf ihr
war doch von größtem Jntereſſe.

Jetzt aber knieten ſie bei Weſterkamp nieder.
Kohlſtock hob den Körper empor und trug ihn in
die Nebenkabine, wo er ihn in eine Hängematte
bettete. Dann griff er nach Weſterkamps Puls und
zählte. „Hundertfünfzehn, Fräulein Schitorſka,
etwas viel, ſelbſt für unſere Höhenlage. Es
werden rund vierzig Grad Fieber ſein. Aber es
mußte ja kommen. Die Brandwunden ſind zu
groß, und er wollte ſich nicht ſchonen. Paſſen Sie
nun auf ihn auf, daß er keine Dummheiten macht
nicht aus der Matte ſpringt oder dergleichen
Wir haben jetzt alle Hände voll zu tun, daß wir
ohne ſeine Hilfe das Schiff richtig in die Saß-
nitzer Bucht bekommen Und wie es dort aus
ſieht, wiſſen wir auch nicht.“

Er ging.
Leng betrachtete den Ohnmächtigen. Sein

Geſicht war gerötet, ſein Atem ging fliegend.
„Karl-Ludwig,“ ſagte ſie ſanft und ſtrich ihm

über Stirn und Haar, „lieber Karl-Ludwig, ich
pflege dich geſund.“

e

Als das Raumſchiff nach ſeiner Landung aus
der Oſtſee auftauchte, eilte die gewohnte Hilfe
nicht herbei,

Es war Nacht, eine merkwürdig vom Himmel
her rot erhellte Nacht. Drüben am Hafen und
am Ufer brannten nicht wie ſonſt die langen
Reihen der Bogenlampen nur hier und da ein
glimmender Feuerſchein.

Die Gefährten hatten die Tür am Kopf des
Raumſchiffes geöffnet. Eine feuchtwarme, brand
geruchgeſchwängerte Luft drang herein. Zu er-
kennen war nichts. Sie riefen mit ihrer Sende-
ſtelle die drahtloſe Station Saßnitz an, keine
Antwort folgte.

„Wir müſſen warten, bis es Tag wird,“ ent
ſchied Kohlſtock.

„Damit uns die Sonne wieder brät.“
„Sie wird nicht mehr ſo brennen. Graf Weſter

kamp hat geſagt, die Hauptgefahr ſei vorüber.
Und außerdem: in unſerem Schiff kann ſie uns
nichts anhaben.“

„Aber unfer Kranker!“ rief Lena. „Er muß
in ärztliche Behandlung.“

„Gewiß. Aber wir müſſen warten.“
Nach vieler Mühe hatten ſie die Funkverbin-

dung mit den Spandauer Werken bekommen,
hatten ihre Lage und Weſterkamps ernſte Er
krankung geſchildert. Die Antwort kam. „Flug-
zeug- und Eiſenbahnverkehr unterbrochen. Sen
den Kraftwagen nach Saßnitz, wenn er bei
Stralſund überſetzen kann; kommt er dort nicht
an, wartet Stralſund Fährhafen.“

Der Morgen kam und mit ihm wieder eine
tropiſch, übertropiſch heiße Sonne. Das Ufer bot
einen furchtbaren Anblick, faſt alle Häuſer waren

ausgebrannt, Flammen züngelten noch an den
Mauerreſten, der wunderbare Buchenwald lag
entlaubt da, die Rieſenbäume ſtreckten verkohlte
Aeſte gen Himmel.

Einige Menſchen liefen erregt am Ufer hin
und her, winkten wie Hilfe flehend zum Raum-
ſchiff.

Trotz der Hitze ließ ſich Kohlſtock mit einem
Genoſſen im Beiboot auf die See, die ruhig da
lag. Das Waſſer war faſt heiß. Ueberall ſchwam
men tote Fiſche an ſeiner Oberfläche; ein ekler
Anblick

Langſam ruderten ſie dem Ufer zu.
Leng ſah ihnen nach. Was würde werden?

Würden ſie Hilfe bringen? Sie ſah, wie die
Menſchen am Ufer ſie umringten, wie ſie dann
landein gingen.

Endlos verſtrich die Zeit. Zwiſchen Weſter
kamps Lager und dem Fenſter eilte Leng hin
und her. Dort hörte ſie ängſtlich auf jeden Atem
zug, auf jedes Fieberwort, hier ſpähte ſie nach dem
kleinen Boot, das doch wiederkommen mußte.

Endlich kehrte Kohlſtock zurück, ſtaubig, ver
ſchmutzt, ſchweißbedeckt.

„Es iſt furchtbar,“ ſagte er erſchöpft, „man
darf nicht rechts, noch links ſehen. Alles obdach-
los. Und die Toten, die unendlich vielen Toten,
verbrannt, von Balken erſchlagen, vom Hihſchlag
getroffen. Dabei kaum Nahrungsmittel, die
meiſten Brunnen verſiegt. Schrecklich.“

Erſchüttert hörte Lena zu. Dann aber waren
ihre Gedanken wieder bei Weſterkamp. „Und
der Wagen aus Berlin?“ fragte ſie.

„Nicht da. Es iſt ja ausgeſchloſſen. Die Dampf-
fähren in Stralſund müſſen ausgebrannt ſein.“

„Was ſoll geſchehen
„Wir haben ein halbverbranntes Auto ge

funden. Aber ſein Motor iſt noch intakt. Jn
einem feuerfeſten Keller im Kreidefelſen lagen
Reifen und Benzin. Wir haben alles leidlich
hergerichtet und wollen unſer Heil verſuchen,
wenigſtens bis Altefähr zu kommen. Aber wir

können bei der Hitze nur nachts fahren. Alſo
warten wir bis zum Abend.“

Wieder ſchlichen die Stunden. Dann hoben
ſie Weſterkamp vorſichtig ins Boot; es war nicht
leicht, er ſchlug im Fieber um ſich.

„Bleiben Sie hier im Schiff, Fräulein
Schitorſka; in ein oder zwei Tagen holen wir Sie.
Graf Weſterkamp bringen wir ſchon ohne Sie
nach Berlin. Es wird eine anſtrengende Fahrt.
Nichts für eine Dame.“

„Jch komme mit.“ So beſtimmt klang es, daß
niemand zu widerſprechen wagte.

Das Auto holperte durch die halbhelle Nacht.
Noch immer ſtand die rote Feuerwolke am Him-
mel. Die Dörfer lagen ſtumm, Trümmer, Brand-
ſtätten, kein Hund bellte, kaum ein Menſch war
zu ſehen. Nur hin und wieder taumelte etwas
neben einem Schutthaufen auf, ſtarrte entgeiſtert
die Fahrenden an und rang die Hände.

Jn Altefähr nichts kein Menſch. Die
Eiſenbahnſtation, die Fährſchiffe ausgebrannt. So
mußten ſie ihr Faltboot auseinanderſchlagen und
die Fahrt über den Sund in dem kleinen Schiff-
chen wagen.

Langſam ging es vorwärts, Stunden dauerte
es. Endlich waren ſie angelangt, und da ſtand
auch der Berliner Kraftwagen der Planeten-
raum-A -G. und bei ihm ein Krankenauto mit
einem Arzt.

„Unſere Betongaragen haben gehalten,“ be
richteten die Chauffeure.

Ein Dankgebet ſandte Lena zum Himmel.
Der Arzt unterſuchte Weſterkamp, „Der Trans

port muß eben gehen,“ entſchied er. „Hier bleiben
iſt ausgeſchloſſen, Stralſund liegt zu zwei Dritteln
in Trümmern.“

„Und Berlin?“ fragte Kohlſtock.
„Je mehr Sie landeinwärts kommen, deſto

beſſer ſieht es aus. Soweit man überhaupt von
gut ſprechen kann. Hier an der Küſte iſt der
Wolkenbruch zu ſpät gekommen.“

Gortſezung ſwigt/
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Wie durch ein Telegramm mitgeteilt wird, hat
der PSV. das Zwiſchenrundenſpiel in Aachen
vor 15 000 Zuſchauern (7?) verloren.
wird mitgeteilt, daß das Spiel für ungültig
erklärt wurde, da auf ſeiten Aachens Ausländer
geſpielt haben. Unerwartet kommt dieſe Nieder
lage, und man muß erſt abwarten, ob ſich der
zweite Teil der Drahtnachricht bewahrheitet. Wir
werden hierüber noch berichten.

Da die weiteren Spiele halliſcher Mannſchaften
alle auswärts ſtattfanden, werden wir erſt morgen
hierüber berichten. Bekannt iſt noch, daß 98 das
Pokalturnier in Deſſau als Sieger beſtreiten
konnte. Jm Schlußſpiel blieb 98 mit 6:2 Sieger.

V.f. E. Preußen 1:1 (0:1)
Das Sonnabendſpiel beider Gegner erfüllte

wohl nicht ganz die gehegten Erwartungen. Vor
allem hatte man wohl mit einer größeren Zu
ſchauermenge gerechnet; ſo umſäumten nur einige
Hundert den VfL.-Platz. Auch das Spiel mag
enttäuſcht haben. Das Publikum will Tore ſehen,
und wenn dann ſchon nur zwei Stück im Spiel
fallen, ſo ſollen das wenigſtens Prachtſchüſſe ſein.
Das konnte man am Sonnabend nicht behaupten.
Beide Tore waren Zufallstreffer, ſie mußten ver
hindert werden. Es mag merkwürdig anmuten,
daß an beiden Treffern die Torleute die Schuld
tragen. Auf beiden Seiten waren Läuferreihe
und Schlußtrio der beſte Mannſchaftsteil, beide
Stürmerreihen, abgeſehen von einigen lichten
Augenblicken, ſchwach. Der VfL. hatte Meinecke
im Tor, als Außenläufer ſtanden Kluge und
Knoche und als Rechtsinnen Schindler. Alſo Er
ſatz, allerdings vollwertiger. Meinecke war voll
und ganz auf dem Poſten und Piwons Fehlen
wurde in der Läuferreihe nicht vermißt. Knoche
iſt als linker Läufer vielleicht nicht ganz ſo gut
wie Sander, doch iſt der letztere als Linksaußen
beſtimmt beſſer als Röhr. Schindler war ſogar
der beſte Mann im Jnnentrio. Bei Preußen war
Korge im Tor verblüffend ſicher, das Verteidiger
paar Bock Thieme ſehr gut. Demann, Kunth und
Heſſelbarth lieferten wieder ein großes Spiel.
Kunth ſchien zwar zuerſt etwas Lampenfieber zu
haben, nachdem er aber „warm“ geworden war,
war es um das VfL.-Jnnentrio geſchehen. Da
nutzten auch alle Durchbruchsverſuche von Lorenz
nichts. Der alte Routinier mußte mehr als ein-
mial vor der Jugend die Waffen ſtrecken. Jm
Sturm war Thon noch der beſte, beſonders vor der
Halbzeit.

Der Anſtoß ſieht Preußen gegen die Sonne.
Trotzdem halten die Schwarzweißen das Spiel
vollkommen offen. Die beiderſeitigen Läufer
kihen werfen immer wieder die Stürmerreihen
nach vorn, doch dieſe kommen nur ſelten zum
Schuß. Wenn etwas aufs Tor kommt, mitunter
ſind es ganz anſtändige Brocken, ſo wird es eine
ſichere Beute der Torleute. So rettete Meinecke
einen raffinierten Kopfball von Thon im letzten
Augenblick durch Hinwerſen. Endlich fällt aber
der längſt verdiente Treffer für Preußen. Heſſel-
barth ſchießt einen Strafſtoß hoch vors Tor-
Meinecke fängt, läßt aber den Ball fallen und
Rutſch ſchießt ein. Wohl verſucht der VſL. auf
zuholen, doch bleibt es bis Halbzeit beim ver-
dienten 1:0 für Preußen. Der Anſtoß ſieht VfL.
ſöfort im Angriff, überhaupt haben die Blau-
weißen in der Halbzeit etwas mehr vom Spiel.
Aber ihr unentſchloſſener Sturm und vor allem
die hervorragende Abwehr der Preußenhinter
mannſchaft vereitelte alles. Sander erzwingt ſchließ
lich den haltbaren Ausgleich. Allgemein glaubt
nan jetzt an einen Sieg des VfL., aber die
Schwarzweißen werden mit ihren Angriffen wie
er lebhafter, und ſie erzielen ſogar ein zweites
Tor. Thons 20-Meter-Flachſchuß jagt unhaltbar
ins Netz. Doch der Schiedsrichter erkennt den Er
ſolg nicht an, zweifellos eine nicht richtige Ent
ſcheidung, da der Rechtsaußen nicht ins Spiel ein
griff. Die Schlußminuten ſieht Preußen noch
ſcharf im Angriff und mit 1:1 iſt Schluß.

Herr Baer (Giebichenſtein) war als Schieds
richter nicht der rechte Mann am Platze. Er fällte
mitunter recht unverſtändliche Entſcheidungen und
benachteiligte bald die eine, bald die andere Par
tei. Spieler wie Publikum, das verſtändlicher-
weiſe ebenfalls in zwei Parteien geſpalten war,
machten aus ihrem Mißfallen darüber keinen
Hehl. Auch die mitunter auftretenden und für
ein Geſellſchaftsſpiel unnötigen Härten (Glis-
mann!) hätte Herr Baer viel ſchärfer unterbinden
müſſen.
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Weitere Reſultate: Preußen 2. gegen Boruſſia
Z. Halle 1:1. Jugend gegen Sp.Cl. Weißenfels
Jugend 1:1.

Der Deutſche Luftrat hat die Leiſtung von
Ferdinand Schulz, der am 5. April auf dem
Segelfluggelände Grunau i. R. eine Höhe von
620 Metern erreichte, als lokalen Segelflug 2. Koedel (Rebra) 5,32 m;

rekord anerkannt. M

Gleichzeitig

Am erſten Maienſonntag

Montag, den 7. Mai 1928

Das Unentſchieden zwiſchen Preußen und VfL.! 99 ſiegt gegen Magdeburg, VfD. in Zeitz.
Auf der Röſſener Aſchenbahn, Aus dem Handballager.

Das prächtige Maiwetter wurde geſtern zu
allen möglichen Sportarten weidlich ausgenutzt;
der Zuſchauerbeſuch ließ allerdings zu wünſchen
übrig, da viele doch einen Spaziergang in die
Baumblüte vorzogen. Am beſten war noch der
Ortsrivalenkampf VfL. Preußen am Sonnabend
beſucht; hier buchte Preußen mit dem 1:1 einen
großen Erfolg. Am Sonntag blieben dann beide
Ligavereine wieder ſiegreich: der Sporverein 99
ſchlug Fortunga Magdeburg ſehr ſicher 7:4 und
VfL. brachte aus Zeitz einen 4:2-Sieg mit heim.
Die Spiele ließen immerhin erkennen, daß bei
warmer Witterung den Mannſchaften hinſichtlich
der Zahl der Spiele Mäßigung empfohlen werden
muß.

Neumark konnte den Sportverein-Kahla mit
1:0 geſchlagen heimſchicken.

Jm Handball ſiegte die Polizei überraſchend
hoch mit 10:1 über die junge Preußenelf.

Jn Röſſen gab es die leichtathletiſchen An
fängerwettkämpfe; auch darüber berichten wir
unten Näheres.

Jm einzelnen dieſes

99 Fortung- Magdeburg 7:4 (2:1).

Man muß bei Beurteilung des Ergebniſſes
mancherlei einſchränkend bemerken: einmal, daß
Fortung ein gewonnenes Sonnabendſpiel hinter
ſich hatte und im Sturm zwei Erſatzleute mit-
gebracht hatte, andererſeits daß 99 (ohne Wuttke)
dem Spielverlauf nach etwa 10--12 Tore hätte
ſchießen müſſen ſo klare Chancen blieben vor
allem in der erſten Halbzeit ungenützt. Dabei iſt
zu bedenken, daß der Gäſtetorwart einen unheim-
lich ſcharfen Handelfmeter Roßburgs mit Bravour
meiſterte und ein zweiter von Heitkamp abſichtlich
daneben getreten wurde. Außer den ausgelaſſenen
Torgelegenheiten hatte 99 aber noch verſchiedene
andere „Schönheitsfehler“ geſtern. Zunächſt

verſagte Rummel bei zwei Toren ganz effektiv,
und die beiden anderen waren Produkte leicht
ſinniger Abwehr des Erſatzmanns Walther und
Heines. Drei Tore nach Halbzeit hatte jedenfalls
der faſt ſtändig ſtark unterlegene Gegner nicht ver
dient! Dafür gab es aber auch Lichtblicke bei 99:
einmal Roßburg, der prächtige Schußleiſtungen
zeigte und fünf Tore erzielte, der aber bei weniger
eigennützigem Spiel noch viel erfolgreicher ſein
würde. Sehr gut war ferner Stahl in der Läufer-
reihe, der den linken Gäſteflügel glatt lahmlegte.
Auch Brödel und Büttner waren gut; Heitkamp
und Thon hatten entſchieden Pech mit ihren
Schüſſen, auch fehlten ihnen die exakten Flanken
der Außenſtürmer, von denen weder Heine noch
ſpäter Walther den fehlenden Wuttke erſetzen
konnte. Schönig erſcheint doch reichlich unbeweg
lich gerade auf dem Flügelſtürmerpoſten! Alles
in allem ein glatt verdienter, aber reſtlos nicht
überzeugender Sieg. Wenn nicht alles trügt,
braucht die 99er-Elf doch mehr Ruhe!

Bei Magdeburg war die Hintermannſchaft gut.
Der Torwart trotz ſeiner Verletzung aufopfernd.
Jm Sturm merkte man den Erſatz und die
Müdigkeit nach Halbzeit am meiſten.

Schiedsrichter Weiſe (Preußen) pfiff den ſtets
fairen Kampf im allgemeinen korrekt.

V. f. L. ſiegt in Feitz 4: 2.
Zum Glück behielten wir mit unſerem Peſſi

mismus nicht recht: trotz des nicht leichten Sonn
abendſpiels und des anſchließenden Frühlings
vergnügens konnte VfL. das für den Zeitzer Ball
ſpielklub als Jubiläumsſpiel ausgetragene Tref-

fen zu einem Siege geſtalten. VfL. kam zwar an
fangs nicht recht in Schwung, ſo daß Zeitz über
legen ſpielte. Nach dem Wechſel kam VfL. be-
ſonders gegen Schluß mehr auf und ſtellte durch
zwei Tore beim Stande von 2:2 den Sieg ſicher.
Bei VfL. verteidigte Hottenroth an Stelle von
Kugler mal wieder mit gutem Erfolg; vorn ſpiel-
ien Röhr, Piwon und Schindler für den noch ver
letzten Henſeleit. Das Spiel war leider nicht frei
von Härten.

Weitere Reſultate: 99 (alte Herren) TuR.
Weißenfels 5:3, 99 Jun.-SC. Weißenfels Jun.
6:0, VfL.-Reſerve blieb ohne Spiel, da Naum-
burg 05-Reſerve nicht erſchien.

r

Am nächſten Sonntag
empfängt VfL. den Sportklub- Weimar auf
eigenem Platz, während 99 nach Leipzig zur Spiel-
vereinigung fährt.

Jn Halle
Favorit Preußen-Halberſtadt 7:0 (3:0).

Recht ſicher überzeugten die Rothoſen im Spiel
gegen die Halberfſtädter. Die Gäſte hinterließen
keinen guten Eindruck. Spieleriſch hatten ſie wohl
nichts beſonderes zu zeigen und man kann ihnen
wohl nur den nie ermüdenden Eifer nachrühmen.
Stoß- und Laufſpiel war ihr Syſtem. Die
Rothoſen hatten für Henze und Bake zwei
Junioren, Apel und Weiſe, aufgeſtellt, die ſich
recht gut in die Mannſchaft einfügten. Bis Halb-
zeit konnte Favorit durch drei Tore von Weiſe in
Führung gehen, denen die Gäſte nur vereinzelte
Durchbrüche entgegenſtellen konnten. Nach Halb-
zeit ſorgten dann Wilhelm, Hoffmann, Albrecht
und Vorkauf für das 7:0. Die Rothoſen hatten
das Spiel nie ernſt zu nehmen und hätten das
Reſultate leicht noch höher ſchrauben können.
Wolf (Wacker) war dem Spiel ein umſichtiger
Leiter.

98-- Eintracht 3:2 (1:2).
Die Schwarzkragen hatten in dieſem Spiel Er

ſatz für Rehn und Grauert. Beide Mannſchaften
zeigten mitunter ganz nette Leiſtungen. Bis
Halbzeit lagen die Leute vom Geſundbrunnen
durch Tilgner und Zech mit zwei Toren in Füh-
rung, denen Vogler einen Gegentreffer entgegen
ſetzte. Nach Halbzeit tauten die Schwarzkragen
erſt richtig auf und ſiegten ſchließlich durch zwei
Tore von Halbrechts verdient 3:2. v. Rießen (96)
leitete das Spiel zu beiderſeitiger Zufriedenheit.

Und auf Reiſen
Boruſſia kenterte den Thüringer Meiſter VfB.

Erfurt glatt 8:2 nieder. Die Hallenfer hinter-
ließen ob ihrer flotten Spielweiſe den beſten Ein
druck und ſtellten die Erfurter Hintermannſchaft
vor ſchwere Aufgaben. Schubert 4, O. Rehn 2.
Arlt 2, zeichneten für die Höhe des Reſultats ver
antwortlich. Kloppe im Boruſſentor arbeitete
vorzüglich.

Sportfreunde landete gegen Preußen-Langen-
ſalza am Sonntag einen 3:1-Sieg, welcher durch
die techniſche Ueberlegenheit der Veilchen als ver
dient anzuſprechen iſt. Schon bei Halbzeit lagen
die Sportfreunde durch H. Böhme und Häußler
mit 2:0 in Führung. Jn beſonderer Form zeigte
ſich Dähne, der auch den dritten Treffer auf ſein
Konto bringen konnte. Die Preußen konnten erſt
in den Schlußminuten zu ihrem Ehrentreffer
kommen.

Erſtlings, Anfänger- und Juniorenwettkämpfe

in KeuRöſſen.
Röſſen und 99 in Front.

Von präge Wetter begünſtiat. konnte
geſtern der alegauAthl.-Ausſchuß ſeine erſte
Bahnveranſtaltung, auf der in guter Verfaſſung
befindlichen Anlage reibungslos abwickeln, gleich
zeitig ein Verdienſt des Obmanns P. Hoffmann
mit ſeinem Stab. Mit den Leiſtungen konnte man
durchweg zufrieden ſein, hervorzuheben wären
vielleicht der Weitſprung, den ArnoldKayng mkt
6,32 Meter knapp vor Halme-99 mit 6,28 m
für ſich entſcheiden konnte, ſowie die prächtige
Leiſtung von Frl. Schultze-99 im Schlagballwerfen
mit 50 Meter.

Die einzelnen Exgebniſſe:
Herren. Erſtlinge:

100 Meter: 1. Rieche (99) 12.5 Sek.; 2. Mark-
witz 2 Röſſen 12,9 Sek. 3. Matthey (Mücheln)
13,2 Sek.

400 Meter: 1. Rieche (99) 58,5 S.; 2. Siebert
(VfL.); 3. Sachſe (VfL.);

1500 Meter: 1. Preſch (Marathon 4,48 Min.
i 1. Mackwitz 2 (Röſſen) 5,59 w;

3. Wien (Röſſen);
5,11 Meter.

Hochſprung: 1. Rieche (99) 1,44 Meter; 2.Mackwi offen 1,39 Meter.
Diskus: 1. Sachſe (VfL.) 22.43 Meter;
Kugel: 1. Koedel (Nebra) 7,77 mm 2. Siebert

(VfL.) 7,72 Meter;
Anhänger: 100 Meter: 1. Hetterich-Röſſen

12,9 S. 2. Booſt (99) 132 S. 3. Meyer (99),
400 Meter: 1. Althaus (Röſſen) 59,5 S. 2.

Barthold (99) 61,2 S.; 3. Mackwitz 1 (Röſſen)
1500 Meter: 1 d (Röſſen) 4,35 Min.2. Werner (Lauchſtädt); Dalem (Röſſen);
Weitſprung: 1. Roſt (99) 5,29 Meter; 2. Mag

witz 1 (Röſſen); 3. Althaus (Röſſen).
Diskus: 1. Althaus (Röſſen) 25,26 Meter.
Speer: 1. Müller (Kayna) 35,63 Meter; 2.

Wendrich (99) 35,36 Meter; 3. Althaus (Röſſen).
Kugel: 1. Meyer. (99) 9,16 Meter; 2. Althaus

(Röſſen); 3. Matthey (Mücheln).
1. Halme (99)Junioren: 100 Meter:

12,1 S. Ueberlegener Sieg.
400 Meter: 1 v. Beyer (99) 55 S. Damm (99)

mußte ſich hier geſchlagen bekennen.
1500 Meter: Da nur v. Beyer (99) am Start

fiel der Lauf aus.

3000 Meter: 1. Roſt (99) 10,6,2 Min. 2. Trap
pid (Röſſen); 3. Petzold (VfL.) Leichter Sieg
von Röſt; h gut hielten ſich Trappid ſowie der
„Alte Herr“ Petzold.

Weitſprung: 1. Arnold (Kayna) E,32 Meter;
2. Halme (99) 6,28 Meter Beide waren den an
dern Teilnehmern glatt überlegen.

r nen- 1. Müller (Kayna) 1,59 Meter;
2. ehe (Röſſen) 1,54 Meter; 3. Arnold
(Kayna).

Diskus: 1 Holzhauſen (Röſſen) 26,32 Meter.
Speer: 1. Holzhauſen (Röſſen) 36,14 Meter.
Kugel: 1. Liebetruth (Nebra) 9,21 Meter; 2.

Holzbauſen (Röſſen).
Damen. 100 Meter: 1. Frl. Wiedemann (99)
800 Meter: 1. Handke (99) 2,42 Minuten.

1. Frl. Sonntag (99) 1,25 Meter.
ugel: 1. Frau Abendroth (Röſſen) 6,80 Meter

2 Frl. Hofſmann (Röſſen)
eitſprung: 1. Frl. Hoffmann (Röſſen) 3,90

Meter; 2 Frau Abendrotrh (Röſſen).
Diskus: 1. Frau Abendroth (Röſſen).
Speer: 1. Frau Abendroth (Röſſen).
Schlagball: 1. Frl. Schultze (99) 50 Meter;

2. Frl. Hickethier (99) 45,10 Meter.
ine Gruppierung würde folgendes Bild

ergeben.

Zwöolf 1., fünf 3.; 99:Röſſen:
Zwölf 1.; ſechs 2.; ein 3..

Kayna: Drei 1.; ein 3.; BfL.:
drei 2.; ein 3. Nebra: Zwei 1.;Mücheln Zwei 3.; Lauchſtädt:

Jedenfalls eine prächtige Leiſtung von Röſſen.
Der Ausfall einiger Siege bei 99 dürfte in der
nicht reſtloſen Erfüllung der Startpflicht einiger
Damen zu ſuchen ſein.

neun 2.;

Jn Halle.
Der Gau-Athletik- Ausſchuß des Saalegaues

brachte geſtern auf der Aſchenbahn des Sport-
vereins 98 ſeine erſte diesjährige Bahnveranſtal-
tung zur Durchführung. Der zu einer Leicht
athletikveranſtaltung gehörende Sonnenſchein hatte
es zuwege gebracht, daß ſich eine recht ſtattliche
Zuſchavermenge in den Vormittagsſtunden auf
der Anlage on der Huttenſtraße einfand. Ein
farbenfrohes Bild bot ſich dann auch den Blicken
der Zuſchauer der els der erſte Startſchuß er
tönte als z daß Rennſchuh, Diskus und
wie die zur Leichtathletik gehörenden Gerät
ſchaften noch heißen. den Vorrang haben.

Die Ergebniſſe ſind:
100 Meter: Erſtl.: 1. Schneegars 12,4, 2.
(96) 12.4, 3. Gutwann (Wa 12,4: Anf.: 1.
briel (96) 12.3, 2. Mühle (96) 12,4; Jun.: 1.
Oppermann (Wa.) 12,0, 2. Büchner (Zörbig) 12,0;
Nichtverb.: 1. Will (BDJ.) 12,7.

400 Meter: Erſtl.: 1. Wilke (PSV.) 56,5, 2.
Stephan (Wa.) 602, 3. Wieriſch (Zörbig); Anf.:
1. Gabriel (96) 55,6, 2. Mühle (96) 57,6; Jun.:

burg (98) 56,3; RNichtverb.: 1. Will (BDJ.)
57,1.

1500 Meter. Erſtl.: 1. Neubauer (PSV.)
4:41,2. 2. Baers II (98) 4:43 3, 3. Niederlein (96)
4:249,5; Anf. 1 Klaning (98) 4:32,5, 2. Knöfel
(PSV.) 4:59: Jun.: 1. Schramm (98) 4:29.

3000 Meter. Erſtl.: 1. Sorge (98) 10:35,4, 2.
Meier (PSV) 10.54; Anf. 1. Troſchte (98)
10:39.2. 2. Morche (Wa.) 10:52,2; Jun. 1. Knoche
(Wa.) 9 37. 2. Haring 9:40,5.

Weitſprung: W 1. Hartmann (Blau-W.)
5,48 2 Wilke (PSV.) 5.47, 3. Buriſch (96) 5.42,
4. Koch (PSV.) 5,41; Anf.: 1. Oppermann (Wa.)
5,90, 2 Stern (96) 5,77, 3. Holzkämpen (96) 5,72
Jun.“ 1. Büchner (Zörbig) 5,88, 2. Scholz (Zör
big) 5,42, Nichtverb.: 1. Grieſat (BDJ.), 2.
Will (BDJ.).

Hochſprung: Erſtl. 1. Wieriſch (Zörbig) 1,45;
Anf.: 1. Siſta (96) 1,50; Jun.: 1. Pupke (96) 1.65.
2. Stabenow (96) 1,60; Nichtverb.: 1. Grieſat

45-.Stabhochſprung: Erſtl.: 1. Knoblauch (96)

(96) 9,66, 2.
3,00, Jun.: Stabenow (96) 3,20.

Kugelſtoßen: Erſtl.: 1. Zelle
Rab (PSV.) 9,24, 3. Gutmann (Wa 8,91; Anf.:

r 2. a 8,57,ug J 6,53; Jun. 1. nzel (PSV.u 2. S re r ynb de t
peet: rftl.: 1. Kühnbaum (PSV.) 40,45,2. Büriſch (96) 38,80; Anf. 1. Baer J t 2857:

Jun.: 2 (98) 42,10; Nichtverb. 1. Schulze

Diskuswerfen: Erſtl.: 1. Baers II (98) 30,90;
Anf.: 1. Wlodazech (PSV.) 29,90, 2. Geibel (96)
22,97; Jun.: 1. Siſta (96) 31,40.

Damen:50 Meter: Anf. 1. Morche, L. (Wa.) 7,7.
100 Meter: Anſ. 1 Frl. Buſſe (96) 14,5 2.

Frl. Morche, L. (Weo 15.2
geer. Jun.: 1 Frl. Kapphammel (Zör-

eit rung Anf. 1. Frl.2. Frl. Wine t n
big

(96) 4,25,
W 3. Frl. gigwegun (98) 3,32.

Weitſprung: Jug.: 1. Frl. Kapphammel (Jör-
big) 444. 2 Frl Meinhardt (Wa.) 3,78.

Kugelſtoßen: Erſtl 1. Frl. Buüſſe (96) 7,49;
Anf.: 1. Frl. Z.egler (98) 6,54; Jun.: 1. Frl.
Kapp d W gag Jan. 1. Frl. Kapphammel (Zör-big) 48.30, 2. Frl. Kettnitz (Wa.) 38,20. (3

Diskus: Jun.: 1 Frl. Meinhardt (Wa.) 21,45,
2. Frl. Ziegler (98) 20,12.

W „7 T

Hanöball.

Preußen P. S. V. 1:10 (1:6)
Das Ergebnis entſpricht keineswegs dem Spiel

verlauf. Zugegeben, daß die Schwarz Weißen längſi
nicht die Form des Vorſonntages erreichten, ſo hielten
ſie doch ſtets das Spiel offen und nur dem ausgeſproche



nen Schußpech der Preußenſtürmer hat es der PSW.
zu verdanken, daß das Reſultat ſo günſtig für ihn aus
fiel. Mehr als einmal retteten Pfoſten oder Querlatte
für den Polizeitormann, oder der Ball wurde direkt
auf den Mann geworfen. Beſonders in der letzten
Viertelſtunde mußten mehrere Erfolge für Preußen
fallen, aber es wollte nichts glücken. Schwach war bei

reußen der Tormann, einige Tore waren zu verhin
dern. Auch der rechte Verteidiger genügte nicht den
geſtellten h Der PSP. war auf allen
Poſten gut beſetzt. ider verwiſchten einige Spieler
n übermäßig ſcharfes Spiel den guten ſamtein

„àJFJ 7

Vorſchau auf Srunewalo.

Das am Dienstag auf der Grunewaldbahn zur
Abwicklung gelangende Programm iſt vorwiegend
dem Hindernisſport gewidmet. Auch das Haupt-
ereignis, der Präſidentenpreis, gehört dem Sport
v wiſchen den Flaggen“. Jn dieſem, über 5000

eter führenden Jagdrennen dürfte mit unſerem
beſten Steepler Dorn II am Start der Sieger ge
geben ſein.

Unſere Vorausſagen:

Grunewald: l. Rückgrat Rache;
2. Wer Parſifal; 3. Jrmin Rotenſtein;
4. Dorn II Bandola; 5. Escorial Albana
6. Goldener Frieden Felſenfeſt; 7. Tuor
Schneeberg.

Breslau: 1. (Lokales Rennen); 2. Pata-
chon Nordmark; 3. Hagen Praxedis;
4. Marc Anton Roſenkönig; 5. Hartſchier

Eſampas; 6. Doktor Mabuſe Eſto; 7. Paroid
Ordenskanzler; 8. Blaufelche Cſikos.
En 38 en: 1. Bilag Cut Glaß; 2. L'Ure
Tu Quoque; 3. Rivarol III TLodge; 4. Ceſareen Le Caprice; 5. Very Well

—-Stall A. Veil Picard; 6. Grimouchow Nice
phore Phocas.
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Rennen zu Düſſeldorf: 1. Rennen: 1. Georgetta,
2. Skat, 3. Figaro. Tot.: 25, Pl.: 14, 13. 2.
Rennen: 1. Marcellus, 2. Lux, 3. Okertal. Tot.:
15, Pl. 11, 12. 3. Rennen: 1. Goldwert, 2. Stahl-
eck, 3. Mohawk. Tot. 20, Pl.: 13, 16, 16. 4.
Rennen: 1 Feuerſtein, 2. Kaen, 3. Lucca. Tot.:
31, PI.: 13, 12, 18. 5. Rennen 1. Raphael, 2.
Wallia, 3. f Jahrtauſend, 3. f Diadem. Tot.:
22, PI.: 15, 51. 6. Rennen: 1. Wingolf, 2. Cea,
3. Trumſcheit. Tot.: 50, Pl. 26, 42. 7. Rennen:
1. Prophet, 2. Filius, 3. Jnge. Tot.: 86, PlI.:
18, 23, 17.

Rennen zu Magdeburg: 1. Rennen: 1. Erd-
ferkel, 2. Blu Etru, 3. Mirakel. Tot.: 13, Pl.: 12,
34, 20. 2. Rennen: 1. City, 2. Parasdin, 3. Donau
kind. Tot.: 23, Pl.: 14, 12. 3. Rennen: 1. Lakai,
2. Szentes, 3. Mundſchenk. Tot.: 28, Pl. 16,
16. 4. Rennen: 1. Memnon, 2. Kaiſertag, 3.
Gladiator. Tot.: 153, PI.: 38, 22, 25. 5. Rennen:
1. Ardoritin, 2. Antin, 3. Schildkröte. Tot.: 20,
Pl.: 15, 46. 6. Rennen: 1. Staroſte, 2. Arber,
3. Vincula. Tot.: 31, Pl.: 12, 14. 7. Rennen:
1. Schwertlilie, 2. Menelaos, 3. Schwalberich.
Tot.: 28, Pl. 16, 14.

Rennen zu Hoppengarten: Preis von Wilken
dorf: 1. O. Blumenfeld Samſons Teyde, 2.
Smaragd, 3. Seekadett. Tot.: 33, Pl.: 12, 10, 13.
Preis von Baerfelde: 1. R. Haniels La Margna,
2. Limanova, 3. Mohrenglück. Tot.: 21, Pl. 15,
24. Preis von Tetſchendorf: 1. Steinleins Anton,
2. Preußenſtolz, 3. Prünas. Tot.: 53, Pl.: 16, 18,
20. Preis von Dahlwitz: 1. A. u. C. v. Weinbergs
Faro, 2. Gawan, 3. Poſtmeiſter. Tot. 27, Pl.
16, 23. Preis von Blumberg: 1. A. u. C. v. Wein
bergs Aurelius, 2. Palü, 3. Rheinwein. Tot.:
31, Pl. 15, 12, 11. Preis von RNeukölln: 1. Ch.
Cooters Finſteraarhorn, 2. Frigga II, 3. Beluga.
Tot.: 29, I.: 14, 17, 14. Preis von Görlsdorf:
1. A. Vogdts Groſa, 2. Krönung, 3. Modewelt.
Tot.: 31, Pl.: 27, 14, 20.

Rennen zu Hannover: 1. Rennen: 1. Perſeus,
Pergola, 3. Gral. Tot.: 45, PI.: 13, 14, 16.
Rennen: 1. Kyon, 2. Perlenfiſcher, 3. Orlandus.

Tot.: 91, Pl. 29, 15. 3. Rennen: 1. Merkur II,
2. Gegenwart, 3. Gänſeblume. Tot.: 16, Pl. 10,
11. 4. Rennen: 1. Mutatis mutandis, 2. Sand-
oval, 3. Jslam. Tot.: 62, Pl.: 18, 22, 14. 5.
Rennen: 1. Blocksberg, 2. Vedette, 3. Wegweiſer.
Tot.: 74, Pl. 28, 17, 13. 6. Rennen: 1. Mixtur,
2. Fonar, 3. Boppard. Tot.: 41, Pl. 13, 23, 13.

Bezirksmeiſterſchaftskegeln
des 5. Bezirks im Thüringer Kegl ergau im Keglerheim Merſeburg.

Verband Weißenfels: Bezirksmeiſter auf Aſphalt,

Am Sonnabend um 13 Uhr, begannen die
arten Kämpfe auf Aſphalt und Bohle. Die er
orderlichen Vorarbeiten zu einem Bezirksmeiſter
chaftskegeln hatte der Verband Merſeburg auf

das vorzüglichſte erledigt, ſo daß ſämtliche Kämpfe
unter der Leitung des bewährten Bezirksſport
warts, Kegelbruder Schrappe (Apolda), dieKämpfe anf jeder Bahnart ſowie in den einzelnen

Gruppen muſterhaft und ohne rin oder
Stockung ausgetragen werden konnten. achdem
bereits im Laufe des Nachmittags die einzelnen
Bezirksverbände zahlreich erſchienen waren, be-
grüßte der Bezirksſportwart, Kegelbruder
Schrappe, die Kegelſchweſtern und -brüder
auf das herzlichſte und ließ nicht unerwähnt, daß
der 5. Bezirk im Thüringer Keglergau an führen
der Stelle ſteht, nicht allein in der Zahl ſeiner
Mitglieder, ſondern auch insbeſondere in der
Kampfesſtärke der einzelnen Verbände ſowie bei
Einzelklubs.

s Bezirksfeſt ſollte erneut beweiſen, daß die
echte deutſche Kegelbrüderlichkeit in unſerem Be-
zirk eine feſtgefügte Mauer für Gau und Bund
bildet. Auf das weitere Blühen, Wachſen und
Gedeihen unſeres alten deutſchen Kegelſportes
und auf einen ſehr guten Verlauf der Kämpfe er
tönte darauf ein laut ſchallendes „Gut Holz“
im Keglerheim.

Der Verbandsvorſitzende Weber des Ver
bandes Merſeburg begrüßte in kurzen Worten die
ahlreich erſchienenen Kegelſchweſtern und -brüderſowie Gäſte und wünſchte allen recht fröhliche

Stunden in Merſeburg.
Es war eine Pracht, als ununterbrochen

auf allen ſechs Bahnen
die Kugeln rollten und die Kegelſchweſtern und
brüder, alle in Sportkleidung, die Bahnen be-
traten und ihre Pflichtkugeln zum Abſchub brach-
ten. Von Beginn an waren die einzelnen Kämpfe
höchſt intereſſant. Jeder einzelne tat ſein Beſtes
für ſeinen Verband ſowie Einzelklub, um für
ſeine Mannſchaft den Sieg zu erringen.

Mit beſonderem Jntereſſe ſteht man den
Kämpfen der Kegelſchweſtern

egenüber, da dieſe zum erſtenmal an den Kämp-W teilnahmen, um zu erſehen, wie die Kegel-

ſchweſtern in ihrer ſportlichen Leiſtung den Kegel-
brüdern gegenüberſtehen. Man war allſeits höchſt
erſtaunt, wie die Kegelſchweſtern in vorzüglicher
Weiſe die Kugeln zum Abſchub brachten und die
Leiſtungen an die eines Sportkeglers heranreich-
ten. Der Deutſche Keglerbund hat hier ein gutes
Werk geſchaffen, indem er die Kegelſchweſtern zu
den Kämpfen zuließ.

Die Einzelklubs des Bezirkes lieferten ſich
untereinander einen ſchweren Kampf.

Das größte Augenmerk widmete man den
Hauptkämpfen auf Aſphalt ſowie auf Bohle der

Verbandsmannſchaften.
Beſonders hart geſtalteten ſich die Kämpfe auf
Aſphalt, wo doch bereits am Sonnabend von dem
jüngſten Verband, „Geiſelt al“, im 5. Bezirk
eine gute Leiſtung vollbracht wurde, indem die
Mannſchaft mit 31 Holz plus einen ſehr guten
Abſchub der Kugeln zeigte. Die Mannſchaft des
Verbandes Naumburg als zweite Kampfmann-
ſchaft ging nach Abſchub des letzten Sportkeglers
mit 345 Holz in Führung, und man war ſchon der
Anſicht, daß dieſe vorzügliche Leiſtung nicht mehr
überboten werden würde. Die nun folgende
Mannſchaft des Verbandes Merſeburg, auf
deren Abſchneiden die Kegler unſerer Stadt be-
ſonders geſpannt waren, enttäuſchte nicht. Alle
zehn Mann zeigten gute Leiſtungen, und wenn
auch der große Vorſprung Naumburgs nicht über-
holt wurde, ſo kornte Merſeburgs Mannſchaft
192 Holz plus erreichen. Als nun die Mann-
ſchaft des Verbandes Weißenfels die Bahnen
betrat, wurde die Spannung unter den Keglern
beſonders groß, ob es dem vorjährigen Bezirks
meiſter gelingen wird, Naumburg den Sieg
ſtreitig zu machen. Aber ſchon der erſte Sport
kegler von Weißenfels bewies, daß die Mannſchaft
zu kämpfen vermag, und von Mann zu Mann
wurden die Leiſtungen r ſo daß nach Ab
ſchub des Letzten eißenfels mit 368 Holz
plus, ſomit 23 Holz mehr wie Naumburg, eine
glänzende Leiſtung vollbrachte. Die Mannſchaft
Apolda als letzte verſuchte nun, auch noch dieſe
Leiſtung zu verbeſſern, aber es ſollte nicht ſein,
da die letzten Sportkegler Apoldas nicht die auf
ſie geſetzten Leiſtungen vollbrachten. So konnte der

Verband Merſeburg: Bezirksmeiſter auf Bohle.

ringen und auch die vorjährig gezeigten Leiſtun
gen weſentlich verbeſſern.

Die Kämpfe auf der Bohlenbahn Ah
eſtalteten ſich ebenfalls ſehr intereſſant. Außier wurde um den Sieg per n t. Hier

mußte die Mannſchaft des Verbandes Merſe
burg als erſte die Bahn betreten, und ſchon dererſte Sportkegler, der ſonſt ſtändig einen guten
Schub zeigte, blieb unter dem Durchſchnitt, und
auch den folgenden acht Sportkeglern Merſebargs
gelang es nicht, den ſonſt erzielten Durchſchnitt
zu erlangen. Nur einer der Mannſchaft zeigte,
daß das auf ihn geſetzte Vertrauen berechtigt war.
Die Beſtleiſtung erzielte Kegelbruder Gink der
Merſ. Kegl.-Geſ. mit 720 Holz; zugleich auch die
r Leiſtung aller Sportkegler in dieſen Kämp-
e n.

Mit dem erreichten Geſamtergebnis von
6927 Holz war man beſtimmt der Anſicht zu
geneigt, daß ſchon die nächſtfolgende Kampfmann-
ſchaft des Verbandes Weißenfels dieſes Ergebnis
zu überbieten vermag, aber es kam anders;
Weißenfels ſowie die nächſtfolgende Mannſchaft
des Verbandes Naumburg zeigten einen ſchlechten
Abſchub und konnten Merſeburg nicht gefährlich
werden. Als die Mannſchaft Apoldas zum Start
ging, zweifelte keiner an einen Sieg dieſer Mann
ſchaft. Jeder einzelne tat ſein Beſtes für ſeinen
Verband, und verſchiedene Male war Apolda mit
Merſeburg dem Ausgleich nahe gerückt, ſo daß bei
beſſeren Leiſtungen der letzten Sportkegler ein
Sieg errungen worden wäre und dem Gaumeiſter
auf Bohle der Verbandsmannſchaft Merſeburgs
die erſte Niederlage beigebracht worden wäre.
Somit errang Merſeburg den Titel eines Bezirks

meiſters auf Vohle
und bewies, daß die Bohlenmannſchaft das Aller
möglichſte tun wird, bei den kommenden Gau-
wettkämpfen in Erfurt den Titel feſt zu ver
teidigen.

Zum Abſchluß des Bezirksfeſtes fand im Saale
des Keglerheimes ein

Kommersabend

ſtatt. Hierbei begrüßte Kegelbruder Weber als
Verbandsvorſitzender Merſeburgs nochmals alle
Kegelſchweſtern und -brüder ſowie Gäſte, dankte
im Namen des Verbandes für das ſo zahlreiche
Erſcheinen Aller des 5. Bezirks und hofft, daß
die verlebten Stunden in Merſeburgs Mauern
noch lange Zeit bei den Kegelſchweſtern und
brüdern in Erinnerung verbleiben mögen. Dar-
auf übernahm Bezirksſportwart Kegelbruder
Schrappe die Siegerehrung. Anſchließend
folgten die hrungen durch den Verbandsſportwart
Merſeburgs Kegelbruder Patorſky des Ver-
bandsmeiſters des Verbandes Merſeburg auf
Aſphalt, Bohle und Schere. Dem Verbandsmeiſter
auf Aſphalt und Schere Kegelbruder Erben der
„Merſ. Kegl. Geſ.“ und des Verbandsmeiſters auf
Kohle Kegelbruder Stollnau von „Fall um“ ſowie
des Seniorenmeiſters Kegelbruder Ringleb
(„Fall um“) und der Fraueneinzelmeiſterin Kegel-
ſchweſter Berger (“Rollendes Glück“) wurde die
Erinnerungsplakette überreicht.

Der darauf folgende Tanz hielt die Kegel-
ſchweſtern und -brüder noch lange Zeit in ſehr
fröhlicher Stimmung und echt deutſcher Kegel-
brüderlichkeit bis in die ſpäten Morgenſtunden
beiſammen.

Ergebniſſe:

(Kegelſchweſtern): v
Bezirksmeiſterin: Frauenkegelklub

„Rollendes Glück,, Apolda mit 1130 Holz.
Weitere Reſultate: Frauenkegelklub „Rollendes

Glück“ Merſeburg mit 1054 Holz; Frauenkegelklub
„Gemütlichkeit“ Merſeburg mit 971 Holz; Frauen-
kegelklub „Fidele Schweſtern“ Naumburg mit
939 Holz.

Hierbei erreichten die beſten Reſultate: Kegel-
ſchweſter Pfeifer „Rollendes Glück Apolda 259 H.,
Kegelſchweſter Angermann „Rollendes Glück“
Merſeburg 222 H., Kegelſchweſter Baumgart „Ge
mütlichkeit“ Merſeburg 210 H., Kegelſchweſter
Gäbler „Fidele Schweſtern“ Naumburg 206 H.

Weitere Reſultate: Kegelklußb „Gut Holz
Dürrenberg mit 1158 Holz; Kegelklub „Knorke
Dürrenberg mit 1151 Holz; Kegelklub „Vorwärts
Laucha a. d. U. mit 1027 Holz.

Die Beſten der einzelnen Klubs waren: Kegel
bruder Sommer „Kuke“ Dürrenberg mit 274 H.;
Kegelbruder Rauſchenba „Knorke“ Dürrenberg
mit 257 H. Kegelbruder Keil „Gut Holz Dürren
berg mit 254 H.; Meißner „Vorwärts“ Laucha
mit 220 Holz.mee meiſter auf Aſphalt: Ver-
bandsmannſchaft Weißenfels mit 5368 Holz.

Die Reihenfolge iſt wie folgt: Verbandsmann
ſchaft Naumburg mit 5348 Holz; Verbandsmann-
ſchaft Apolda mit 5280 Holz; Verbandsmannſchaft
Merſeburg mit 5192 Holz; Verbandsmannſchaft
Geiſeltal mit 5031 Holz.

Die beſterzielten Reſultate der einzelnen Ver
bandsmannſchaften: Kiefel (Naumburg) 594 Holz,
Bach (Apolda) 563 Holz, Heſſe (Weißenfels) 552
Holz, Kahlert en 548 Holz, Kugler
Geiſeltal) 535 Holz.Wiekyweſſer auf Bohle: Verbandsmann-

ſchaft Merſeburg mit 6927 Holz. Die Reihenfolge
iſt wie folgt: Verbandsmannſchaft Weißenfels
mit 6757 Holz, Verbandsmannſchaft Apolda 6677
Holz, Verbandsmannſchaft Naumburg mit 6173

olDie Beſten der einzelnen Verbände waren
Gink (Merſeburg) mit 720 Holz, Reinsberger
(Weißenfels) mit 715 Holz, Blank (Apolda) mit
700 Holz, Kümmel (Naumburg) mit 668 Holz.

r

Deutſchlands Sieg im DavſsCup.
Das prächtige Münchener Tennisſtadion war

am Sonnabend von einer Rekordzuſchauermenge
beſucht. Etwa 4500 Perſonen umſäumten den
Kampfplatz, als Froitzheim und Balli das am
Freitag wegen Dunkelheit abgebrochene Spiel bei
dem Stande 3:6, 6:4, 6:1 für Froitzheim fortſetzten.
Der erſt 20jährige Grieche ſetzte dem deutſchen Alt
meiſter auch diesmal härteſten Widerſtand ent
gegen, führte bis zum Stande 5:4. Dann holte
Froitzheim zwei Spiele auf, aber erſt beim Stande
8:8 ließ Balli etwas nach, ſo daß Froitz heim
ſchließlich nach einſtündigem Spiele 10:8 Satz und
damit Sieg erringen konnte. Das Doppelſpi el
war eine verhältnismäßig einfache Angelegenheit
für die deutſchen Repräſentanten, denn Dr.
Kleinſchroth Dr. Bergmann gaben
keinen Satz an ihre Gegner ZerlendiBalli ab und
ſiegten 6:1, 6:3, 6:4. Das Hauptverdienſt an
dieſem Erfolg gebührt Dr. Kleinſchroth, der ſich
wiederum als hervorragender Netzballſpieler zeigte.
Die beiden noch ausſtehenden Einzelſpiele
zwiſchen Dr. Buß-Balli und Froitzheim--Zerlendi
können an dem Ausgang der Begegnung nichts
mehr ändern. Deutſchland hat ſich den Eintritt
in die zweite Runde erkämpft, in der ſie auf
die Vertreter von Spanien treffen. Dieſer Kampf
geht in der Zeit vom 18. bis 20. Mai auf den
Plätzen des Berliner Schlittſchuhklubs vor ſich.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Nevanſetzungen für Sonntag, den 13. Mai
28:1928

Fußball (Junioren):
310, 1a-Kl., 9,00, 98 1. Wacker 1.;

505, 1aKl., 10,00, Wa. 1. 96 1. (98);
581, 1a-Kl., 10,30 Spfr. 1. Ammd. 1. (Wa.);
553, 1aKl., 10,00. Schkeud. 1. 98 1. (Osm.);
325, 1bKl., 10,00, Röſſen 1. Braunsd. 1. (99)

Knaben:
(Wa.);513, 1a-Kl. 10,00, Eintr. 1. vaſ. 1. e

542, 1a-KlI.. 10,00 Cröllw. 1. I.515, 2. Kl., 11,00 Wa. 2. Wansl. 1. (Spfr.);
Ha unioren):340, 2. Kl., 9,00. PSV. 2. 98 2. We

518, 2. Kl., 10,00, Bennſt. 96 2. (Zſcherb.);
ugend:

519, 1cKl., 10,30, VfL.-M. 1. Neum. 1. (89);
463, 2 Kl., 10,00 Poſt 2. 96 2. (PSV.);
577, 2. Kl., 10,30, 98 1. PSV. 3. (96);

Knaben:
582, 1a-Kl., 11,30 98 1. Blau-W. 1. (Poſt)
354, 1bKl., 11,00, Kuyna 1. 99 1. (Neum.);
583, 1bKl. 10,00, Bor. 1. VfL.M. 1. (88);
559, 2 Kl. 10,00 99 2. 98 3. (VfL.-M.);
584, 2. Kl., 12,15 98 2. Zſcherb. 1. (Poſt).

7. Rennen: 1. Lebenskünſtler, 2. Theokrit, 3. Verband Weißenfels als verdienter Sieger Bezirks meiſter des Einzelklubs: Zum Spiei Nr. 310 wird der Schiri vom
Glücksritter. Tot.: 14, Pl. 10, 11. den Titel eines Bezirksmeiſters auf Aſphalt er Kegelklub „Kuke“ Dürrenberg mit 1203 Holz. 6 veröffentlicht
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Solides, zuverläſſiges Tr ecru Lebende 6atz- Zwei Glucken Edel-BuschrosenOffene Stellen

Lediger
Geſchirrführer

geſucht, Antritt ſof.
Gebhard Hochbeim,

Knapendorf
b. Merſeburg.

Suche für ſofort einen
jungen, ehrlichen

Hausburſchen
im Alter von 14 bis
16 Jahren.

Morgenfſtern,
St. Mücheln, Gaſthof

zur Geiſelquelle.

Anſtändiges, ehrl.
Oſtermädchen

vom Lande
für 2-Perſ. Geſchäfts
haushalt geſucht. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Ein
Mädchen

zur Vieh und Land
wirtſchaft, 16—18 J.

Stoellengeſuche

Bin 35 Jahre alt.

Mädchen

ren z. 15. Mai
Abnditorei u. Cafseiſ. GStubenofen

R. Schmidt, 4Eiſenberg (Thür.). Wiaut ie zu
Wagnerſtraße 1, I.

Guterhalten. groß.

Merſeburg,

Suche ſofort leichte
Veſchäftigung

gleich welcher Art.

Tafelklavier
en bezogen, wegen
latzmangel zu verk
Salinen-Gaſthof,
Bad Dürrenberg.

Kaution kann hinter
legt werden. Off. u.
C 1084/28 an d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Freundlich

möbl. Zimmer
Mitte Mai zu verm

Merſeburg,
Parkſtraße Nr. 5.

zu vermieten,
ſelbſt Bauplatz

alt, geſucht. Naun-
dorf 32. inverkaufen. Zu erfr.

der Exp. d.

komplett, mit Sperr
kreis und Batterien,
fabrikneu, f. 100 RM.

Fu vermieten zu verkaufen. Näher.
zu erfragen bei

Grundſtücksmarkt

Zwei Zimmer welches ſich zur Gärt
Da-nerei oder Geflügel-

zu zucht eignet, geſucht.
Off. unt. C 1605 an

Zig. die Exp. d. Zta. erh.

Radio
Vierröhrengerät,

F. H. Schiebel,
Bad Dürrenberg.

Grundſtück,

Raultiere
ſofort zu verkaufen. billig zu
Beunger Kohlenwerke Off. unt.

Oberbeuna.

Ein paar mitttere
Arbeitspferde

u verkaufen. Ams-
orf, Schulſtraße 18. erbeten.

ſpiegelkarpfen

C 1082/28 verkaufen.
an die Exp. d. Ztg. Klingler, Knapendorfſi.

Vermiſchtes
mit je 17 Silber

verkaufen. WyandottKüchen zu
näht und beſſert aus

Haus. Neu-Röſſen,
b. Merſeburg. Rabengaſſe 6.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. (Bis 12 Uhr ſiehe
Montag.) 12 Uhr: Mittagskonzert des Leipziger Sin
fonieorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 15--15,30 Uhr Leſeproben. 16,30 17,55 Uhr:
Alte Hausmuſik. (Von 17 bis 17,55 Uhr: Uebertragung
auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Käthe
Grundmann (Geſang), Eduard Wißmann (Flöte), Ernſt
Latzko (Klavier); Flügel: Blüthner. 18,05-18,30 Uhr:
Frauenfunk. Frau Dr. Elſe Ulich-Beil-Dresden: „Die
Frauen um 1848.“ 18,30--18 55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin: Lektor Claude Grander und G. v, Evyſeren:
Franzöſiſch für Anfänger. 19-19,30 Uhr: Paul
TrinksDresden: „Das rote Kreuz. (Zum 100. Ge-
burtstag Henri Dunants.) 19,30--20 Uhr: Rechts
anwalt Max Lurje-Stettin: „Die Ergebniſſe der Blut
gruppenprüfung in ihrem Wert und Unwert für die
Rechtſprechung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,15 Uhr: Seligkeit des Schaffens. Sprecher:
Willy Buſchhoff. 21,15 Uhr: Volkstümliches Orcheſter
konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

Dr. F. K. Duske

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12,25 Uhr: Franzöſiſch? Monſieur Printemps“,
Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander. 12,25 bis
12,50 Uhr: Menſchenkunde; Min.-Rat Dr. med. Alfred
Beyer. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder und
Tiere: „Die Biene Maja“ von W. Bonſels; NMargit
Barnay. 15--15,30 Uhr: Die Selbſtſchneiderei
Maria Keller. 15,35-15,40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 16-16,30 Uhr: Schulkundliche Fragen; Schul
rat Wolff und Lehrer Konetzky. 16,30--17 Uhr: Der
Bauer in der germaniſchen Dichtung (IV); Dr. Karl
David Marcus. (Rezit. Hilde Mannſtaedt-Marcus.)
17-18 Uhr: des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18--18,30 Uhr: hnenkunſt im Wandel der
Zeiten: „Das Theater Griechenlands (I1); Dr. Joh.
Günther. 18,30-18,55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger;
Lektor Claude Grander, Gertrud van Evyſeren. 18,55
bis 19,45 Uhr: Die großen Propheten des Alten Teſta
ments (III u. IV); Prof. Dr. Anton Jirku. 20 30 Uhr:
Vortrag. (Redner und Thema werden durch Rundfunk
bekanntgegeben.) 21 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Mit-
wirkende: Käte (Sopran), Karl Jöken (Tenor),
Konzertmeiſter Maurits van den Berg (Violine) und

Bruno Seidler Winkler (SchiedmayerFlügel).
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das Edelste, was darinC exöstiert, vom dunkelsten
S Rot bis zum Zartesten

Gelb, dicht gefulit, schon
in diesem Jahr unermüd-
lich blühend. Büsche 10
St. 3.80 Mk., 25 St. 9 Mk.
50 St. 17,50Mk., 100 St.
34 Mk. Rosenkulturan-
weisung zur Erzielung

von Prachfrosen füge ich bei. Die Rosen
liegen im kühlen Einschlag, sind im Triebe
vollständig zurück und können ohne
Geſahr jeizt noch verschickt werden.
Nachnahmeversand in guter Moospackung-
Viele Dankschreiben Versandgärtneret
Höltge, Ratzebuhr 633. Größter Rosen-
versand Deutschlands an Private.

Grundstück
in belebter Straße in Merſeburg möglichſt
mit Laden, oder wo ſolcher eingebaut
werden kann, bei 9000 Mark Anzahlung zu
kaufen geſucht. Angebote unter C 1083/28

an die Exp. d. Ztg. erbeten.
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waren um 0,2 Proz. geſtiegen; die Jndexziffer für

Fiasko einer Kohleverflüſſigung.
Kurſächſiſche Braunkohlen-, Gas und Kraftgeſellſchaft in giblenden bei Halle. Die

Konzern der Rütgerswerke gehörige Geſellſſchaft,
die während des Krieges zur Gaserzeugung errichtet wurde, wollte c auf Kohleverflüſſigung

umſtellen, was aber mißlungen iſt. Nunmehrwerden die Anlagen abgebrochen, nur die Werk-

ſtatt bleibt übrig, die als Lehrwerkſtatt ausgebaut werden ſoll. b erkſtatt gusze
Förbiger Kreditverein.

Die Generalverſammlung, die am Sonnabend
nachmittag in Zörbig ſtattfand, beſchloß eine
Dividende von 7 Prozent (wie im Vorjahre).
Neu in den Aufſichtsrat wurde Gutsbeſitzer Gerhardt in Drehlitz am Petersberge gewählt. Die
Ausſichten für das laufende a wurden von der
Verwaltung als günſtig bezeichnet. Die Umſätze
haben ſich ſowohl in der Bankabteilung wie in
der Warenabteilung weſentlich erhöht.

Erweiterung des Großkraſtwerks
Zſchornewitz.

Wie wir hören, piant das Großkraftwert
Zſchornewitz umfangreiche J
die die Elektrizitätserzeugung von 230 000 auf
270 000 Kilowatt ſteigern ſollen. a rräv ſind
6 Keſſel von je 1000 qm Fläche beſtellt, ſowie eine
Turbine von einer Leiſtung von 40 000 Kilowatt.
Außerdem ſollen zwer Schornſteine von je 100 m
Höhe aufgeführt werden.

25 Prozent Dividende und Gratisaktien,
Die Kreuger und Toll A. B in Stockholm, die

r t der ſchwediſche ündholzgeſellſchaft, beſchloß, 15 Mill. Kronen
Gratisaktien im Verhältnis von 3:10 auszugeben.
Außerdem zahlt ſie eine Dividende von 25 Proz.

Guſtav Ramdohr A.G. in Aſchersleben.
Nach Abzug der Unkoſten von 176 286 (146 21Mark, der Abſchreibungen, inſen uſw Lerbleite

ein Reingewinn von 12 625 (11 848) M., 2825 M,
ſollen auf neue Rechnung vorgetragen werden.
In der Bilanz erſcheinen Waren mit 108 576
(91 957), Debitoren mit 181 830 (141 205) M.
andererſeits Kreditoren mit 294 359 (270 623)
und Akzepte mit 25 000 (7740 M.

Steigerung des Großhandelsindex,
Die Geſamtziffer iſt gegenüber der Vorwoche

um 02 Proz. geſtiegen. Von den Hauptgruppen
war die Jndexziffer für Agrarſtoffe nahezu un
verändert, während diejenige für Kolonialwaren
um 0,7 Proz. angezogen hat. Gleichzeitig iſt die
Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halb

induſtrielle Fertigwaren wies keine nenne werte
Veränderung auf.

Auch eine Eiſenpreiserhöhung?
Auswirkungen der Kohlenpreiserhöhung.

Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet, daß in
der Eiſeninduſtrie gegenwärtig Unterſuchungen
über die Folgen der Kohlenpreiserhöhung für die
Selbſtkoſtengeſtaltung in der eiſenſchaffenden Jn-
duſtrie durchgeführt werden. Eine nach Beendi-
gung der Erhebungen etwa geplante Eiſenpreis-
erhöhung würde zunächſt noch der Genehmigung
durch den Reichswirtſchaftsminiſter, der bekanntlich
bei der letzten Eiſenpreiserhöhung Einſpruch er
hob, bedürfen. Bisher haben Verhandlungen mit
dem Reichswirtſchaftsminiſter nicht ſtattgefunden.

Preiserhöhung für Meſſingfabrikate.
Nachdem die Grundpreiſe fürMeſſingfabrikate

ſeit Monaten unverändert geblieben waren, iſt
eine Erhöhung um 2 RM. pro 100 Kg., beſchloſſen
worden. Es koſten nunmehr Meſſingbleche,
bänder und -drähte 157 RM. gegen bisher
155. RM., Meſſingſtangen 139 RM. (bisher 137);
Meſſingrohre ſind dagegen vorläufig noch mit
138 RM. pro 100 Kg. unverändert geblieben.
Dieſe Preiſe gelten als Richtpreiſe bei Lieferungen
direkt vom Werk; bei kleineren Poſten kommt
ein entſprechender Aufſchlag hinzu.

Berliner Börsenkurse
vom 5. Mai.

Die Notlerungen für Akten und Anlelhen verstehen sleh in
„Retonsmark für 100 Retchsmark“; für auf Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Relchsmark für 100 Refchemart““

(geßennzeſchnet dureh hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
F.F. T. Z. rge93.00 Berl. Handeld 90,10 60,50 do. Hyp. -Baut 215, 00 206, o0

i. do. k. Com- v. Privatb. 184,00 180,62
37 87 darmst Nat. B. 265,00 261 26h ßer u Deutsche Bank 166, 25 162. 00

schuld einschl Disek. Command. 159,00 156, 50
Auslosungsr 51,90 52,00 Dresdner Bank 162.00 160,00

do ausschiiebl. i. Bankverein 133,00 133,00
Auslosungs: 17,a7 17,20 chsbankdo Schuteg Am s 7ſ0 Sacheieche Bank 182, g

Eisenbeanaktien industrieaktien
A. f. Verkehr 215,00 213, 00
Beschw L. -Eis. 67,75 67,60
t. Eisenb Betr. 95,00 93,00 Ach Por.-Zem.
Elektr. tiochbahao 66, 00 6868,50 Adler Op

Halle-tHettst. 72,25 72,00 Adlerwerka
jederiaus Eb. 34,75 34,75 Alexanderwerk
hantungbahn 6,25* 8.26 Alles Fightr. Qe

Zschipk -Finst 262, 00 252,00 do. r.
Alsen Portl.ZemScnittahrtsaktien Ammendi. Papier 52

Packet 168,25 156, 00 Anh Koblenw.m Südam. 217,25 218,00 do. do. c
Hansa, Dampisch. 214,50 212,87 AaberweckeA
Neptun Bremen 127,25 129. 00 Annabg. Steing
Nordotsch. Lloyd 1655,765 163,75 Augseb. dNbg. Mfb.
Ver Elbechiüahri 72,25 72.87 j gachm. Law. 222

Brauereſak ten P.
o 206.e re 306.00 206.00 Ger n

r

Montag, den 7. Mai 1926

Das mitteldeutſche

Bankvereins beſchäftigte ſich mit dem mittel
deutſchen Brauereigewerbe. Er führt zie
aus: „Das Brauereigewerbe hat beſonders in der
Nachkriegszeit eine r trukturwand-
lung erfahren. Die n der Geſtehungs-
koſten vor allem durch überhohe Steuern, ferner
die S und die Notwendig-keit der Einführung rationeller Wirtſchafts
methoden löſten in dieſem Gewerbe eine umfang
reiche Konzentrationsbewegung aus,
durch welche die Zahl der Brauereibetriebe dezi
miert wurde. Von den vor dem Kriege in ganz
Deutſchland vorhandenen rund 6000 Brauereien
iſt heute nur noch die knappe Hälfte im Betrieb.
Auch im mitteldeutſchen irtſchaft s
gebiet, in dem noch im Jahre 1914 die Zahl
der Brauereien über 700 betrug, ſtand das
Brauereigewerbe unter den Auswirkungen der
Konzentrations und Rationaliſierungstendenzen,
durch die viele ſelbſtändige Brauereibetriebe ver
ſchwanden.

Erreicht wurde durch die Konzentration und
durch den Aufkauf von Kontingenten, de die
übrig gebliebenen Betriebe in ihrer Pro
duktion voll ausgenutzt werden konnten
und zumeiſt wieder friedensmäßig beſchäftigt
ſind. Während in Mitteldeutſchland in letzter
Zeit Rationaliſierungen durch Zuſammenſchluß
von Brauereien nur noch ganz vereinzelt vorge
kommen ſind, ſchreiten die

Rationaliſierungsmaßnahmen innerhalb der
Betriebe

durch Mechaniſierung oder durch Anlagen, die
Erſparniſſe in der Fabrikation gewährleiſten,
nach wie vor fort. Das mitteldeutſche Brauerei
gewerbe r h auf dieſe Weiſe, der auf ihm
laſtenden Schwierigkeiten Herr zu werden. Es
gehört heute zu den modernen eingerichteten Be
trieben und nimmt unter den mitteldeutſchen
Gewerbezweigen eine führende und volkswirt-
eng wertvolle Stellung ein. An dem geamten Bierausſtoß in Deutſchland dürften die
mitteldeutſchen Brauereien ungefähr mit 8 bis
10 Prozent beteiligt ſein.

Der Reichtum Deutſchlands an vorzüglicher
Braugerſte und die S w. Produktion
von anerkannt gutem Malz hat die ren
einer bedeutenden Brauereiinduſtrie in unſerm
Gebiet günſtig Unter den mittel-
deutſchen Gewerben ſteht das Brauereigewerbe
etwa an dritter Stelle. Vertreten wird das
Brauereigewerbe in Mitteldeutſchland einmal
durch die großen m rir wie Schultheiß,
Engelhardt, Riebeck die im mittel-deutſchen Gebiet Filialen und weitverzweigte

Niederlaſſungen unterhalten. Sept beſtehen in
Mitteldeutſchland eine große Anzahl konzern
mäßig nicht gebundene Brauereien von Bedeu-
tung, e im Privatbeſitz wie in Form von
Aktiengeſellſchaften. Charakteriſtiſch iſt es ſchließ
lich, daß im Gegenſatz zu anderen Brauereigebie
ten Deutſchlands in unſerem heimiſchen Bezirk
angeſehene Privatbrauereien mittleren und klei
neren Umfanges ſich ihre Selbſtändigkeit bewahrt
haben und noch würdige Vertreter des alten,
braugewerblichen Mittelſtandes ſind.

Das letzte im Herbſt 1927 abgelaufene Brau
m
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Brauereigewerbe.
Der letzte Wirtſchaftsbericht des Halleſchen jahr brachte für die mitteldeutſche Brauereti-

induſtrie nicht die Geſchäftsbelebung, wie viel
8 ür andere Jnduſtriezweige, wenn auch unter

erückſichtigung der örtlichen Verſchiedenheiten
das Biergeſchäft im allgemeinen nicht ungünſttg
war. Ungünſtig auf den Konſum wirkte das
ſchlechte Sommerwetter. Eine Abſatzſteigerung
war meiſt nur in den mitteldeutſchen Jnduſtrie
t u verzeichnen, während in den mehrand wirtſchaftlichen Gegenden Mitteldeutſchlands

eher ein du ger im Kitzabſage eintrat. Die
Lage auf den Rohſtoffmärkten für das Brauerei-
V war außerdem nicht ſehr befriedigend.

ie Provinz Sachſen, die ſonſt als Braugerſte er
zeugende Provinz an erſter Stelle ſteht, lieferte
infolge der naſſen Witterung im Jahre 1927 ge
ringere Quantitäten der guten

„Saale-Gerſte“.
Die Gerſtenpreiſe ſtiegen infolgedeſſen wegen der
fühlbaren Verknappung an guter Ware

Vor allem aber ſtand das Brauereigewerbe im
letzten Geſchäftsjahr unter dem Druck der er
höhten Bierſteuer, die zu einer Erhöhungder Bierpreiſe führte und auch den Konſum un-

günſtig beeinflußte. Die Einführung der Ge
meindebierſteuer bedeutete eine weitere
Belaſtung. Auf den Hektoliter Bier entfallen
e ungefähr 36 Proz des Verkaufspreiſes auf

ezahlte Steuern, ganz abgeſehen davon, daß
jeder Hektoliter Bier durchſchnittlich noch mit 2 M.
Gemeindebierſteuer belaſtet iſt. Die ſteuerliche
Jnanſpruchnahme des Brauereigewerbes iſt weit
größer als die jeden anderen Wirtſchaftszweiges.

ur der verſtärkten Einführung rationeller Wirt
ſchaftsmethoden dürfte es zu danken ſein, daß
die Gewinnergebniſſe im mitteldeutſchen Brauerei
gewerbe trotz der ſteuerlichen Belaſtungen ſich un
zefes auf dem gleichen Niveau wie im Vorjahre

ewegen dürften.
Im neuen Braujahr war hier und dort eine

gewiſſe Abſatzbelebung zu konſtatieren. Aller
dings litt der Bierabſatz in Mitteldeutſchland
zeitweilig unter den Auswirkungen des mehr-
wöchigem Metallarbeiterſtreiks. Geklagt wird
über eine ſtarke Kreditinanſpruchnahme der
Kunden, die vor allem wohl eine Folge der durch
et Steuern hervorgerufenen, ungünſtigen Wirt-
chaftslage im Gaſtwirtsgewerbe ſein dürfte. Zu
ordern iſt, daß die Exiſtenz des Brauereigewerbesim Jntereſſe vuehe gelamten Volkswirtſchaft

nicht durch überhohe Steuern gefährdet wird.
Die geſamte deutſche Wirtſchaft, vertreten durch
alle namhaften Spitzenverbände unter Feder-
führung des Reichsverbandes der Deutſchen Jn-
duſtrie, hat darum u zu Beginn dieſes Jahres
egen Abſichten der Kommunen, die Getränke-henern zu erhöhen, energiſchen Proteſt erhoben.

s Braugewerbe iſt in dem deutſchen Wirt
r viel zu eng verwurzelt, als daß esurch übertriebene Steuerbelaſtungen in ſeiner
Entwicklung ohne ſchädliche Auswirkungen auf
andere Wirtſchaftszweige gehemmt werden darf.“

Zellſtoff-Fabrik Waldhof A.G. Auf das für 1927 divi
dendenberechtigte Stammaktienkapital von 25 150 000

eeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeece--

Reichsmark werden wieder 12 Pro z. verteilt, auf
560 000 RM. Vorzugsaktien A entfallen 7 Proz., auf
1825 000 RM. Vorzugsaktien B 6 Proz.
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Körbisdort Zuck. 95.900 96,00 do. Stlekerei 89,00
Gebr. Körting 78,00 79,00 piauen Tul u. G. 75. 00 i
Körtingo klekt. 121.50 120,75 Pöge Eier. 15,50 113.50
Kytinauserhütte 65,00 65,00 do V.-A. 84,50
Lahmeyer Co. 162,75 178,25 Rathgeb Wagg. 865,0064, 00
Laurahütte 80,75 Rauchw Waſter 118,50 118,50
Teipe. immobü. 18.80 en e Spinn.a Landran 90;50 60.80 Reiche Meialt. 100,75
Laib Pianogim. 11002 179,00 Reisholz Papies 246,00 265, do

o Sehönebeck Mett 56,00 55. 50 e
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Freunoölich.
Berlin, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Montagsbörſe eröffnete in freundlicher Haltung.
Jm Vordergrund ſtanden Siemens, J. G. Farben,
Warenhauswerte, Oſtwerke, Schültheiß, Neubeſitz
anleihe, auch Schiffahrtswerte beachtet.

Berliner Produktenbörſe wom 5. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getrelde u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 264-267 Viktortaerbſen 50,00-—62,00
Roggen. märk 281--283 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00
Sommergerſte 254290 Futtererbſen 25,00-27,00
Wintergerſte S eluſchken 24,00--24,50
Hafer märkiſcher 261--267 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, loko Berlin 2386--240 Wicken 24,00-—-26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,00 37,00 Lupinen, gelbe 15,00 15,80
Roggenmeh Seradella 23,00--28,00

100 Kilogr. 37,25--40,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23,50-24,00
Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,30 15,50
Weizenkleie-Melaſfe SoyaSchro 21,50--22,10

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,90—27,80

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 7. Mai 1828,
Weizen: Mai 281,50, Juli 293,50, September

275; Roggen: Mat 297, Juli 275, September
254,50: Hafer: gut 290 bis 302, mittel 280 bis
289; Futterweizen 280 bis 290; kleiner Mais 265
bis 275; Mixed-Mais 240 bis 242; Futtererbſen
364 bis 380. Wicken 290 bis 300; Torfmelaſſe 140
bis 144; Roggenkleie 192 bis 196; Weizenkleie
184 bis 488.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Mai
Auftrieb: 1955 Rinder, darunter 587 Ochſen, 398 Bullen,
970 Kühe und Färſen, ferner 1998 Kälber, 4025 Schafe,
11243 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59-—61, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 47——50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 53--565, 2. 50--52, 3. 46--48, 4. 41-44.
Kühe: 1. Klaſſe 45--46, 2. 33--41, 3. 25--28, 4. 18--22.

ärſen: 1. 56-57, 2. 49--53, 3. 42--46. Freſſer: 35—-45.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 70-80, 3. 50-66, 4. 35--45.

Schafe: 1. Kl. 62-—65, 2. 56—00, 3. 50-66. 4. 48--53,
5. 30--40. Schweine: 1. Kl. 53--654, 2. 54, 3. 53-55,
4. Kl. 50-—-53., 5. Kl. 47--650, 6. Kl. 7. Sauen 47-50.
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern und
Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt.

Magdeburger Juckermarkt vom 5. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27.,15-- 27,30,
Mai 27,46, Juni 27,60, Juli 27,75, Auguſt
Tendenz: ruhig.

Kontrolle der Keuyorker Baumwollbörſe.
Am 9. Mai wird die Neuyorker Baumwollbörſe

zuſammentreten. um über den Vorſchlag abzu
ſtimmen, für den dortigen Baumwollmarkt ein
Kontrollkomitee zu gründen. Dieſer Antrag ſoll
die Oppoſition des amerikaniſchen Kongreſſes
gegen die Arbeitsweiſe der Makler an der Neu
orker Baumwollbörſe brechen. Das Kontroll
omitee ſoll rei werden, eine Maxt-mumgrenze für Baumwollkontrakte

ſtzuſeder. welche monatlich durch die einzelnen
itglieder an der Börſe getätigt werden dürfen.

Bekanntlich handelt es ſich darum die Speku-
lation in Neuyork für Baumwolle
einzudämmen, welche den Farmern des
Südens in den letzten Jahren gewaltige Verluſte
eingebracht hat.

Baumwollbericht. Liverpool, 5. Mai. Schluß
kurſe (Mitgeteilt durch die Firma Jnternationales
Handelskontor Dr. Erich Korn, BerlinWilmers-
dorf). American Univ. Stand. middl. per Mai
11,21, Juli 11,13, Oktober 10,97, Januar 1929
10,88, März 1929 10,88, Loko 11,69. Aegypt.
Sakelaridis F. G. F. per Mai 21,00, Juli 21,21,
November 21,50, März 1929 21,36. Upper per
Juli 15,38, November 15,30. Tageslokoverkäufe
4000, Tagesimport 2200.

r

Beſſeres Auslandgeſchäft des Stahlwerks-
verbandes.

Nach dem Bericht des Stahlwerksverbandes
für den Monat April zeigt das Jnlandgeſchäft
in Halbzeug gegen den Vormonat keine Aende-
rung. Jm Auslandgeſchäft war der Auf-
tragseingang wieder beſſer, da ſich die belgiſchenund ſchleſiſchen Werke et vom Markte zurück
hielten. Die Preiſe haben ſich etwas befeſtigt.

San See 256.00 Tatelgias i13.00 ics,oe
Khein. 60,50 61,00 Telefon Berliner 74,00

Rh. Wsetf. Kalkw 131,75 133,00 Gas Leipzig 165,00
n. Tietz 290,00David Richter 268,75 264.75 Trachenbg. Zuck. 48, 25

A Riebeck Mont. 161,00 160,00 Triptis Porzellan 88,00
37,50 Tuliltabrik Flöhsa 87,00D. Riedel oh-Werie 132,00 131,75Zoddergrube e So oo er. rso. o

d. Rosenh. u. 8,00 116.87 r s
ehe v Tat es i. 00Kütgerew. A.-G. I10,75 109,00 o. Mark. Tuch 54,50

Sacheenwerk 138,00 138, 00 o. Port. -Zem.
33 dchimischos 225.9

Sie Salzung. 1368,50 138.00 v Berg. 170.o0

v

Sarotti-Schokol. 2, o 210,25 V el. -Draht 97,50
SauerbreyMa Vogtl. Maschinen 20.,50Yogu. Tann 94,00 94.,50
Scheidemandel 29.87 30,62 Voſks Aelt. Porz. 54,00

Hugo 12,00 116,25 Vorwhl. Portl.-Z 162. 00

Schubert Warstein Orub.e e a. r
76,50 Wittener Guß 61 00 50,00

Vittkop Tiefb. 138,00

36,50Stabturt e 127.00Stock G 5000 b 28 e hStöhr Kammgarn 234,75 230,12 Zeitzer Maseh. 150, o0Stoewer Nähm. 40,00 c z
Stollberger Zink 165,00 do. ValahofStrals. Spielkarteas



Kleine Anzeigen gilt die Wort
gen Da wer isſiet nur b Pfg

die Über
Anzeigen-

e 16 Pfg. Schluß der
10 Uhr vorm

haben das Recht

Offene Stellen
Zur Leitung unſerer Generalver

tretung für Halle mit Umgebungſuchen r einen durchaus

zuverläſſigen, rührigen
Herrnder über 600 bis 1000. Mk. bare

Vetriebsmittel verfügt.
gleichgültig.

Arbeitsfreudige Herren
Wohnungslage
Jnnendienſt.

Beruf und
Nur

können ein hoh. Monatseinkommen
erzielen und erhalten nach Ablauf
des Probemonats feſte Bezüge. Per
ſönliche Bewerbung mit Papieren
und Kapitalausweis bei unſerm Ge
neralbevollmächtigten Herrn SSchenk.
Dienstag und Mittwoch von 11 bis
6 Uhr in Halle a. S., Hotel Stadt
Hamburg.doch fach 33.M. Schent, Berlin N. 24,

gntelligenter junger Mann
18 Jahre alt, für Botengänge und Schreib-
maſchinenabſchriften bald geſucht.

ohnanſprüchen unter Qu 26462 an diemit
Exp. d

Angebote u

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

Carl Böhm, Halle,
Herrenſtraße 6.

Einen tüchtigen
öchmiedegeſellen

ſtellt ein Magdeburg,
Obhauſen b. Quer-

furt.

Suche für ſof. einen
2. Gehilfen

ggt. Oſtern ausgelernt

Bäckermeiſter Knapp,
Erlau b. Schleuſingen

Tel. 236.

Einen
Schneidergeh.

ſtellt ſof. f. dauernde
Arbeit ein

Friedrich Kluge,
Obereichſtedt.

Kreis Querfurt.
Mehrere

Kellner
zur Aushilfe anSonntagen geſucht.

Saalſchloßbrauerei
Halle a. S.

Für meine 80 Morg.große Wirtſchaft ſuche

ich ſofort einen
Wirtſchaftsgeh.

der ein Paar Pferde
übern. muß. Gewähre
Familienanſchl. Ge
halt nach Uebereink.
Max Löbel, Buchheim
bei Eiſenberg i. Th.

Knechte, Burſchen,
Haus und Stall

mädchen aufs Land
ſucht Clara Vater,
Halle, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtraße 8. I.

Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
bei freier Station z.

en e alle,Merſeburger eir. 10.

14j. 6chuljunge
für nachm. geſucht.
Drogerie Halle a. S.

Reilſtraße 60.
Suche z. 15. Mai

oder 1. Juni einen
verheirateten
Geſchirrführer

gute Wohnung vorh.
Coſpa, Gut Nr. 5H,

bei Eilenburg.

J. Pferdeburſch
eſ. Böhme, Holleben.

Jüngeren, ehrlichen
Hausburſchen

mit guten Zeugn.,
ſtellt ein.
Bäckerei u. Konditorei

Poſer, Schkeuditz.
Kaufm. Lehrling
für Büro und Lager
geſucht. Offert. unter
Z 4982 an die Exp.
d. Ztg.

Wirtſchafts
lehrling

nicht zu jung, zur
gründlich. Erlernung
er prakt. Landwirt-
chaft ohne gegenſeit.

Vergütung ſucht
Rittergut Crayne,

Kreis Guben,

Einen
Lehrling

ſtellt noch ein
Karl Trö Bäcker
meiſter, Reinsdorf b.

Vitzenburg.

Bäckerlehrling
ſofort geſucht.

Konditorei u. Dampf-
bäckerei Otto Weſen-

feld, Senftenberg
N.L.

Schneideriehrling

wird angenommen.
Beeſedau Nr. 20.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
d Einſendung dieſes Schetnes

unter i mr

Monat on die koſten
87 re 77 Anzeige

J e
Abonne

laufenden
loſe Aufnahme

bis zu 10
tere Wort koſte

Per ev Mehrbetrag wird der
jachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

BergünſtigungDie vorſtehende
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
n nhalte von Vermittlern

ewerbsmäßigen Käufern oder21 ufern und Heiratsanzeigen

Mädch. oder einfa

Bäcker und
Konditorlehrling
ſtellt unter ſehr günſt.

Bedingungen ein
R. Meinhardt, Halle,

National geſinnte, jg.
Stenotypiſtin

ſofort für 14
geſ. Meldungen Halle,

Franckeſtraße 8,
Liebenauer Str. 163. Zimmer 29.

Freundliches, ehrlich.
Sohn r Eltern Mädchen als

t als jLeſtii Verkäuferinehr II in Bäckerei, m. guten

ein. Zeugniſſ., z. 1. JuniRobert Lehmann, geſucht. 'Angeb. erb.
Fleiſchermeiſter, u. d 17126 an dieBad Frankenhaufen, Exp. d. Zig
Kyffhäuſer. z ſ m

riſeuſe
Für Neuheit gute geſucht. Halle SVerdienſtmöglichkeit. WEmige Thomaſiusſtraße 6.

Damen Junge, tüchtige
mit guten Umgangs- Friſeuſe
formen geſucht. Zu geſucht. Heinrich
melden von abends Werſich, Damen und

7 Uhr ab Halle, Herrenfriſeur, Halle,
Adolfſtraße 10, III. Krukenbergſtr. 25.

1. und 2. Friſeuſe
Wird eingeſtellt. Ang. m. Gehaltsforderun

H F 955 an R. Moſſe, Halle, Brüderſtr.

0000000000000000000
Tücht. Mädchen
welches kochen kann,
bei gutem Gehalt zum 1. Juni geſucht.

Hilfe vorhanden.
Feinkoſihandlung Dorn, Leipzig,

Kolonnadenſtraße 24.

0000000000000000000

für Geſchäftshaushalt

Wirtſchafterin
nicht über 45 Jah.,für alleinſtehenden

älteren Herrn zum
15. Mai geſ. Die-
ſelbe muß vorkom-
mende häusl. Ar-
beiten mit über-
nehmen. Off. mit
Gehaltsanſprüchen,

und wenn möglich,
Photographie, unt.
H. C. 952 an Rud.

Moſſe, Halle.
Zu ſof. umſicht., ehrl.

Wirtſchafterin
ohne Anhang, welche
perfekt kochen kann,in kleines, gut. Reſt.
geſucht. Mädch. vor-
handen. Off. m. Ge-
haltsanſpr. erb. unt.
B 1785 an die Exp.
d. Ztg.
Suche junges, ehrlich.
Mädchen als

btütze

ferner verheirateten
Geſchirrführer

oder Tagelöhner, wo
Frau mit arbeitet.
Gute Wohnung vorh.

Merkwitz, Nieder-
oſſig bei Crenſitz.

Suche für ſofort eine
einfache, jüngere

btütze

mit Familienanſchluß,
welche alle vorkom-
menden Arbeiten mit
verrichtet, ſowie ein

Mädchen
für Stall- und Feld-
arbeit. Off. ſind zu
richten an

Gutsbeſ. Schneider,
Crenſitz.

Suche per ſofort,
evtl. 15. Mai, ſaß

btütze

im Alter von 18 bis
Ton Jahren, bei gut.
Frau Tgune Jahr,

Stolberg i. Harz,Gaßthant Joſephs

Aeltere, perfekte
Mamſell

mögl. für ſof. geſ.
Gaſtwirtſchaft zur

Sektkellerei Trevenra
a. d.

Ein älteres, kräftiges
Hausmädchen

für ſofort,
eine Friſeuſe u

ein Friſeurgeh.
zum 15. Mai geſucht.

Leopold Nicolaus,
Bad Sachſa, Südh.
Suche ſofort oder
15. Mai ein ordentl.

Hausmädchen

für unſer, Geſchäfts
haushalt, nicht unter
18 Jahren. Guter
Lohn und gute Be
handlung zugeſichert.

Frau M. Unruh,
Kaffee Weſtend,

Rudolſtadt (Thür.).

e Haushalt t ätig war

Suche zu ſofort ein
älteres, ſol., geſundes

Hausmädchen
Erholungshaus i.

Thür. Ang., mögl.
mit Bild, anErholungshaus

„Waldheim“,Tamnbach-Dietharz.

S rtehnihe r le
Hausmädchen

mit guten Zeug
r im Lah von

is 22 ren.Konditorei
Rothnick, Halle,

Bernburger Str. 5.

ſauberes,Suche
fleißiges

Hausmädchen

rig Juni oderdaß ine ſtädtiſchen

Haushalt.
Frau Rentmeiſter

RoſeltSpören p Zörbig.

Suche zum 15. Mai
in fleißiges, ehrliches
Stubenmädchen

Frau Eliſabeth Hülße
Wünſchen dorf

b. Bad Lauchſtädt.
Alleinmädchen

mit guten Zeugn.,
für kinderl. Privat
haushalt, z. 15. Mai
geſucht. Meldungen
vormittags.

Schacht,
Halle, RoſengartenHalleſche Str. 107 I.

Suche zum 15. Mai

in r nichtzu jung., ev
Alleinmädchen

das ſchon in herrſch.

und kinderlieb ift (ein
Zjähr. Knabe). Ang.
m. Lichtb. u. Zeugnis-
abſchr. an Dr. Utzat,Finſterwalde, N.L.

Zuverläſſ., tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gen Zeugniſſ.,
zum 1. Juni geſucht.
Ang. unt. 4980 an
die Exp. Ztg.

Suche zum 15. Mai
einfach., geſund., frdl.
Kindermädchen

Karl Ethner,
Schützenhaus Laucha

a. d. Unſtrut.

Zuverl., kinderliebes
Mädchen

m. guten Zeugniſſen
zum 15. Mai geſucht.
Frau Paſtor Müller,
Webau, Kr. Weißenf.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft
geſucht. Schweizer
vorhanden.

Baunack, Nediſſen,
bei Zeitz.

Suche ſofort oder
15. Mai ſaub., fleiß.

Hausmädchen
Bäckerei Fritz Unruh,
Weimar, Marktſtr. 11.

Zwei Mädchen
zur Feldarbeit ſucht

Hugo Altenburg,

Suche ſofort ein
nicht zu junges

Mädchen
welches Luſt hat, das
Kochen und den Haus
halt gründlich zu er
lernen unter günſtig.
Bedingung. Perſön-

wünſcht. Reiſe wird
vergütet.
Hotel Anhalter Hof,

Cöthen.

Suche zum 15. Mai
junges Mädchen
welches ſchon in
Landwirtſch. in Stel
lung war und ſich im
Haushalt vervoll
kommnen will, bei
Familienanſchl. Geh
nach Uebereinkunft.

Frau Lohſe,
Rieda b. Stumsdorf.

Erfahr. Mädchen
nicht unt. 21 Jahren,
für Küche und Haus
zu ſofort oder ſpäter
S Wien Mampel, Hall

e,
Rich. Wag. Str. 33.

Ehrliches, zuverl.
Mädchen

welches ſelbſtändigLrekſen kann, für

Haus und Geſchäft
zum 15. Mai geſ.,
am liebſten Waiſe.

Trabert, a
Kl. Ulrichſtr. 5

Mädchen

Landwirtſchaft

Otto Gieſeler,
Reideburg, Dorffir. 1.

für
u

Junges, ſauberes
Mädchen

für beſſ. 2- Perſonen
Haushalt mit Kind
geſucht. Bewerbung.
m. Angabe d. Alters
erbeten an
Frau Charl. Keyer,

W zigRaſchwitz,
WilhelmRaabe

Straße 4.

Ein
Mädchen

16 hre für
müſebau ſoforte W pberg,

ro
Reideburg,

Peißner Str. 3.

Zwei Mädchen
Be beſ. Artur Mittag

Gottenz b. Gröbers.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

v. Lande, nicht unter
18 Fdhren, z. 15. Mai

Mädchen

mit Zeugniſſen für
Haus und Küche zu
ſofort geſucht.
Frau Dr. Kleinſchmidt

Finſterbergen.

Suche zum 15.
oder 1. Juni einfach
junges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten aus klein.
Landwirtſchaft, für
landwirtſch. Haushalt,
Garten und Geflügel
(350 Mrg.), Mädchen
vorhanden. Schlicht
um ſchlicht. Häuslich.
Familienanſchluß.
Frau Toni Schulze,

Altenweddingen,
Bez. Magdeburg.

Suche für ſofort
ehrl., nicht zu jung.

Schützenhaus Laucha
a. d. Unſtrut.

Unabhängige
Frau

in mittlr

Ehepaar gewot An
gebote erb. u. M
an die Exp. d. Ztg.

Jm Südviertel
Aufwartung

tägl. vorm. 2—3 Std.
z ucht. Offert. unter

Dreimal wöchentlich
ſaubere, ehrliche
Aufwartung

geſucht. Korger,
berſchmon,

Kreis Querfurt.
Halle, Annenſtr. 3,

liche Vorſtellung er

e

Kaufmann
der Muſchinenbranche

1. Kraft, mehrjähriger Prokuriſt, Anfang
fich in anderweitiger leitender

57 an die Exp. 20.

Stellengeſuche
unger Mann, bis ändig geweſen,ucht bald oder 3 Se u

ung als

Suche zum 1. rin
für meine 18 jährige
Tocht. eine Stelle als

Gcholarin
auf größerem Gute

30er, ſucht
Stellung zum 1.
kommene Beherrſ
Sprache. Kaution
evtl. au
Gefl. Zuſchr. u. Z 4978 an die Exp. d

uli zu verändern. Voll
ung der engl.

an
u. franz.

n geſtellt werden,
Beteiligung bis zu 80 7 RM.

Z.

Junger Landwirts
ſohn, 21 Jahre alt,
2 Semeſter Landw.
Schule beſucht, 4 J.in mittl. ele tät.
geweſen, ſucht zum
15. Mai od. 1. Juni
auf größer. Gut eine

Verwalterſtelle
grrgpiſſe ſtehen zur
Verfüg. Angebote an

W. Hennig.
Velgau b. Kallehne

(Altmark).

Junger
Kaufmann

21 Jahre, perfekt in
Stenogr. u. Schreib-
maſch., Führerſchein
f. Motorrad, ſucht
Stellung auf Bureau,
Lager oder Anfangs-
ſtellung als Reiſen-
der. Angeb. erb. u.
d 964 an die Exp
d. Ztg.

Kaufmann
29 Jahre alt, repräſ.
Erſcheinung, i. Hotel
u. Gaſtwirtsgewerbe
bewandert, Jnhaber
des Führerſchein 3b,
ſucht Stellung irgend
welcher Art. Eilan-
gebote erb. unter B
975 an die Exp. d. Z.

Junger
Sattlergehilfe

ſucht Stellung bei
einem Meiſter, wo er
ſich auch als Tapez.

rer S are eſchei nſprKoſt a Logis er-
Waſgr Angeb. erb.

Willy Rothe,
Dolſthaida, Po

Mückenberg (N.L.).

Junger
Glaſer und
Vautiſchler

S e ſof. Stellg.
e Off. an Kurt

Holleben bei
Halle a. S.

Chauffeur,
gel. Schloſſer, ledig,
mit Führerſchein 3b,
welcher auch Neben
arbeiten verrichtet,
ſucht für ſofort oder
15. Mai Stellung.
Offert. erbet. unt.
1081/28 an die Exp.
d. Ztg.

Aelterer verheirat.
icher

mit Führerſchein 2 u.
3b, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſofort
oder ſpäter Stellung.
Off. u. G P 950 poſt
lagernd Eisleben.

Junger Kellner
u

Halle, gute 3niſſe und Farvero e
vorhanden. Off. unt.
D 3623 an die Exp.dieſer T

Junger
Vückergeſelle

We ſofort Stellung
Off. ſind zu richt. an
Hans Schatz, Gerb-
ſtedt, Bahnhofſtr.

oder Rittergut mitCIincnunffceunr Sameiatſng,
n mit Rep. vertr. Führerſch. Taſcheng. erwünſcht.R ewagen od. dergl. bevorzugt. Bruno Sachs,Auf Wunſs Pro Jeit. Ang. erb. u. B 971 an i. Vogtl.,

an die Exp. Ztg. Bäckerei.
Mädchen v. Lande,
häuslich erzogen, 23
J alt, ſucht zum1. Juni Stellung als

Dienſtmädchen

am liebſt. in Pfarr-
oder Forſthauſe, bei
älterem, kinderloſem
Ehepaare. Sehe mehr
auf gute Behandlung
als auf Entlohnung.
Gefl. Zuſchriften an

Hans Schleicher,
Kaufmann, Friedels-
hauſen b. Waſungen.

23jähriges Mädchen
ſucht Stelle als

6tütze od. Allein
mädchen

im Kochen, Backen,
Einmachen bewand.

Off. mit Gehalts-
angaben unt. Winkel

7. 725, poſtl. Wolferſtedt.

Gärtner
62 Jahre, ledig, in
Obſt- u. Gemüſebau,
Frühbeet, Blumen-
kiltur, auch Parkpflege
gut erfahren, ſucht,
eſtützt auf gute Zeug

niſſe, Stellung als
einf. Gärtner. Zuſchr.
mit Gehaltsangabe
erbeten an

Mansfelder Str. 2a.

Ehem. Polizei-Beam-
ter, Kavaller, mit
14jähr. Dienſtz., gut.
Reiter u. Pferdepfleg.
mit Ia Referenzen, ſ.
Stellung, auch als

Hof- oder
Futtermeiſter

Angebote erb. unter
B 974 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Gebildete dame
ſucht für ordentlichen
jungen Mann, unver-
heirateten Kriegsin
validen, Radfahrer,
reelle Dauerſtellung.

Off. unter K 1981 an
die Exp. d. Ztg.

Fleißige, junge
Kontoriſtin

ſucht ſich zu veränd.
Ang. erb. u. 7 17107
an die Exp. d. Ztg.

Jntellig., landwirtſch.ausgebildete

Gekretärin
Schleſ., kathol., mit
Praxis in Lohn und
Kaſſenweſen, Buch-
führung, Korreſpond.
uſw., auch mit be
ſagte u. freier Wohl
ahrts u. Säuglings-

pflege durchaus ver
traut, t für bald
paſſ. Wirkungskreis
in Stadt oder Land.
Gefl. Zuſchr. erbittet

Hedwig Krauſe,
zurzeit

Altenburg (Thür.),
Leipziger Str. 11, I.

Geſunde, ſehr gute
Amme

ohne Kind ſucht Pri-
vatſtellung. Näheres

Stadtkrankenhaus,
Kinderabteilung,

Halle, Beeſener Str.

Namſells
Stützen, Haus und
Stallmädch. u. älteres
Mädch. für Geſchäfts
haushalt mit Koch-
kenntniſſen bei Bitter
feld geſucht. Louiſe
Schmilgun, gewerbs
mäßige Stellenver-
mittlerin, Merſeburger Straße 163 II.

Sicher

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Vertraut
am Ofen und Feinb.,

23 Konditorei.
C. Hohl, Alten
burg, Markt 25.

Junger
Vväckergeſelle

20 Jahre, ſucht zum
ai Dauerſtellg.

als 1. oder 2. Geſelle.
Beſitze Kenntniſſe in

nbäckerei owie
orten u. Eis. Auch

mit Dampfofen vertr.
Werte Zuſchrift. an

Alfred Schü
Bäckerei rn s

part. links. werben b.

Suche zum 1. Juni
Stellung

in beſſ. Privathaush.,
erſtkl. Zeugniſſe vor
handen. Offerten an
die Agentur Ober-

wünſch, Gemeinde
diener Paul Hoffmann

Aelteres

Wirtſchaftsfrl.
alleinſteh., aus r

amilie, mit beoch- und Haus al
tungskenntniſſen ſucht
Vertrauensſtellung i.
frauenloſ. Haush. od.
ält Ehepaar bei be-
ſcheiden. Anſprüchen.
Ang. erb. u. 7 17106
an die Exp. d. Ztg.

Veſſ. Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung für
oder 34 Tag. Halle
Geiſtſtraße 9, 4 Tr.

Mädchen
von 18 Jahr. ſucht
Stellung z. 15 Mai
oder ſofort, möglichſt kl. Privat
haush., gut. Zeug-nis vorhanden.

R. Siebenhüner,
Helbra,

Mittelſtraße 17.

Ehrliches, fleißiges,
16jähriges
Mädchen

v. Lande, ſucht Stel
lung zum 15. Mai
oder 1. Juni 1928.
Off. an die Agentin
d. Ztg., Frau Schenk,

Wettin a. S.

Fung. Mädchen
18 Jahre, das ſchon
in beſſ. Häuſern ge-
weſen iſt, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Angeb. erb. an
Marta Dietrich bei
Fritz Fricke, Thon-
dorf bei Siersleben.

Suche f. m. Tochter,
18 Jahre, Lyzeums-
bildung, Weißnähen,
Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß,
Taſchengeld.Otto, Dndijagermſtr.
Kretzſchau b. Zeitz.

Witwe ohne Anhang,
geb., wirtſchaftl., ſol.,in jeder Weiſe im
Haushalt u. Geſchäft
erfahr. ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis

od. Vertrauenspoſten,
evtl. Bekanntſchaft m.
ſol. Herrn m. ſicherer
Exiſtenz, Mitte er
Jahre. Ausf. Angeb.,
erb. unt. J 17111 an
die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Weißnäherin

20 J. alt, im Rechnenbewandert, ſucht Be
ſchäftigung im Hotel
oder Privathaushalt
mit Koſt und Logis.
Offerten ſind zu richt.
an E. Petermann,

Eiſenach in Thür.,
Tiefenbacher Allee 13.

Beſſere, erfahrene
Gtütze

ſucht ſelbſtänd. Wir-
kungskreis. Ang. erb.
unter B 1783 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17jährige

Tochter

gute Stell. Ang. an
Landw. Paul Grube,
Oldisleben i. Thür.,

Neue Straße 19.

Fleißige, ehrliche

Frau
für täglich vormit-
tags ſofort geſucht.

Zu melden Halle,
Friedrichſtr. 59, III.

Junges Mädchen
aus guter Familie,
wird geg. Vergütung
von Parfümeriegeſch.
in d. Lehre genom.
Frau M. Schlüter,
Halle, Steinweg 2.

100 an Poſtanſtalt

u vermieten
Grode helle

Werhſtatt

für jedes Geſchäft
paſſend, ca. 85 qm Gr.,
zu vermieten. Halle,
Pfälzerſtraße 21.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
A. Weiland, Halle.

Beeſener Str. 84, III.

G. möbl. Zimm.
m. Küche an junge,
ehrliche Eheleute zu
vermieten, koſtenlos
bei Uebernahme der
Verpflegung des
Beſitzers, in Stadt
mitte, m. Tel. 28737.
Off. unt. B 3 5077
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort z. vermieten.
Grunewald, Halle,
Kaiſerſtraße 22 II.

2 möbl. Zimmer
Küche und Keller,

1. Juni zu vermieten
Off. an Filiale Rothe
Halle, Ludw.- Wucher.
Straße 69.

Gut möbliertes
Zimmer

elektr. Licht und
Schreibtiſch, zum
15. Mai oder ſpät.
an ſoliden berufs-
tätigen Herrn zu
vermieten.

Halle, Friedrich-
ſtraße 24 III r.
Möbl. Zimmer

an ruhigen ſoliden
Herrn zu vermiet.

Halle,
Leſſingſtr. 15 I I.

Schlafſtelle

für 2 Herren frei.
Halle,

öchlaſſtelle
für Herrn.
Halle, Unterberg 12,

Hof r., 1 Tr. l.

Anſt. 6chlafſtelle
zu vermieten.

Prießnitz, Halle,
Langeſtraße 7, Hinter-

haus, part. r.

m
Alleinſt. jung. Mann
ſucht leeres od. möbl.

Zimmer
evtl. ſep. Manſ. Off.
unt. B Z 5023 an die

Die BezugsqutttungJnſerat nene Unſere Bezteher

zeige bis zu 10 Worten monatlich

tft mit dem

auf eine Freian-

Oberzollinſpekt. ſucht
5-Zim.-Wohn.

Angebote mit Preis
unter Z 4998 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, anſtänd.
Ehepaar mit drei-
jähr. Kind ſucht
2 leere Zimmer
oder Hausmanns-
wohnung auf rote
Karte. Offert. unt.
Z 4983 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Viete
ſonnige 7—8Zim.
Wohnung, neuzeitlich,

Balkon, Norden.
öuche

ſonn. 4—-5 Zimmer
Wohng. Lage,

Balkon.
Off. unt. D 3559 an
die Exp. d. Ztg

Junger Lehrer
ſucht zum 15. Mai
möbl. Zimmer

Nähe Hallmarkt.
Offert. unt. J 3625
an die Exp. d. Zts.

Suche 1 bis 2 einf.
möbl. Zimmer

ſofort f. junges Ehe
paar. Zu erfragen

Trothaer Str. 8,
im Laden.

Zwei kleine, leere od.teilmöblierte

Zimmer
genret. Preis angeb.

B Z 5062 un dieExp. d. Ztg.

Akademiker ſucht ein
oder zwei

möbl. Zimmer
in gutem Hauſe.

Geflg. Angeb. mit
Preis erb. unter Z
4979 an die Exp. d. Z.

Gebild., berufstätigeDame ſucht gut möbru

ſonnige, gut heizb.
Zimmer

in ruhiger Straße
(Zentr.) als Allein
mieterin. Off. mit
ausführl. Preisang.
erb. unt. D 3626 an
die Exp. d. Ztg.

Laden
nähe Walhalla ge
ſucht für ſofort od.
ſpäter. Off. unter
K 1982 an die Exp.

Exp. d. Ztg. dieſer Zeitung.

Gechs- bis Giebe
in guter,
geſucht. ng8 ition di

nzimmerwohnung
an Lage gegen Abfindung

ebote unter 26455 an die
eſer Zeitung.

zimmer

mit Preis unter A

Gedingung: gute ruh
einer Sechs- bis S

ofort oder ſpäter zu mieten geſucht.2 r a B 50 an Filiale Rothe,
Halle, Reilſtraße 14, Eckladen.

Grundſtücksmarkt
Hauskauf legen Barzahlung

evtl. gegen Tauſchwohnung.
R 26456 an die Expedition dieſer Zeitung.

Einfamilenhansz

oder hochherrſchaftliche

III
Offert.

ige Lage. Freigabe
iebenzimmerwohnung,

Angebote unt.

Gasthof
in kleiner Stadt,gute Lage, Nähe
Bahnhof und Jn-
duſtriew., o. Saal,
m. Einfahrt. Stall,
großem Garten,brauereifrei W
entſchl. Käufer mi
8000 Mk. eigenem
Kapital haben Ge-
legenheit billig zu
kaufen und ſofort
zu übernehmen.

Balſter Co.Halle a. S.
Eirchnerſtraße 9

Gut erhaltene
Brot und Fein

bäckerei

Die den Apelſchen
Erben gehörigen

Grundſtücke
Kelbra g. Kyff.

Marktſtraße 22, zwei-
ſtöck. Wohnhaus mit
Nebengebäude, elektr.
Licht u. Waſferleitg.,
beſte Geſchäftslage,
Wohnung frei, ſowie
ſieben Morgen gutes
Land in Parz. ſind
zu verkaufen. Offert.
an Alwin Kieling,
Roßla, gold. Kugel.

Landgut
94 Morgen, gleich am
Gute,
Rochlitz, iſt bei 30 000
Mark Anz. zu verkauf.

Weizenbod, b.

O. Hecker, Wrurzen.

lle a. Privat
in Kauf oder

Pacht geſucht. Ver
mittl. ausgeſchloſſ.
Gef. Off. unter Sch

Prettin (Kreis
Torgau).

Wohnhaus
mit Scheune, Stallg.
und 5 bis 6 a großem
Garten in der Nähe
Gothas zu verkaufen.
Angeb. erbeten unter
A 17098 an die Exp.
dieſer Zeitung.
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An är Kriminalpolizei gegen Ueberfallkommando.
Reichsbankraub in Gliaobeck.

Am Sonnabend wurde in Gladbeck (Ruhrgebein dreiſter Bankraub verübt. Um 12,45 u re
gen fünf maskierte Räuber in die dortige Reichs
banknebenſtelle ein. Zwei von ihnen ſprangen
durch ein Schalterfenſter in den Kaſſenraum, wo
ſie die Bankbeemten mit vorgehaltenen Schuß
waffen in Schach hielten.

Dann packte einer der Räuber das erreichbare
Geld in aller Eile in ein mitgeführtes Säckchen
und ſprang dann wieder durch den Schalter in
den Vorraum zurück Einer der Räuber, die ſich
noch zm Vorraum befanden, goß durch die Schei
ben in den Kaſſenraum, ohne jedoch jemand zu
treffen. Mit dem geraubten Geld verließen die
Räuber ſchleunigſt das Gebäude und fuhren mit
einem bereitſtehenden Auto in Richtung Horſt

Die geraubte Geldſumme ſteht noch nicht
eſt.

Es ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die Räuber
a einem genau feſtgelegten Plan gearbeitet

aben.
Der bei der Tat benutzte rote Kraftwagen war
am Sonnabend vormittag einem Dortmunder

Ingenieur geſtohlen worden.
Er iſt am Nachmittag in Schonnebeck vor einer
Wirtſchaft feſtgeſtellt worden. Der Raubüberfall
erfolgte kurz vor Kaſſenſchluß gegen ein Uhr mit
tags, während die Bankbeamten mit Abrechnungs-
arbeiten beſchäftigt waren. Die fünf Räuber, die
maskiert waren, drangen unter Abgabe von meh
reren Schreckſchüſſen ſofort in den Schalterraum
ein und bedrohten die an den Ti 9 tätigen acht
Reichsbankbeamten mit der Schußwaffe. Mit
größter Schnelligkeit rafften ſie die auf den Zahl-
tiſchen liegenden Geldbeträge an ſich wie bis
her feſtgelegt wurde

in einer Höhe von etwa 36 000 Mark
darunter 14 000 M. in 100-Markſcheinen u. 5000 M.
in neuen r cheinen. Der Direktorder Reichsbank in Gladbeck eilte den eindringen
den Räubern mit einem Revolver entgegen, die
Schußwaffe verſagte aber und er wurde in das
Nebenzimmer abgedrängt. Alles erraffte Geld
ſammelten die Banditen in einem Sack und ver-
ſchwanden mit demſelben roten Kraftwagen. Jn
größter Geſchwindigkeit durchfuhren ſie die
Straßen in der Richtung nach Horſt. Obgleich

hinter ihnen die wilde Jagd der Verfolger
und auch die Polizei ſchnellſtens mit dem

Ueberfallkommando zur Stelle war, wurden ſie
nicht mehr eingeholt. Nach der ganzen Art und
der Schnelligkeit mit der der Raubüberfall ausge
führt wurde, iſt anzunehmen, daß die Banditen
mit den Einrichtungen der Reichsbank in Gladbeck
genau vertraut waren. g.

r

Wenn Ausflügler kochen
Am Sonntagnachmittag entſtand durch Fahr

läſſigkeit von Ausflüglern, die ihr Mittageſſen ab-
kochten, auf einem Wieſengelände in der Nähe des
Berliner Ausflugsortes Erkner ein Brand,
der ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit ausdehnte.
Etwa 50 Morgen Wieſenland ſind vernichtet wor-
den. Nach beinahe dreiſtündiger Tätigkeit konnten
die Feuerwehren der Umgegend den Brand ein
dämmen.

x

Aus bisher noch unbekannker Arſache entſtand
in der ſogenannten Marler Heide bei Reck-
linghauſen am Sonntag nachmittag gegen drei
Uhr ein Brand, der ſich infolge des ſtarken Oſt
windes ſchnell ausdehnte. Trotz ſofortigen Ein
greifens von fünf Feuerwehren fielen dem Brand
ungefähr 60 Morgen 20jähriger Kiefern und 40
Morgen Kiefernſchonung und Heide zum Opfer.
Erſt nach angeſtrengten Löſcharbeiten unter Zu-
hilfenahme von Schupo und mehreren Sanitäts-
kolonnen aus der Umgebung, konnte das Feuer
gelöſcht werden.

Am Freitagnachmittag brach in Heck im Kreis
Münſter ein Waldbrand aus, der bedeutende
Holzbeſtände der Schöppinger Kirchengemeinde
vernichtete. Die ein Rauchentwicklung und
die teilweiſe 25 Meter hoch ſchlagenden Flammen
machten die Bekämpfung des Feuers ſehr ſchwierig
doch gelang es nach einſtündigem angeſtrengtem
Arbeiten den Feuerwehren, die Gefahr zu beſei
tigen und den Brand zum Stillſtand zu bringen.
Etwa 100 Morgen Waldbeſtände fielen dem
Feuer zum Opfer.

J

Im Vaturſchutzpark von Wilſeöe.
Jm Raturſchutzgebiet von Wilſede, bei der

Ortſchaft Wintermoor (GHannover), brach
ein Feuer aus, das ſich infolge des herrſchenden
Oſtwindes ſchnell verbreitete. Der zu beiden
Seiten der Chauſſee liegende Wald mit großen
Heideflächen war in einem kurzen Zeitraum von
dem verheerenden Element ergriffen. Dunkle
Rauchwolken zeigten ſchon in 20 Kilometer Ent-
fernung die furchtbare Gewalt des Feuers an. Die
i ä Brandſtätte liegenden bewohntend der Brondß en v an dem Beſtimmungsort an.

die einen beſonderen Vorrat an Kohle mitnahmenHäuſer, die ſich in großer Gefahr befanden,
wurden von den Eigentümern geräumt. Da der
Wind glücklicherweiſe eine Wendung nahm,
konnte die weitere Ausdehnung des Feuers ver
hindert werden. Der geſamte Schaden läßt ſich
noch nicht völlig überſehen, doch ſind einige hun
dert Morgen Wald und Heide ein Raub der
Flammen geworden.

Am

Kremſer gegen Kuto.
Am Sonntag ereignete ſich am Saatwinkler

Damm in Plötzelſee ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Privatauto und einem mit Aus
flüglern vollbeſetzten Kremſer. Das Auto fuhr von
hinten auf den Kremſer auf. Durch den heftigen
Anprall wurde der Kutſcher des Kremſers vom

We „RoyalScottExpreßZüge, der London,
a

Doktor Mabuſe, der Einbrecherkönig Er entfloh in einer Kiſte aus dem Zuchthaus
Die Berliner Kriminalpolizei iſt auf der Jagd

S einen der verwegenſten und gewiegteſten
erbrecher her, der die a der deutſchen

Kriminaliſtik kennt: der Held dieſes neuen
Kriminalromans iſt der Einbrecher Friedrich
Bergemann, der ſich „Doktor Mabuſe“ nennt.

Offenbar hat i der idee. der ſeine
Miſſetaten in ſo vielen verſchiedenen Geſtalten
ausübte, ſo ſehr gefallen, daß er ſich ſeinenNamen angeeignet her

Bergemann, dex erſt 26 Jahre alt iſt, war
noch vor einem Jahre unfreiwilliger ſt im
Zuchthaus zu Brandenburg, floh aber von dort
auf höchſt abenteuerliche Art. Er ließ ſich in
eine Kiſte einpacken, und wurde von dem
Speditionswagen, der wöchentlich die leeren
Kiſten aus dem Zuchthaus abholte, mit in die
Freiheit genommen.

Trotz größter Anſtrengungen gelang es nichtihn wieder zu faſſen, bis es endlich vor zwei
Tagen ſo ſchien, als ob er in die Falle gehen
würde. Die Beamten, die nach den Tätern eines
roßen Einbruches in der Cranachſtraße in Berlinſehndeten. ermittelten, daß Bergemann-Mabuſe

der Führer dieſer Bande war und ermittelten

Bock geſchleudert und geriet unter die Räder ſeines
Wagens. Der Chauffeur des Autos erlitt ſchwere
Schlagaderverletzungen. Auch mehrere andere Per
ſonen trugen ſchwere Verletzungen davon.

Eröffnung der Ausſtellung
„Die Ernährung“.

Mit einem Feſtakt, zu dem ſich mehr als 1500
Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft, der Wirtſchaft,
der Behörden, der Parlamente und der Preſſe
als Ehrengäſte eingefunden hatten, wurde die
Hunderttageſchau „Die Ernährung in
Berlin eröffnet. Nach einer Anſprache des
Oberbürgermeiſters Dr. Boe ß, die die Bedeutung
der Ernährungswirtſchaft für die geſamte Volks
wirtſchaft betonte, hielt der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft die Eröff
nungsrede. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Ausſtellung dazu beitragen möge, alle trennen
den Momente im deutſchen Volke mehr und mehr
in den Hintergrund treten zu laſſen und das Ge
fühl der Zuſammengehörigkeit zu einer Gemein-
ſchaft zu ſtärken. Dann ſprach Staatsminiſter Dr.
Steiger. Oberbürgermeiſter Blüher (Dresden)
hielt die Schlußanſprache, in der er einen Ueberblick
über die Bedeutung des Deutſchen Hygiene
muſeums an dieſer Ausſtellung gab.

Eine Spende der „Bremen“Flieger.
Den „Bremen“Fliegern wurde am Freitag

bei einem Ehreneſſen in ihrem Hotel ein Scheck
über 50 000 Mark überreicht, den die ſchwediſche
Elektrolux- Geſellſchaft für den Erbauer des erſten
Flugzeuges ausgeſetzt hatte, das den Oſt- Weſt
Flug über den Ozean vollenden würde. Der Preis
war von Prof. Junkers perſönlich abgelehnt wor
den und den Fliegern zugeſprochen worden, Dieſe
lehnten ihn aber am Freitag gleichzeitig ab und
wieſen ihn dem Junkersinſtitut für Erbauung
von Flugzeugen in Deſſau zu. Die Flieger haben
eine Einladng der Stadt Bremen angenommen,
ihren erſten Aufenthalt in Europa in Bremen zu

verbrin gen. n
Maſſenſturz bei einem Straßenrennen.

Am Sonntag wurde ein Straßenrennen
Bochum-Münſter-Bochum ausgetragen.
Als die Spitze in ſchneller Fahrt die kleine Ort-
ſchaft Mecklenbeck paſſierte, ereignete ſich in der
Nähe der Schule ein Maſſenſturz, der dadurch her
vorgerufen wurde, daß ein Mädchen die Straße noch
überqueren wollte. Hierbei ſtießen zehn Fahrer
zuſammen. Vier davon ſtürzten ſo unglücklich, daß
ſie die Weiterfahrt aufgeben mußten.

Die „fliegenöden Schotten“.
Der London Glasgow-Schnell durchraſt641,6 Kilometer ohne Aufenthalt

Vor ließ die „London and RorthEaſtern Railway“ von ihrem ſchnellſten Zuge,
dem „Fliegenden Schotten“ die 627 Kilometer
lange Strecke von London e Edinburgh ohne
Aufenthalt durchfahren, ſie ſtellte damit einen
neuen Rekord im „NonStop“Eiſenbahnverkehr
auf. r Rekord t die Konkurrenz nicht
ruhen laſſen. Aus London wird mitgeteilt, daß

nd S Scottiſh Railway die Strecke von
London (Euſton) nach Glasgow bzw. Edinburgh,
d. h. eine Strecke von 641,6 Kilometer bzw.
her Kilometer, ohne Aufenthalt darchfahren

ben.
Die Vorbereitungen zu dieſen Rekordfahrten

wurden im geheimen getr. ffen, ſo daß de bis zur
Abfahrzeit nicht bekannt waren. Der Zug nach
Glasgow kam 7 Minuten vor der ſah mästgen
Zeit und der nach Edinburgh eine Minute ſpäter

uf jeder Lokomotive

befanden ſich zwei Lokomotivführer und ein Heizer.

Schwere Ueberſchwemmungskataſtrophe
in Vorwegen.

Eine 10 000-KubikmeterHolzlawine geht zu Tal,.
Die Ueberſchwemmung in Norwegen nimmt

ernſtere Formen an. Wie aus Elverum gemeldet
wi iſt ein gewaltiger, aus Eisſchollen und
Treibholz beſtehender Standamm von 1 km
Länge ins Treiben geraten. Etwa 10000 cbm
Balken werden vom ſſer mit raſender Geſchwin
digkeit r getrieben. Jn wenigenAugenblicken wurden mehrere Gebäude von den

uten überſchwemmt und Viele
öfe ſtehen unter Waſſer und ſind mit 10 Meter
ohen Eisblöcken bedeckt, Die Balken und Eis-

auch, daß das Hauptquartier der Bande ſich in
einer kleinen Konditorei in der Landsberger
r befinde. Die Konditorei wurde umſtellt
und die ſechs Perſonen, die ſich darin befanden,
wurden verhaftet.

Der Führer, Mabuſe, war aber nicht dabeti.
Man erfuhr, er bei einer Blumenhändlerin
in der elingſtraße ine umzingelte das
Haus mit einem Rieſenaufgebot und war ſicher,
des Verbrechers habhaft zu werden. Man rechnete
aber nicht mit ſeiner Schlauheit. Er ſpielte
die Polizei gegen die Polizei aus.Als er merkte, daß ſich in der Nähe des Hauſes

Kriminalbeamte befanden. die jeden Ausgang
verſperrten, telephonierte er ganz ein-
fach an das Ueberfallkommando und
meldete einen Einbruch. Jn wenigen Minuten
war ein Auto mit Schutzpoliziſten zur Stelle, alle
Hausbewohner ſtrömten aus ihren Wohnungen
und in dem ent ſtehenden Wirrwarr
iſt es Bergemann gelungen, wieder

u entkommen. Sein Trick gelang vollends.
s Erſcheinen des Ueberfallkommandos mit den

g. Beamten hat die Arbeit der inZiv
gemacht.

maſſen reißen auf ihrem Wege Brücken ein uns
ben Eiſenbahnlinien zerſtört. Die Waſſer des
lommen ſteigen von Stunde zu Stunde. Bei

Koppang hat ſich eine Eisbarriere gebildet,
die die umliegenden Höfe aufs äußerſte gefährder

Rieſenöammbruch in SüdöCarolinag,
18 000 Menſchen obdachlos.

m Staate Süd-Karoling der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, iſt durch einen neuen
Dammbruch ſchwerer Schaden angerichtet worden.

Waſſermaſſen ergoſſen ſich nach dem Bruch
aus dem Fluß Saluda, der zu einem unge
er Strom angeſchwollen war, auf weite Ge

iete. Etwa 18 000 Perſonen in den Dörfern und
Städten des Ueberſchwemmungsgebietes mußten
ihre Wohnſtätten verlaſſen. Die Bevölkerung
wurde am Freitag abend von dem bevorſtehenden
Dammbruch verſtändigt, ſo daß ſie die wertvollſte
Habe in Sicherheit bringen konnte.

Ceibüneneinſturz beſm Rennen,

200 Perſonen verletzt.

Auf dem Rennplatz Roſebery bei Sidney
(Auſtral.) ſtürzte bei einem plötzlichen Platzregen,
der die Zuſchauer zu einem Sturm auf die Tri-
bünen veranlaßte, ein großer Teil der Tribünen-
anklage unter der Ueberlaſtung zuſammen. Es
wurden 200 Perſonen verletzt.

der Kekorö der kangſamen
Nachrichtenübermittlung.

Hoch oben in der Behringſtraße, zwi-
ſchen Sibirien und Alaska, liegt eine kleine,
völlig einſame m die politiſch zu Rußland
gehört, an deren Küſten ſich aber nur alle ſelte-
nen Jubeljahre einmal ein Schiff verirrt. Vor
einigen Tagen lief dort zum erſtenma! ſeit füuf-
jehn ren wieder einmal ein Dampfer die
üſte der kleinen Jnſel an, und auf dieſe

Weiſe erfuhren die Bewohner dieſes
Eilandes zu ihrem Erſtaunen, daß vier d re
ein Weltkrieg getobt hätte, der Zar geſtürzt
ſei und Rußland eine Sowjet- Republik gewor
den war.

Ein geheimnisvolles Verbrechen.
Nach einer Kölner Meldung hat ſich am Sonn

abend abend auf einer Bonner Chauſſee ein ge-
heimnisvolles Geſchehnis abgeſpielt. Aus einem
über die Chauſſee raſenden Auto mit abgeblendetem
Nummernſchild fiel ein 20jähriges Mädchen her-
aus, das an den erlittenen Verletzungen bald dar
auf ſtarb. Von dem Auto fehlt jede Spur.

Das glückliche Texas.
Geſtern trafen in Paris auf der Durchreiſe

nach Amerika die acht ſchönſten Frauen Europas
ein, die ſich nach Texas zu einem Wettbewerb be
geben, auf dem die S gewählt werdenſoll. Die Bewerberinnen ſtehen im Aller von 16
bis 25 hren. Deutſchland iſt durch Fräulein
Hella Hoffmann vertreten.

Hochwaſſer vor den Toren von Paris.

Jnfolge ſtärkſten Regens iſt in der Umgebung
von Paris im Tal der Bievre der Waſſerſtand im
Teich von Saclay derart geſtiegen, daß er einen
Damm eindrückte und die Bievre über ihre Ufer
trat. Die niedriger gelegenen Stadtteile von
JouyenJaſos und Antony ſtehen unter Waſſer.
Die ganze Bevölkerung iſt, um weiteren größeren
Schaden zu verhüten, alarmiert worden. Der
Pariſer Polizeipräfekt und der Oberſt der Feuer
wehr leiten die Rettungsarbeiten.

Großfeuer in einem italieniſchen Flugzeughafen.

Am Sonnabend brach in Portoroſe bei
Trieſt in der Flugzeughalle der italieniſchen
Fluggeſellſchaft ein Großfeuer aus, das in kurzer
Zeit fünf Waſſerflugzeuge und zwei Schuppen voll
kommen vernichtete. Die Feuerwehren, die aus den
benachbarten Ortſchaften und auch aus Trieſt
kamen, konnten gegen 3 Uhr morgens das Feuer
eindämmen. Der angerichtete Sachſchaden ſoll ſich
auf einige Millionen Lire belaufen.

Der Faltbootfahrer Romer verunglückt. Der
deutſche Hauptmann Franz Romer, der ſich vor
einigen Wochen vornahm, im Faltboot den Ozean
zu überqueren, wurde, wie aus Liſſabon gemeldet
wird, in faſt lebloſem Zuſtande von einem Schiffe
aufgenommen. Er wird nunmehr in einem Hoſpital
von Los Palmas gepflegt.

l befindlichen Kriminalkommiſſare zunichte

Die „Jtalia“ in Spitzbergen gelandet
Nachdem das Geophyſiſche Jnſtitut in Tromſö

gemeldet hatte, daß die Wetterlage ſich über
raſchenderweiſe ſehr zugunſten der Rordvolfahrer
verändert habe, ſtieg die „Jtalia“ am Sonnabend
um 8.31 Uhr abends in Vadſö zu der Fahrt nach
Spitzbergen auf. Von Grönland nähert ſich ein
Hochdruckgebiet, das die Wetterlage mindeſtens
24 Stunden lang ſtabiliſiert. General Nobile er
klärte, daß er Kingsbay auf Spitzbergen ſelbſt bei
Gegenwind von 10 Sekundenmetern Geſchwindig-
keit in ungefähr 30 Stunden erreichen werde.

Die „Jtalia“ paſſierte eine Stunde nach dem
Aufſtieg den Tanafjord und um 10.30 den
Ort Gamvik an der Küſte des Eismeeres. Sie
flog in ungefähr 300 Meter Höhe und hatte 90
Kilometer Geſchwindigkeit, Der Wind war ſchwach
und kam aus Süden.

Wie aus Kingsban gemeldet wird, iſt dort
geſtern mittag um 1 Uhr die „Jtalia“ glatt ge
landet.

Geſtern abend hat die „Jtalia“ am Ankermaſt
feſtgemacht. Jnfolge des Gegenwindes iſt es jedoch
noch nicht gelungen, das Schiff in die Halle zu
bringen.

Während der ganzen Fahrt von Vadsö bis
Spitzbergen ſchneite es faſt ununterbrochen. Doch
gelang es der „Jtalia“, die Reiſe in etwas mehr
als 15 Stunden zurückzulegen.

Der Start nach dem Pol.
wird früheſtens in vier Tagen oder noch ſpäter
ſtattfinden, da auch die Nachfüllung von Brennſtoff
und Gas eine längere Zeit in Anſpruch nimmt.

Ein Steuerbeamter unterſchlägt 40 000 Mark.

Jn Brandenburg a. d. Havel wurde im Zu-
ſammenhang mit der Unterſuchung gegen den wegen
Unterſchlagung von 50 000 bis 70 000 Mark kurz
vor Weihnachten verhafteten Magiſtratsober
inſpektor Stoike nunmehr auch deſſen unmittelbarer
Vorgeſetzter, der Steuerkaſſenrendant Zimmer-
mann, verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt.
Der Beamte ſoll Gelder in Höhe von mehr als
40 000 Mark unterſchlagen haben.

Das Profekt des Raketenflugzenges
Der Konſtrukteur und Flieger Raab, der am

Sonntag in Dortmund Kunſtflüge veranſtalte. e
wird nach Berlin kommen, um dort wegen der
n Verſuche mit dem Raketenflugzeug

rhandlungen anzuknüpfen. Wie aus ſicherer
Quelle verlautet, dürfte man für den erſten
öffentlichen Verſuch nicht den Flugplatz Leipzig-

Mockau, ſondern den Staa-kener bis a tz wählen. Einmal bietet
Staaken beſſere techniſche Möglichkeiten, die Vor
bereitungen für das Experiment z treffen, und

itens haben weite Kreiſe der deutſchen Luft
ahrt, vor allem die Verſuchsanſtalt der Luft
ahrt, die Techniſche Hochſchule, und ein großer
eil der Konſtrukteure den verſtändlichen Wunſch

dieſem Experiment beiwohnen zu können, ebenſo
wie die zahlreichen Flugzeugführer und Flug-
e die in GroßBerlin wohnen. Um dieſe

erſuche durchführen zu können. wird es jedoch
Verhondlungen mit den Aufſichtsbehörden, beſon
ders mit der Luftpolizei, bedürfen, da ein Verſuch
mit dem Raketenflugzeug ſelbſtverſtändlich unter
Umſtänden eine gewiſſe Gefahr für die Zuſchauer
bedeuten kann.

Allerdings wird man ſchon in den nächſten
Wochen klarer ſehen können, wenn in Kaſſel die
erſten Verſuche mit der Rakete begonnen haben
werden. Raab iſt gegenwärtig bemüht, ſo ſchnell
als möglich die von ihm für dieſen Zweck ent
worfene Maſchine fertigzuſtellen, die ſich konſtruk-
tiv weſentlich von ſeinem Sport und Verkehrs
fugzegg unterſcheidet. Man rechnet damit, daß
ſag itte Mai in Kaſſel die erſten Probever-
uche aufgenommen werden können, zu denen

allerdings nur ein kleiner Kreis von Sachver-
tändigen geladen werden ſoll. Bei dieſen Ver
uchen wird es fich in erſter Linie darum handeln,
eſtzuſtellen, in welcher Weiſe das Flugzeug bei

den notwendigen Anfangsgeſchwindigkeiten be
anſprucht werden wird. Schließlich müſſen auch
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen werden, um den
Jnſaſſen des Raketenflugzeuges davor zu ſchützen,
daß bei dem wechſelnd hohen Drucke des Raketen-
flugzeuges beim r und bei der Landunghoch Unzuträglichkeiten entſtehen, die eine
n knerhebliche Gefahrenquelle für Raab be-

uten
à rè.i 4 4 j. Ieajſnde Eröbebenopfer in Kleſnaſien.

Die in Anatolien verzeichneten Erd
beben nach den in Konſtantinopel einge
gangenen Meldungen, ſchwerer h als man
zun Jn drei Städten ſind nahezuacht hundert Häuſer vollkommen zuſammen-

ſtür Bisher wurden 32 Leichen aus den
mern geborgen.

Grubenunglück in Südafrika. Wie
Reuter aus Johannisburg meldet, ereignete ſich auf
einem ſüdafrikaniſchen Eaſtrandbergwerk ein ſchwe
res Förderkorbunglück, bei dem 13 eingeborene
Arbeiter getötet und fünf weitere Arbeiter ſchwer
verletzt wurden.

Die Eltern und ſieben Geſchwiſter getötet. Jn
Neuvork hat der 17jährige Farmerſohn Owen
Oberſt ſeine Eltern und ſeine ſieben Geſchwiſter in
einem Wahnſinnsanfall ermordet.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 84,
An der Tankfſtelle.

Eine derartige Teilung iſt möglich. Bezeichnet
man das Gefäß mit fünfzehn Liter mit A, das
Sieben-Liter-Gefäß mit B, und das Drei-Liter
Gefäß mit C, ſo muß man folgende Umgießungen
vornehmen: Aus A drei Liter in diefe drei
Liter aus C in B; aus A drei Liter in C; aus C
drei Liter in B; aus A drei Liter in C; alsdann
befinden ſich in A und B je ſechs Liter und in C
drei Liter, ſo daß der eine Sportsmann halb ſo
viel Penzin Hat wie jeder der beiden andern,

o



Vaterländiſcher Frauen Verein

Tom i

der Romantik.

„Exotiſche

Lichtspiel-Palast Sonne“
Leitung:

Lute Montag rig de hint

der galarte Tollkopf
der beliebteſte Film
darſteller der Welt

in ſeinem größten Filmwerk

„Söhne der Wildnis“
6 Akte, durchpulſt von dem großen Zauber

Außerdem zeigen wir den Großfilm

Frauen“
Das Wunderland der Südſee enthült ſeine
Geheimniſſe Hauptrollen:
George O'Brien Billie Dove.

Anfang 5.30 Uhr und 8 Uhr.

Dechant
Union Theater o
Dienstag und Mittwoch

Des großen Erfolges wegen verlängern wir
das fabelhafte Programm

Die Lindenwirtin

am RheinDie Geſchichte einer jungen Liebe
Hauptrollen:

Gerd Brieſe, Waly Delſchaft u. a. m.
Außerdem großes Beiprogramm

Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr. e h e e e eWannegeh
Heute Montag letzier Tag

Der Fremdenlegionär u.
Der Retter ſeines Herrn kaufen Strümpfe, Trik

Händler, Wiederve rkäufer

otagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preis liſt e qgratis!

WerſeburgStadt.
Bei der Mitgliederverſammlung am 22. Mai

ſoll, wie in vergangenen Jahren, eine
Auszeichnung von Hausangeſtellten
und Aufwärterinnen ſtattfinden. Haus-
el müſſen am 1. April d. J. 5 Jahre
und Aufwärterinnen 10 Jahre in treuen
Dienſten bei Mitgliedern des Vereins ge-
ſtanden haben. Meldungen bis 16. Mai ab-
zugeben bei Frau von Wangelin, Wilhelm-
ſtraße 2.

Werbewoche
des Vereins für das Deutſchtum

im Auslande
Donnerstag, den 10. Mai, 8 Uhr abds.

im „Tivoli“S 6chulgruppen Abend

Vorführungen der Merſeburger Schul
gruppen des V. D. A., zugunſten der
„Deutſchen Jugend in Rot“: Orcheſter
ſtücke, Geſang, Turnen, Volkstänze.

Anſchließend Tanz
nur für Beſitzer von Eintrittskarten.

Vortragsfolgen, die zum Eintritt be-

Wwanlerversammiung

F.
v

Mittwoch, den 9. Mai, ſpricht im „Tivoli“

für den

der Spitzenkandidat, Herrlandtagsahbgeord Kockel, Naggehurg

Ursuche der Zerschlagung des

deutschen Mittelstandes

über das Thema:

Mittelſtand
wahre Deine Jntereſſen!

Dienstag,

GroßKayna
Deutſche Volksvarte

in Fiſchers Gaſthof

öffentl. Vahlverſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Kreisverein Weißenfels der Otſch. Volkspartei

den 8. Mai, 20 Uhr

Auswärt. Theater.
Ztadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Die goid'ne Meiſterin.“
Dienstag, 20 Uhr
„Finden Sie, daß Con

ſtance ſich richtig ver
hält

Walhalla in Halle.
1000 Worte Liebe.

Neues Theater in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr
„Tiefland.“
Dienstag, 18 Uhr
„Siegfried.“

Altes Theuter in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Oeerettenhaus in Leipzig.

Rat und

Anmeldung von: Patenten
Gebrauchsmus fern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.
Auskunft kostenlos,

a

c r

rechtigen, in den Buchhandlungen Pouch

I 25 Pfg. Tanzabzeichen 50 Pfg.

Wiſſenſchaftliche
Vereinigung
in „Müllers Hotel“ ſtatt.
Herr UniverſitätsProf.

Baltenland
Wir bitten um freundliches Erſcheinen,

Ganz verkehrt
(arvyqsra25)
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Gutsverkauf
Das in Reinsdorf bei Bahnſtation Vitzen-

burg belegene Draeßiſche Gut in einer Größe
von 210 Morgen Eigentum und 270 Morgen
Pacht, prima Zuckerrübenboden, ebene Pläne,
neue Gebäude, erſtklaſſiges lebendes und totes

nventar, 12 prima Pferde (ſchwere Belgier),
4 prima Milchkühe, 24 Jungvieh, Schafe,

weine uſw., Maſchinen und Motore, alles
prima, Zuckerfabrik am Platze, will ich unter
günſtigen Bedingungen verkaufen.

Unſer letzter Vortragsabend findet am ſü
Dienstag, dem 8 Mai, 20.16 Uhr

auch Richtmitglieder ſind will kommen.
Der Vorſtand.

und Stollberg: numerierter Platz Mark
nicht numerierter Platz 50 Pfg. Schüler

r. Seupin ſpricht über das

Kinder-Pullover
mm in allen Gröben m
gute Qualität, soweit Vorrat reicht

Eingeteilt in Serien:
Serie l Serie II

4,
Serie III Serie IV

S. n

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Die Czardasfürſtin“
Äcauſpielhaus mm Leipzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Hokuspokus.

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.
So küßt nur eine Wienerin.

7 C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
König Harlekin.

Zchauburg, Gr. Steinſtraße.

Diebſtahl.t u. Leipziger Straße.
Der Bund der großen

Tat.I Afa, Alte Promenade

53

Merseburg
Leuna

Reſtaurant S
Hohenzollern

Flucht aus der Hölle.

Morgen DienstagZchluchtefeſt
R Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe-

Verodunesrneel

Feh

Eigene Fabrikation, daher
I billigste Bezugsquelle.
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getaujft: Johanna,
T. d. Zimmerers Joh. Berg
hammer; Günter Erich, S.
des Straßenbahnſchaffners
A. Leich; Elvira Richarda,
T. d. Monteurs R. Reins
berger; Rudolf Kurt, S. d.
Arb. R. Raumann. Ge-
traut: Der Kaufm. Walter
Kirchhoff und Frau Elſe
geb. Janßen. Beerdigt:
Frau Emma Pußcez; Frau
Minna Tauche.

Stadt. Getauft: Elfriede,
T. d. Kaſſierers Hübner;
Werner und Charlotte, K.
d. Arbeiters Zimmermann.

Altenburg. Beerdigt:
Frau Frieda Bröller geb.
Rettinger; der Stellmacher
meiſter Hermann Bauer.

Pianos
geringe Anzahlung,

niedere Monatsraten,
behannte Marße,

la Referenzen, lang
jährigeFabrikgarante
Gefl. Anfragen unter
B. N. A. 5489 an
Ala Haaſenſtein

und Vogler,
Berlin N. W. 6 erbeten

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Ziegel-

ſteinen zur Erweiterung
des Geſchäftsgebäudes der
Reichsbahndirektion in
Halle (Saale) ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchrei
bung vergeben werden und

zwar:2 Millionen Hartbrandziegel
40 Tauſend Hintermauerungs

klinker
70 Tauſend poröſe Lochſteine

Es können auch kleinere

suensisehe Bettfedern- d
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65 er u t m

Prov. Sachsen, Angoerstr, 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Mengen angeboten werden.
Die Angebotshefte können

vom Präſidialbüro der
Reichsbahndirektion in
Halle (Saale), ſoweit Vor
rat reicht, koſtenlos bezogen
werden. Die Angebote ſind
unter der in den Lieferungs-
bedinqungen angegebenen
Aufſchrift an das vor
genannte Büro einzureichen

BVerdingungstermin am
21. Mai 1928, 11 Uhr vorm.
im Geſchäftsgebäude deReichsbahndirektion Halle

(Saale) Thielenſtraße 2
Zimmer 464.

Zugſchlagsfriſt 3 Wochen.
Reichsbahndirektion Halle (7.

Gebrauchte ianosFlügel ein O
kaufen u. erbitten Angebo!

Leipzig,
mit Prts u ans v Jl Prühl 6

seiner

Halle a. S.

trägt die Marke

BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

arben.
Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle ond Umgegend bei

Schnee Xaechfl.
Oür. Steinstr. 84.

Lej zi Filialenp Grimmaischer Steinweg 15

Eisenbahnstrabe 51
Windmählenstrabe 24
Guodorfer Strabe 15Hug Co., ee-v«------m»-

e
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